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Neues in Kärze.
Der Reichspräſident hat nach dem Vor-

ſchlag des Reichswehrminiſters den wegen
Mordes an einem ukrainiſchen Soldaten im
Januar 1918 zu Tode verurteilten Unteroffi-
zier Tuttas nach achtjähriger Strafverbüßung
begnadigt. Tuttas iſt geſtern aus der Straf-
anſtalt Brandenburg an der Havel entlaſſen
worden.

Die ſozialdemokratiſche Partei hat am
Dienstag beſchloſſen, den Bürgermeiſter
Schneider von Berlin-Mitte wegen ſeiner Be-
ziehungen zu den Gebrüdern Sklarek aus der
Partei auszuſchließen und ihn aufgefordert,
ſeine ſämtlichen Aemter, auch das Amt des
Bürgermeiſters von Berlin, ſofort nieber-
zulegen.
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Der erſte iriſche Geſandte für Deutſchland,
Profeſſor Benchy, wird im Laufe dieſer Woche
in Berlin ſein Beglaubigungsſchreiben über-
reichen. Erſter deutſcher Geſandter in Dublin
wird der bisherige Generalkonſul Dr. v. Dehn.
Gleichzeitig erfolgt der Geſandtenaustauſch
zwiſchen dem Jriſchen Freiſtaat und Frank-
reich.

Außer dem Staatsanwalt hat auch der
Vertreter der polniſchen Nebenkläger, Rechts
anwalt Simon-Breslau, gegen das erſtinſtanz-
liche Urteil im Oppelner Theaterprozeß Be-
rufung eingelegt. Wie verlautet, ſollen die
polniſchen Schauſpieler maßloſe Schadenserſatz-
anſprüche ſtellen. Man ſpricht von einer Ge-
ſamtſchadensforderung von rund einer Million
Mark.

in der Berliner Jn-
Jn der Großberliner

Maſchineninduſtrie ſind Feierſchichten einge-
legt worden. Mit größeren Entlaſſungen
rechnet man für den Anfang November.

Die internationale Vereinigung der Völker-
bundligen hat einen Wettbewerb über eine
Völkerbundsfahne eröffnet. Ein Holländer hat
für dieſen Zweck drei Preiſe von 1000, 500 und
250 holländiſchen Gulden geſpendet.
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Es verlautet aus London, daß Reichsbank-
präſident Schacht in einigen Tagen in London
eintreffen wird, im Zuſammenhang mit Ver-
handlungen über die Bildung der Weltbank.
Auch der Präſident der Neuyorker National
City Bank, Mitchell, wird in Kürze in London
erwartet. Doch ſteht die Anweſenheit beider
re Tönltchteiten offenbar in keinem Zuſammen

ang.

Die Kündigungen
duſtrie ſetzen ſich fort.

Wie aus Bromberg gemeldet wird, iſt in
Thorn ein angeblicher Beamter des deutſchen
Konſulats, Max Nawrowfki, unter dem Vor
wurf der Spionage zugunſten Deutſchlands
verhaftet worden. Es handelt ſich wahrſchein
lich um einen ſchon ſeit geraumer Zeit entlaſſe-
nen Angeſtellten des Konſulats

Nach einer Meldung aus Poſen iſt dort der
Leiter des deutſchen Pfadfinderweſens in
Polen, Dr. Burhardt, verhaftet worden. Die
Feſtnahme Burhardts ſteht angeblich in Zu
ſammenhang mit dem Aufenthalt deutſcher
Pfadfinder aus Polen im Pfadfinderlager von
Potsdam.

7

Der ungariſci Geſetzentwurf über das neue
Militärſtrafgeſeß erregte das öffentliche Jnter
eſſe, weil er u. a. die Prügelſtrafe beim Mili-
tär einführt. Die Prügelſtrafe wird beim
Standgericht eingeführt, teilweiſe an Stelle der
Todesſtrafe zur Kriegszeit in Fällen, in denen
die ordentlichen Gerichte eine Freiheitsſtrafe
von nicht über zehn Jahren verhängen würden.

Zu den am 27. Oktober ſtattfindenden Par-
lamentswahlen in der Tſchechoſlowakei haben
19 Parteien ihre Liſten eingereicht, das iſt um
12 weniger als zu den vorangegangenen
Wahlen. Jn der Slowakei hat die Stribrny-
Partei im Wahlkreis Nove-Zamky den
Zigeuner-Primas Jozka Pihyl als Liſten-
führer aufgeſtellt. Das dürfte wohl der erſte
Fall einer Zigeuner- Kandidatur ſein. C

Heuke und morgen Berakung.
Die deutſchnationale Landtagsfraktion hat

in der geſtrigen Landtagsſitzung einen Miß
trauensantrag gegen das preußiſche Staats-
miniſterium wegen des Verbots des Stahl-
helms in der Rheinprovinz und in Weſtfalen
eingebracht.

Der eingebrachte
folgenden Wortlaut:

„Jn ſchroffer Verletzung des Grundſatzes
der Reichsverfaſſung, daß „die Staatsgewalt
vom Volke ausgeht', hat der preußiſche
Miniſter des Jnnern den Verſuch unter-
nommen, einem Teil der auf dem legalen
Boden des Artikels 73 der Reichsverfaſſung
im „Reichsausſchuß für das deutſche Volks-
begehren zuſammengeſchloſſenen Parteien und
Verbände nämlich dem Stahlhelm in
Rheinland und Weſtfalen die verfaſſungs-
mäßig gewährleiſtete Arbeit für das ord-
nungsmäßig eingereichte deutſche Freiheits-
geſetz durch ſein Verbot unmöglich zu machen.

Die Stützung des Verbots auf das Ver-
ſailler „Entwaffnungsgeſetz' iſt gegenſtands-
los, da erwieſen iſt, daß die genannte Stahl-
helmgruppe keinerlei militäriſche Uebungen,
ſondern nur ſportliche Veranſtaltungen in
der gleichen Form wie das Reichsbanner ab-
gehalten hat.

Da das Verbot auch der ſonſt üblich ge-
weſenen Gepflogenheit, aufgehobene politiſche
Organiſationen vor großen politiſchen Ge-
ſchehniſſen, wie z. B. Reichstagswahlen,
wiederzuzulaſſen, widerſpricht, ſo erhellt
daraus, daß die preußiſche Staatsregierung
das „deuntſche Volksbegehren' der Reichsver
faſſung entgegen unter Ausnahmerecht zu
ſtellen verſucht. Die Uebergriffe untergeord
neter Verwaltungsſtellen des Staatsminiſte
riums gegenüber einzelnen Untergliederun-
gen des Reichsausſchuſſes für das deutſche
Vollsbegehren haben dieſen verfaſſungs-
widrigen Verſuch des Staats miniſteriums
klar erkennbar gemacht. Da führende
Männer der Staatsregierung bei einem
früheren Volksbegehren, an dem die ſozial-
demokratiſche Partei beteiligt war, ſich ſtark
agitatoriſch dafür eingeſetzt haben, ſo beweiſt
die gegenteilige Haltung bei dem jetzigen
Volksbegehren, daß der Freiſtaat Preußen

Mißtrauensantrag hat

keine über den Parteien ſtehende objektive
Staatsregierung hat, ſondern einer jeglicher
großzügiger Führereigenſchaft entbehrenden
Parteiregierung ausgeliefert iſt, zum
Schaden von Land und Volk und zur
weiteren Schädigung unſeres Anſehens im
weiten Auslande.

Der Landtag wolle daher be-
ſchließen Der Landtag entzieht
dem Staatsminiſterium das Ver-
trauen.“Der Aelteſtenrat beſchloß, daß das von den

Deutſchnationalen eingebrachte Mißtrauens-
votum gegen das preußiſche Staatsminiſterium
am Mittwoch und Donnerstag im Landtags-
plenum zur Beratung geſtellt werden ſoll. Da-
bei ſollen die deutſchnationalen Uranträge, die
bereits dem Landtag vorliegen, mitberaten
werden.

Dieſe Anträge fordern, daß das Verbot
des Stahlhelm in der Rheinprovinz und in
Weſtfalen aufgehoben wird, und daß beim
Reichsinnenminiſterium eine Verlängerung
der Eintragungsfriſt für das Volksbegehren
infolge der offenſichtlich ungeſetzlichen
Störung beantragt wird. Weiter wird ver-
langt, daß das Staatsminiſterium ſofort eine
eindeutige Erklärung darüber abgeben ſoll,
daß es das verfaſſungsmäßige Recht jedes
Beamten beim Volksbegehren als Staats
bürger ſeiner Ueberzeugung gemäß zu han
deln, nachdrücklich gegen jede Beeinträch-
tigung ſchützen wird, und daß es beim Miß
brauch der Amtsſtellung diſziplinariſch vor
gehen wird. Weiter wird in den deutſch
nationalen Anträgen das Staatsminiſterium
erſucht, für den Fall einer Verhandlung im
Reichsrat gegen die Annahme des Young-
Planes zu ſtimmen.
Jn der Sklarekſache ſoll das Staatsminiſte-

rium den Oberbürgermeiſter von Berlin auf
dem Dienſtaufſichtswege zur unverzüglichen
Rückkehr nach Deutſchland veranlaſſen. Das
Plenum des Landtages ſoll ſich dann am
Donnerstag nach der Beratung dieſer Anträge
bis zum Mittwoch nächſter Woche vertagen, um
an dieſem Tage die Abſtimmung über das
deutſchnationale Mißtrauensvotum vorzu
nehmen.

„Enkſchloſſener Wille gegen den Terror.“
Ein Aufruf zum Volksbegehren.

An die Mitglieder und Wähler der Deutſch-
nationalen Volkspartei erläßt der Vorſitzende
der Partei, Dr. Hugenberg, folgenden
Aufruf:

Auf zwei Menſchenalter hinaus ſoll nach
dem Willen der jetzigen Parteiregierung das
deutſche Volk für das Ausland fronen. Mit
ſtändig wachſender Ueberfremdung ſeines Be-
ſitzes und mit zunehmender Verſchuldung und
Verelendung aller Berufsſtände ſoll es einen
Tribut bezahlen, der mit der Lüge von Deutſch-
lands Schuld am Kriege begründet wird.

Der Schutz für die deutſche Währung ſoll
preisgegeben werden.

Deutſchland ſoll die Unterſchrift unter einen
neuen Vertrag geben, von deſſen Unerfüllbar-
keit und Untragbarkeit jeder Deutſche über-
zeugt iſt. Eine ſolche Unterſchrift iſt nicht nur
unehrlich, ſondern auch töricht und gefährlich,
weil ſie Deutſchland neuen Sanktionen ausſetzt.

Das deutſche Volksbegehren ſoll den
Tributplan verhindern und das deutſche
Volk vor ſeinen Gefahren bewahren.
Die derzeitige Regierung hat das Volks

begehren zulaſſen müſſen. Damit iſt es zu
einer geſetzlich erlaubten Abſtimmung ge-
worden, an der teilzunehmen das verfaſſungs-
mäßige Recht jedes Deutſchen iſt. Um ihre
Politik nicht als verfehlt entlarven zu laſſen,

kämpft die Regierung
mit allen Mitteln eines ſchlechten

Gewiſſens
gegen das Volksbegehren.

Unter Mißbrauch der amtlichen Propa-
gandamittel, insbeſondere des Rundfunks,
und unter koſtſpieliger Einſchaltung des
Staatsapparates läßt ſie einſeitige und falſche
Darſtellungen ins Land gehen. Sie verſucht,
die von ihr Abhängigen unter unerhörten
Druck zu ſetzen. Das Volksbegehren der
nach der Verfaſſung geſetzmäßige Ausdruck
des Volkswillens, wird als Bruch der Ver
faſſung bezeichnet, Beamte, die dafür ſtimmen,
werden beſchimpft. Herr Hörſing droht mit
dem Terror. Die Regierung führt ihn be
reits aus, indem ſie Beamte, die für das
Volksbegehren eintreten, verfaſſungswidrig
durch Diſziplinarverfahren verfolgt. Aus

fadenſcheinigen Gründen und in klarer Ver
letzung der Verfaſſung werden Verbände
aufgelöſt, die die Bewegung des Volks-
begehrens tragen, um damit das Volks-
begehren ſelbſt zu ſchädigen.
Dieſe rechtswidrige Kampfesweiſe wird nur

das Gegenteil ihres Zweckes erreichen. Lüge
und Terror werden nur die Zahl derjenigen
verſtärken, die durch Eintragung in die Liſten
ihren ſachlichen Willen und den Widerſpruch
gegen ſolche Kampfmethoden zum Ausdruck
bringen.

Jch rufe die Deutſchnationale Volkspartei
auf, hierbei in vor derſter Linie zu ſtehen.

Tragt euch als erſte in die Liſten ein! Sorgt
für Aufklärung und Aufrüttelung in den noch
nicht erreichten Kreiſen! Ruht nicht, bevor alle,
die nur irgend zugänglich ſind, ſich eingetragen
haben! Laßt euch nicht durch die Feigen
und Gleichgültigen einſchüchtern! Vor
allem aber: Ver hindert Sabotage und
Saumſeligkeit der Behörden! Geht
rückſichtslos vor, wo verfaſſungswidrige
Parteilichkeit die verfaſſungsmäßige Handlung
zu ſtören ſucht! Bringt ſchonungslos die Ver-
fehlungen von Beamten und geſetzwidriges
Verhalten zur Kenntnis der Oeffentlichkeit!
Setzt jedem Terror entſchlöſſenen
Willen entgegen! Geht mit dem Mutder Ueberzeugung und mit dem Vertrauen auf
eine gerechte Sache in den Kampf! Wer in den
nächſten Wochen verſagt, macht ſich mitſchuldig
an der weiteren Verſklavung ſeines Volkes
und kann vor den kommenden Geſchlechtern
nicht beſtehen. Dr. Hugenberg.

Grzeſinſki enkſchuldigk ſich.
Nach langem Zögern heckt der preußiſche

Jnnenminiſter Grzeſinſkti doch zugeſtehen
müſſen, daß die Beamten der Polizei bei der
Durchführung des Verbots des Stahlhelms in
Rheinland- Weſtfalen weder nach den Anweiſun-
gen des preußiſchen Jnnenminiſteriums, noch
nach den geltenden Beſtimmungen vorgegangen
ſind. Der preußiſche Jnnenminiſter lehnt je-
doch, wie nicht anders zu erwarten war, eine
Verhandlung über das Stahlhelm-Verbot
rundweg ab.

Mißkrauensankrag gegen das preußiſche Kabinekk.
Dagegen muß der preußiſche Jnnenminiſter

zugeben, daß die Beſchwerden des Reichs
ausſchuſſes für das Volksbegehren berechtigt
ſind. Der preußiſche Jnnenminiſter entſchuldigt
ſich damit, daß eine Störung der Arbeiten des
Reichsausſchuſſes nicht beabſichtigt geweſen ſei.
Die Beamten, die mit der Durchführung des
Stahlhelm-Verbots im Kreiſe Dortmund be-
auftragt worden ſeien, ſeien ausdrücklich darauf
hingewieſen, daß ſie keinerlei Material des
Reichsausſchuſſes für das Volksbegehren be-
ſchlagnahmen dürften.

Ausdehnung
des Stahlhelmverbokes.

Wie jetzt bekannt wird, ſind das Stahlhelm-
Verbot und ſeine Auswirkungen auch auf den
zum Landesverband Heſſen-Südweſtfalen ge
hörenden Sieg-Lahn-Gau des Stahl-

„helmBundes ausgedehnt worden. Jn dieſem
Hinausgreifen über die Landesverbände Rhein-
land und Jnduſtriebezirk, die allein an der
ſportlichen Veranſtaltung bei Langenberg be-
teiligt waren, erblickt man in den Stahlhelm-
kreiſen des Weſtens einen weiteren Beweis
dafür, daß nicht dieſe Sportübung, ſondern der
Kampf gegen das Volksbegehren für das Ein-
greifen der Berliner Stellen maßgebend war.

Zum teilweiſen Verbot des Königin-Luiſe-
Bundes in Weſtfalen wird von zuſtändiger
Stelke folgendes mitgeteilt: Von ſeiten des
preußiſchen Miniſteriums des Jnnern ſei eine
ſolche Maßnahme nicht angeorbnet (7) worden.
Die notwendigen Maßnahmen ſeien den zuſtän-
digen Polizeibehörden überlaſſen worden.
Wenn ein organiſatoriſcher Zuſammenhang
zwiſchen dem Stahlhelm und dem Königin-
Luiſe-Bund feſtgeſtellt worden ſei, ſo ſei die
Maßnahme völlig gerechtfertigt (7).

Juſt Abſchieben der Verantwortung auf
untergeorönete Dienſtſtellen. Und dann die
Mär vom organiſatoriſchen Zuſamenenhang.
Nichts als lahme Entſchuldigungen und Angſt
vor der Verantwortlichkeit.

Erregung über das Verbok.
Das Verbot der Stahlhelmvereinigungen in

Rheinland-Weſtfalen, das im Weſten allgemein
als eine der Kampfmaßnahmen gegen das
Volksbegehren aufgefaßt wird, begegnet einer
ſich verſchärfenden Kritik auch in den Kreiſen,
die dem Volksentſcheid kühl oder ablehnend
gegenüberſtehen. Am Sonntag wurde eine
Aeußerung des Staatsſekretärs im Miniſte-
rium für die beſetzten Gebiete, Schmid, Düſſel-
dorf, kolportiert, wonach er beim Reichsinnen-
miniſterium im Sinne einer Nachprüfung des
Verbots vorſtellig werden wollte. Jn ähn-
lichem Sinne hat ſich nach Zeitungsberichten in
einer von der Deutſchen Volkspartei am Sonn
tag in Düſſeldorf veranſtalteten Trauerfeier
für Dr. Streſemann in ſeiner Gedächtnisrede
der bekannte Geſchäftsführer des Langnam-
vereins, Dr. Schlenker, ausgeſprochen. Er
meinte, im Sinne des Entſchlafenen ſei die Auf
löſung des Stahlhelms nicht.

Blukige politiſche
Zuſammenſtößze.

Vor und nach einer politiſchen Verſamm-
lung der Nationalſozialiſten kam es mit Kom
muniſten in den ſpäten Abend- und Nacht-
ſtunden in der Altſtaßht von Hannover zu
ſchweren Zuſammenſtößen, die ſich in Han
nover-Linden fortſetzten. Eineinhalb Hundert-
ſchaften Schutzpolizei zu Pferde und zu Fuß
ſtellten die Ruhe wieder her. Hierbei wurden
ein Polizeibeamter durch Meſſerſtiche getötet,
zwei Polizeibeamte und acht Perſonen durch
Meſſerſtiche, Flaſchen und Steinwerfen ſchwer
verletzt und mußten ins Krankenhaus einge-
liefert werden. Sieben Perſonen wurden ver-
haftet.
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Auch in Berlin Treptow kam es geſtern
abend zwiſchen Angehörigen des Stahlhelms
und Mitgliedern des Reichsbanners zu einem
Zuſammenſtoß, bei dem mehrere Beteiligte
Verletzungen davontrugen. Sie wurden in
Sicherheit gebracht, bevor die Polizei ein-
ſchreiten konnte. Zehn Teilnehmer wurden
feſtgenommen.

Gegen Mitternacht drangen eine Anzahl
Kommuniſten in ein Verſammlungslokal der
Nationalſozialiſten in Charlottenburg ein.
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iten oder ſonſt in einer der Würde erungstruppen den Aufſtändiſchen an In chineſiſch Turkeſt iſt ein A di demokraten Schwierigkeitdes Reiches entſprechenden Weiſe dieſem eine allen Fronten erfolgreich Widerſtand leiſten t in urbeſtan i An rfltan ſf 5 enAuslandanleihe zu vermitteln. Der Sturz TſchiangKaiScheks wird in rer Der v n r u r e en N ge 9A die B ſern der ausländiſchen Diplomaten in Peking h i efehlshaber der dort liegenden gen Heforn abend langen Beuch die Banken ſollen helfen für unvermeidlich gehalten. Es wird befürchtet, chineſiſchen Truppen, General Ljumin, hat ſolutionen zur Annahme Le von der, ſoglal- t
Trotz der Zündholzkreditverhandlunge daß es Feng vom Norden und TſchangFai- General Feng mitgeteilt, daß er die Beziehun demokratiſchen Partei die Ablehnung derVer- m

werden auch die Beſprechungen mit den öreß ſiſg ren gelingen wird die nattonali- gen zur Nankingregierung abgebrochen habe faſſungsreform und den „geſchloſſenen Wider
ten von geriet er en rie. che Regierung zur Abdankung zu zwingen. und ſich auf die Seite Fengs ſtelle. Der Ober- gegen die Einſchränkung un

x er Vo 8Es handelt ſich um Kredite, die am 1. Novem General F eng gefangen. Durbe W We ine hen verhaftet Wo Se

leere Rußlange Seſannsen anderminiſterium mit den Vertretern der fünf ſei mannehe Geſangener e 4 Meſden er Wie aus Tokio gemeldet wirt Hat Marſan Beſſarabien. S
Berliner Großbanken ſtatt. Schanſis n der Reſidenzſtadt Tſchangkaiſchek einem Vertreter der japaniſchen Wie aus Moskau gemeldet wird, fand in der

t dere We an rer r er er u Tiraspol zu Ehren des Jubiläums der Mol
enke, ohne Kampf die Macht den GeneralenWirkh gegen einen Token. Die Ausſichten für die weitere Entwicklung Yen und Feng zu überlaſſen. Er beſitze das r W rer 737 Jet

Noch liegen die welkenden Kränze über im chineſiſchen Bürgerkrieg ſind durch die Ver Vertrauen der Kuomintang und ſeine Voll Moldaurepublik ehren ine W d her de
dem friſchen Erdhügel, der Streſemanns Sarg in von General Feng durch General Yen machten reichen ſo weit, um jeden Aufſtand zu die Beziehungen zwiſchen der Sowjemnſor lich
bedeckt und ſchon meldet ſich die Kritik an men verändert worden. Den recht- unterdrücken. und Rumänien hielt. Er erklärte, daß die Re teil

[„C]cC]l]M«ſGGECçSw'SS n T«,——„ S T Tſeiner Perſönlichkeit und ſeiner Wirkſamkeit, gierung der Sowjetunion niemals ihre An rund zwar nicht von denen, die Streſemanns Delacroix in Baden- Baden Waffenſtillſtand Miniſterpräſident, um eine ſprüche auf Beſſarabien aufgegeben habe. Sie 56
Politik bekämpft haben, ſondern zuerſt geſtorben Regierung der nationalen Einigkeit zu grün hege auch heute noch große Sympathie für
aus einem Kreis, der dem Verſtorbenen poli- D 7 den. Nachdem er ſein großangelegtes Pro BBeſſarabien und hoffe, daß dieſes Land in einer
tiſch ſehr nahegeſtanden hat. In der Zeitſchrift Bag er belgiſche Hauptdelegierte des in Baden- gramm wirtſchaftlicher und kultureller Refor- glücklichen Stunde dem Bund der Sowäijet-
„Deutſche Republik“, die von Dr. Wirth her t en tagenden Organiſationsausſchuſſes für men durchgeführt hatte, trat er zurück, um republik wieder eingefügt werden könne.
ausgegeben wird, befindet ſich in Ausgabe vom e Internationale Zahlungsbank, Delacroix, belgiſcher Vertreter bei der Reparations
12. Oktober ein Leitartikel, der nicht gezeichnet plötzlich einem Herzſchlag erlegen. kommiſſion zu werden. Er hat in dieſer Eigen- Die Meldungen aus London und Reval Mit
iſt alſo mit Sicherheit von dem Herausgeber, ſchaft in allen internationalen Konferenzen in wonach Svenſk Tänſticks (Kreuger) auch an 947er et eng ſtammt. Jn dieſem Artikel Verfolg des Verſailler Friedensvertrages teil Sowjetrußland ein Anleihe-Angebot in Höhe r

geſtellt: genommen. von 500 Mill. Mark gemacht hat, mit der Ver nachDie Geſchichte wird ihn nicht zu den pflichtung, den Streichholz-Export nach Deutſch taggroßen Wegbereitern und Bahnbrechern Frankreich gibt die A-Boote land, Frankreich und dem übrigen Weſteuropa wähl
menſchlicher Entwicklung rechnen, ſie wird nicht auf. en wehen r en rahletihm einen Ehrenplatz in der Reihe kluger Nach dem New York „Herald“ ſoll in offi wird, in ſchwediſchen Fknangkreiſen di ch
Sachwalter des Fortſchritts einräumen. ziellen franzöſiſchen Kreiſen die Erklärung ab unmöglich bezeichnet. für
Guſtav Streſemann war kein Genie, er war e u T e e anicht ei r eine Flottenparität, falls ſie gewünſcht werden Das von der Moskauer Regierung ange-einmal ein perſönliches und geiſtiges ſollte, nicht verweigern würde. Jedoch müſſe kündigte Groß-Reinemachen in der ruſſiſchen
Kraftzentrum ſeines Volkes Er nimmt Frankreich betonen, daß eine Abſchaffung der Botſchaft in Paris wird fortgeſetzt. Derſich neben der freien Geiſtigkeit und dem Unterſeeboote unmöglich ſei. Sollten die Ver ruſſiſche Handelsattaché in Paris, Tumanow, eKulturbewußtſein ſeines Landsmannes S To ſern barauf degeſer v den Der der n Handelsmiſſion in r
Rathenan faſt plump und etwas ghiliſtrd fe. eſtehen, dann würden aris, nach Moskau zurückberufen worden. undz philiſtrös e Kopſerekg e er terten möglicherweiſe Er ſoll durch Graf Jgnatiew, der früher unter amtnferenz verlaſſen. Nikolaus II. ruſſiſcher Militärattaché in Paris

v v dafür, daß von der Seite Gift b i war, erſetzt werden. Grir. Wirths ſo raſch nach dem Tode Streſe- as über aris.manns eine (nicht ſehr geſchmackvolle), im Ton en Vor nen Wochen u der Paris le et e ſegte Marie n ar W
ſtarte r 757 r des h Delaeroix kam nicht große nächtliche Fliegermanöver ſtattgefunden, ralſtreit ufgeruſen Ber Bannlenl et ar e W

rfolgt, ndes nur dem Organiſationsausſchuß, ſondern auch über deren Ergebnis das ſtrengſt Stillſ i Drdaraus zu erklären, daß es dem genannten der Familie des Verſtorb t e r penen 27 ar der aber rin e n föllig über gen bewahrt wurde. Heute iß ä igentrumspolititer inſolge der Exiſtenz Streſe- l raſch 7 enen v we as den Engländern den Juden erteilte Erlaubnis ins Lx hend, da Miniſter Delacroix noch geſtern „Oeuvre“ mitzuteilen, daß die Reſult iä nicht gelang, Außenminiſter zu friſch an der Arbeit des Organiſationsaus- vernichtend geweſen ſeien. Der Luſterrecnt e en a e derer er
n e va Er gehörte der gung von Paris ſei es bei dieſem Manöver partei iſt von arabiſchen Erirennſten erſchoſſen De

J en Partei an und wurde nach dem nicht gelungen, die Hauptſtadt auch nur teil worden. derJ J7J76„ç„ c er kwieAuf Pinguinenfang ar ne W r n eher 75 die Häufigkeit des Auftretens der Gelb-für Hagenbeck. fliegenden Bienenſchwarms, entgegentönt: das müſſen ſyſtematiſch geſtopft werben wos vei n Se nVon Ludwig Zukowſky n Barrage ar wer 3 100 Exemplaren allein eine ganze Tages einzelnen Gegenden des gvetkaehi Pwie uder en

o ucht; an arbeitn e n a n t e n e n e e e e en n eC er Leiter des Hagenbeck- tief iſt. Jn der inneren Bucht ſieht man tiſcher Tiere erreicht ſind, h z bei eine Beſ. Wegſchen Tierparkes, veröffentlicht erſt- Maſſen von Pinguinbälgen ſchwimmen das Balk rre ſin hat man aus ver einer ſolchen Beſtands aufnahme eine rege
malig für den Volksverband der Bücher- Werk des See-Leoparden. Von den Tauſe de Baſſ J n i a rer a eder derr Il rimalig für den s L Von in gebaut, in dem die Pingui ä auch bereits auf dieſem Gebi inzefreunde“, Berlin-Charlottenburg, in und Abertauſenden von Pinguinen, die ler der s gzuine während Sipri auf dieſem Gebiete ereinzelt

7 v in ahrt durch die heißen Gegenden Kühl Schritte unternommen hat. Ei b deſeinem farbenprächtig geſchriebenen ihr Daſein friſten, fällt eine ſehr beträchtliche 3y ahr g ühlung hat. Eine beſondereBuche: „Carl Hagenbecks Reich die Anzahl den unter dem Waſſer lauernden S erhalten. Die SeeElefanten werden dann Aufmerkſamkeit wird zur Begegnung einer

len i u An W t See täglich it Sie Gel i se e eenene ene eeeeeteeeeeehe tee neeneHa argen S affenszeit. a Vögel unter Waſſer, ſie benutzen den Auftrieb, und brechen ihren Hungerſtreik erſt eini Dieſe Verhütungsmaßnahmen werden ins DiDer Fang von pinguinen iſt nicht ſchwierig; um etwa 2 bis 3 Meter weit in flachem Bogen Wochen nach der Ankunft in Stelli r es e beſondere in das Arbeitsgebiet eines weſentlich De l
über die a ſerygrirache und länger dauert es, bis die Pinguine ſich D verſchärften Quarantänedienſtes fallen. Das de

r re elangen, erneut unterzutauchen; ſo ſtreben ſie in wellen ſelbſtändiger Nah 8sauf Problem des Gelbfiebers iſt heute inſofern geſestda dieſe Tiere meiſt ſehr ſteile und faſt un- förmigen Bewegungen, teils unter, teils ü ahrungs aufnahme bewegen ärti e t im tun hda dieſe Tier gen, teils über laſſen; akut, als W ine ra Schluchten und Felſen aufſuchen, dem Waſſer, dem Ufer zu. Doch der unter n Verſchleppeng der dort rrſ denen Gelbſteber Be
ein Beweis dafür, daß dieſe Vögel, ſo plump dem Waſſerſpiegel lauernde Mörder erhaſcht ſtopfung“ bewund t er „Pinguin epidemie nach Europa leicht möglich wäre nicht

r re ſie e re re ehe manchen der harmloſen Vögel als Beute. r oderrn können; ſie benutzen dabei ſehr geſchickt Ein Tierfänger Hagenbecks hat beobachtet „gewädie Flügel und ſogar die Schnäbel. Der Marſch wie ein See-Leopard mit ſeinem ſurgtheegt Gelbfieber und Skerblichkeiks- Alaska führt Pelztiere ein. abgeſt
zu den Brutplätzen der Königspinguine er- Gebiß einen Pinguin feſthielt, zur Seite ziffer Alaska, früher das gelobte Land der Wild- öutrafordert jedesmal große Mühe, führt er doch ſchleuderte und wieder auffing, um dann mit jäger. hat ſich inzwiſchen ein eigenes Wild 1. V
über Felſen, Klippen und Grate, Spalten und ihm in die Tiefe zu tauchen. Er hatte dem Im Laufe der Geſchichte hatte das Gelb- ſchutzamt beigelegt. Dieſe Regierungskom- vo
Riſfe hinweg durch Eis und Schnee. Sind die Vogel auf dem Rücken den Balg aufgebiſſen fieber, das jahrhundertelang zu den am ſtärk- miſſion fordert im h der Alasko- GVögel einmal eingekreiſt, ſo geht der Fang und hielt einen Teil desſelben mit den Zähnen ſten gefürchteten Seuchen gehörte, auch in Verwaltung eine Summe von 20 000 Dollar de
verhältnismäßig ſchnell vor ſich; man braucht feſt, ſo daß der zappelnde, vor Schmerzen ſich Europa einen entſchiedenen Anteil an der die. umfaſſenden Vorbereitungen zur 2. S
ſie nur zu greifen und in die bereitgehaltenen windende Pinguin buchſtäblich aus ſeinem Sterblichkeitsiffer. Die Krankheit, die meiſt Aufnahme der Pelztierzucht in Alaska dienen 3. B
Säcke oder Kiſten zu ſtecken. Schwierigkeiten eigenen Balg ſich herausſchälte. Der von Amerika ausging und beſonders nach den ſollen. Zunächſt ſollen im Lande Biber und

J ſch Fang i ch M Esindes bereitet wieder der Rückzug, da ein geht in ähnlicher Weiſe vor ſich bei den ſüdeuropäiſchen Ländern eingeſchleppt wurde, Murmeltier-Farmen angelegt werden. ngeß
Vogel bis zu 40 Pfund wiegt. Was es heißt, Königspinguinen. Die Arbeit wird vielfach Jat verheerende Epidemien zur Folge gehabt. ind umit einer ſolchen zappelnden Laſt von etwa durch die glatteß, von glitſchigen Waſſer- Dorb m d ergepen „Jahrhundert, in den Moder Kund134 Zentner vereiſte und verſchneite Grate ab j pflanzen überwucherten Felſen erſchwert. Die Jahren 182224, raffte eine Epidemie in Süd- Jch möcht e za eine
wärts zu klettern, kann nur der verſtehen, der Mannſchaft muß mit Händen und Füßen klet- ſpanien mehr als 300 000 Menſchen dahin. Nach ch möch e gern en Buch Taufen! ſei e
ſchon ſelbſt im Gebirge ſolche Tour mit Gepäck tern. Die Transportkiſten werden meiſt bis den ſtatiſtiſchen Erhebungen zeigt ſie eine Mor S iſt u h 8
gemacht hat. M in die Nähe der Vögel gebracht, damit man die ehe rm e Prozent. Da die Gelb- draußen e wicht noria. ich mein Auto ſonala
Der Goldſchopf-Pinguin trägt auf dem Tiere nicht einen ſo langen Weg in Fang hervor Wien urch deren Stich die Seuche Suunoritt/ ſ
el eine Anzahl goldgelber Schopffedern. ſäcken zu tragen braucht. Endlich ſetzt ſich das keine h Gegenden
die ihm ein ungemein keckes Ausſehen ver Transportſchiff in Bewegung. Gelbfieber nicht ſta dia ate konnte ſich das Abwechſlung erfriſcht.
leihen. Er brütet an andern Orten als die Neue Aufgaben harren des Fängers und Es zeigte ſich r u Europa feſtſetzen. „Fünf Jahre waren Sie verlobt, gnädigesAdelie, Elſen und Königspinguine, und muß Pflegers. Die für die Pinguine gefangenen regeimdig Zaß in den Wintermonaten Fräulein? War denn das nicht ſehr lang
h e ber e z r So a müſſen 24 Stunden vor dem Verfüttern loſchen. die ote Cxtoerten da vonſtsndig er wer e

ochmal zu den fern ver aufgeweicht werden. Jeder Pinguin erhä i ber nein! Es war doch nicht immer derPing erhält Eine genaue Statiſtik über die Verbreitung ſelbel“ r Ranger.)
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Mittwoch, 16. Oktober 1929

Aus Merſeburg.
Jenſeits des Sommers.

Hatſchihhh! Hatſchihhh Das Kenn-
wort des Spätherbſtes. Auf allen Straßen,
an jedem Ort kann man es hören. Ueberall
wird herzhaft genieſt, und das Taſchentuch iſt
das wichtigſte Möbel der Zeit geworden. Xmal
wandert es nun täglich aus der Hoſentaſche
oder der Damenhandtaſche zur Naſenſpitze, und
das ſicher nicht aus Mangel an Verwendung.
Der Spätherbſt iſt ein heimtückiſcher Geſelle,
237 wiſſen wir alle Hatſchihhh,“ lieber

eſer.
Der Onkel Doktor kennt den Spätherbſt an

ſeinem Patientenregiſter. Das wird länger
und länger. Unaufhörlich taſtet, fühlt und
klopft er, und immer größer wird die Kunden-
liſte der Hilfeſuchenden. Onkel Doktor mur-
melt nur immer das eine Wort: „Erkältet“.
Dann folgt eine Reihe gut gemeinter Erklä-
rungen mit der dringenden Empfehlung, ſeine
Maßregeln auch gebührend zu beachten.

Dringend ja, das muß beachtet werden.
Wir dürfen ruhig ein wenig vorſichtiger leben.
Man braucht deshalb nicht mutlos oder feige
zu ſein, aber unſere Geſundheit ſind wir der
Allgemeinheit ſchuldig. Wie leicht kann man
mit ſeiner Krankheit einen anderen anſtecken.

Die Verhaltungsmaßregeln für Erkältete
und Kranke, deren Leiden andere in Gefahr
bringt, ſind ſchon ſeit Jahrzehnten bekannt.
Man kann ſie leſen in öffentlichen Räumen, in
den Zeitungen, auf der Bahn und an anderen
Orten. Doch das Leſen allein tut es nicht.
Man muß danach handeln, dann iſt der Zweck
der Bekanntmachung erfüllt.

Man nehme eine Warnung des Arztes nicht
leicht. Wieviel Menſchen gehen bei dieſer Jah-
reszeit in einer Kleidung, die den Witterungs-
verhältniſſen nicht mehr angepaßt iſt, angeb-
lich, weil ſie ſich abhärten wollen. Man beur-
teilt dieſes Verhalten heute beinahe als eine
Art Sport. Andere wieder haben ihre Winter-
pelze ſchon hervorgeſucht. Jſt das auch Sport,
oder tut es die liebe Eitelkeit?

Ländliche Feſte am Galluskag
zum 16. Oktober.

Vor wenigen Jahrzehnten noch war es in
Mitteldeutſchland allgemein üblich, am St.
Gallen das größte ländliche Herbſtfeſt, die
Kirchweih oder Kirmes, zu feiern. Heute rich-
tet man ſich vorwiegend in Thüringen noch
nach dieſer alten Regel, indem man den Gallus-

den Beſtimmungstag der Kirmes
wä

Die erſten Einzeichnungen
für das Volksbegehren ſind heute, am erſten
Tage der Einzeichnungsfriſt, vorgenommen.
Wie wir erfahren, haben ſich in den erſten
Morgenſtunden etwa 40 bis 50 Perſonen ein-
gezeichnet.

Die Einzeichnungsliſte liegt in der Zeit
vom 16. bis 29. Oktober von 9 bis 13 Uhr und
von 16 bis 20 Uhr (Mittwochs, Sonnabenös
und Sonntags von 9 bis 13 Uhr) im Wahl-
amt Rathaus, Zimmer Nr. 20/21 aus.

Gründung der Skadkthallengeſellſchaft
Wie wir erfahren, iſt am Dienstagabend

im „Ratskeller“ unter Vorſitz von Stadtrat
Dr. Trumpler die Stadthallengeſellſchaft
ins Leben gerufen worden.

Das gefällige Fremdwork.
„Ein Fremdwort kann alles bedeuten“, ſagte

der kleine Dicke und warf die leere Zigaretten-
ſchachtel auf den runden Marmortiſch. „Mit
dem richtigen Fremöwort kommt man überall
durch; man muß nur darauf ſehen, daß kein
Menſch weiß, was es bedeutet.“

„Stimmt“, ſagte Emil und trank den Reſt
ſeiner Schock aus. „Jch ging einmal, um einen
Weg abzukürzen, über den Bahndamm und

J e
Wiſſen Sie

was Sie heuke zu kun haben?
Die Einzeichnungsfriſt für das Deutſche

Volksbegehren iſt da. Sie iſt auf die
Zeit vom 16. bis einſchließlich 29. Oktober feſt
geſetzt. Wiſſen Sie auch, was Sie hierbei zu
tun haben?
Beachten Sie alſo, daß im Volksbegehren

nicht in der üblichen Weiſe (durch Ankreuzen
oder durch eine ähnliche Kenntlichmachung)
„gewählt“ und auch nicht mit „Ja“ oder „Nein“
abgeſtimmt wird, ſondern daß in die Liſten ein
zutragen iſt:
1. Vor und Zuname, bei verheirateten oder

verheiratet geweſenen Frauen auch der
Geburtsname (bzw. der Familienname,
der bis zur Verheiratung geführt wurde);

2. Stand, Beruf oder Gewerbe;
3. Bezeichnung der Wohnung.

Es iſt unzuläſſig, daß jemand für ſeine
Angehörigen mit unterſchreibt. Abkürzungen
ſind unzuläſſig.

Es iſt notwendig, daß ſich der Eintragende
einen Ausweis mitnimmt, um ſich über
ſeine Perſon auszuweiſen. Als Ausweiſe gel
ten: Polizeiliche Anmeldung, Reiſepaß, Per
nlausweis, Steuerquittung, Jnvalidenkarte

Die Eintragungsliſten liegen in der Zeit
von 9 bis 13 Uhr und von 16 bis 20 Uhr
(Mittwochs, Sonnabends und Sonntags von
9 bis 13 Uhr) im lamt tmer Nr. v S ans S Rathans, Zim

S

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Die Organiſation 37 481 Mitglieder
Am 2. November kann der Feuerwehr-

verband der Provinz Sachſen auf ein 50-
jähriges Beſtehen zurückblicken. Aus dieſem
Anlaß findet in Halle eine Feier ſtatt, an
der ſämtliche Feuerwehren der Provinz
Sachſen vertreten ſein werden.
Die Freiwilligen- und Pflichtfeuerwehren

der Provinz ſind im en e war der
Provinz Sachſen E. V. vereinigt, welcher am
2. November 1879 in Aſchersleben durch Zu
ſammenſchluß des Sächſiſch-Anhaltiniſchen und
des HarzAltmärkiſchen Feuerwehr- Verbandes
gegründet wurde. Jhm traten damals 32 frei
willige Feuerwehren mit 2404 Mann bei. Sein
Gründer und 1. Vorſitzender bis Ende 1914
war der Stadtrat und Branddirektor Guſtav
Schulze in Delitzſch. Der Verband gliedert
ſich heute in die drei Regièrungsbezirksver-
bände er Merſeburg und Erfurt.Er beſitzt 13 Stadt- und 39 Landkreisverbände
und umfaßt heute

1448 Wehren mit 37 481 Mitgliedern.
Die Kreisverbände ſind von beſonderer Be
deutung, da ſie durch die Brandmeiſtertagun-
gen und den alljährlich ſtattfindenden Kreis-
verbandstag jedem Führer und jedem Feuer-
wehrkameraden die Möglichkeit bieten, von den
anderen Wehren zu lernen, ihre Erfahrungen
auszutauſchen und ſo ihren Geſichtskreis zu

alle 4 Jahre einen Verbandstag ab,
der aber mit einer Ausſtellung moder-
ner Löſchgeräte verbunden iſt. Jährlich
veranſtaltet der Provinzialverband einen drei-
tägigen Lehrgang für die Kreisbrandmeiſter
der Provinz, an welchem auch die Kreisver-
bandsvorſitzenden, die Bezirksbrandmeiſter und
die Führer der Wehren der kreisfreien Städte
teilnehmen. Dieſe Lehrgänge ſowie auch die
Führerlehrgänge der Bezirksverbände finden
unter der techniſchen Leitung des Feuerlöſch-
direktors Schol z Magdeburg ſtatt. Die Be-
aufſichtigung des Feuerlöſchweſens in den
Landkreiſen liegt dem Kreisbrandmeiſter ob,
welcher nach Anhörung des Kreisfeuerwehrver-
bandes von dem Kreisausſchuß gewählt und
von dem Landrat verpflichtet wird.
Die Ausrüſtung der Fenerwehren wird weſent
lich von der Land und Städtefeuerſozietät

der Provinz unterſtützt,

wurde angehalten. Schnell entſchloſſen ſchnauzte
ich den Wächter an: Sehen Sie nicht, daß ich
Paranoiker bin? Da entſchuldigte er ſich,
grüßte ehrerbietig und ließ mich ziehen.“

„Was du nicht ſagſt!“ meinte Franz und
rief: „Herr Ober, wir möchten reſponſieren!“

„Bitte ſehr“, ſagte der Ober, ſchwenkte ſeine
Serviette und zählte auf: „zwei Münch, ein
Pils, drei Kaff

„Ach bitte Herr Ober,“ ſagte Emil halblaut,
„wo iſt hier die Reſponſation?“

„Geradeaus, zweite Tür links“, ſagte höflich
der Ober.

Langſam ſetzten wir uns in Bewegung, um
zu gehen. Unſer Ober ſtand an der Glastür.
Draußen war ein kleiner Auflauf um ein
Auto. Einige Herren zankten ſich mit dem
Chauffeur.

Unſer Ober hatte der Szene draußen inter-
eſſiert zugeſchaut. Er machte uns die Tür auf
und bemerkte:

„Die Herren da draußen ſcheinen ſich über
die Reſponſation nicht einig werden zu
können!“

Große Rundfunkſchau.
Der Reichsverband Deutſcher Rundfunk-

händler, Ortsgruppe Merſeburg, hat die Ab-
ſicht, dem Merſeburger Publikum in den Ta-
gen vom Freitag, 18. Oktober, bis Sonntag,
20. Oktober, im „Caſino“ etwas Beſonderes zu
bieten. Er veranſtaltet im Rahmen eines
Rundfunkunterhaltungsabends eine große
Tombola, in der zehn Apparate und viele Ein-
zelteile zur Verloſung kommen. Die Tom-
bola bringt Preiſe im Geſamtwert von mehr
als 1500 M. Jedem Beſucher der Veranſtal-
tung iſt Gelegenheit gegeben, einen Großnetz-
anſchlußapparat im Werte von 475 M. zu ge
winnen. Durch die Niedrighaltung der Los-
preiſe (drei Stück 1 M.) iſt jedermann die
Möglichkeit geboten, ſich an der Tombola zu
beteiligen. Die Preisabgabe findet am Sonn-
tag, dem 20. Oktober, im Saale des „Caſino“
in der Zeit von 12 bis 13 Uhr ſtatt. Preiſe
wurden von folgenden Merſeburger Firmen
zur Verfügung geſtellt: Radioklinik Kolk,
Radiokeller, Häußler, Dietrich,Waldſchmidt und Schwarzpunkt.Muſikaliſche Darbietungen, Uebertragungen
von in und ausländiſchen Sendern werden der
Veranſtaltung ein beſonderes Gepräge geben.
Hrrgge r tggungen geſchehen durch Großlaut-
precher.

Wieder rohe Burſchen
an der „Arbeit“.

Jn einer der letzten Nächte wurde die
ſchöne runde Bank im hinteren Stadtpark, die
der Verſchönerungsverein aufgeſtellt hat, von
unbekannten Tätern demoliert. Etwa acht
Latten ſind herausgeriſſen worden. Vermutlich
handelt es ſich um die gleichen Burſchen,
die kürzlich die Papierkörbe zerſtört haben.

Fahrraddieb.
Ein Damenfahrrad geſtohlen.

Am Dienstag wurde in der Zeit von 14 bis

erweitern. Der Prvvinzialverband hält nur

Wenn die Feuerſozietät nicht wäre

pritzen, Maſchinenleitern,
Gas und Rauchſchutzmasken in die Provinz
zu bekommen; die Motorſpritzen ſind beſonders
wichtig und können auch in denjenigen Orten
nicht entbehrt werden, welche eine Waſſer
leitung beſitzen Auch der Bau von Geräte-
häuſern ſchreitet ſtetig fort.

Die freiwilligen Feuerwehren der Provinz
betätigen ſich nicht nur in ſelbſtloſer und
uneigennütziger Weiſe bei der Bekämpfung von
Bränden, ſondern ſetzen ſich ebenſo ein, wenn
es gilt bei Hochwaſſer des Nächſten
Leben, Hab oder Gut zu retten, oder bei
S r anderer Art hilfreicheHand zu leiſten. Jhre Aufgaben werden ihnen
durch die Pflege der Kameradſchaft erleichtert
und um dieſe durchführen zu können, ſind
die Wehren

gänzilch unpolitiſch;
Der Verband, der ſich nur für die Allge-

meinheit betätigt und keine wirtſchaftlichen
Vorteile für ſich oder ſeine Mitglieder er-
ſtrebt, hat in den letzten Jahren ſtark an
Wehren- und Mitgliederzahl zugenommen; aber
noch ſtehen ihm große Aufgaben bevor, um alle
Wehren auf die Höhe zu bringen, die im
Jntereſſe der Allgemeinheit wünſchenswert iſt.

ie Staatsbehörden fördern und unterſtützen
die Beſtrebungen des Verbandes ſehr,
während bei vielen Gemeinden leider immer
noch das nötige Verſtändnis für die Be-
deutung einer gut ausgebildeten freiwilligen

Feuerwehr fehlt.
Man hält es hier für beſonders klug, ſich auf
die Hilfe der Nachbarwehren zu verlaſſen, was
ſich oft ſchon bitter gerächt hat, denn bei
Feuer iſt die ſchnelle Hilfe die wirkſamſte
und die kann naturgemäß die einheimiſche
Feuerwehr beſſer bringen, wie die auswärtige.

Am 2. November blickt der Verband auf
eine fünfzigjährige Tätigkeit zurück. Er will
den Tag in ſchlichter Weiſe durch eine Feſt
ſitzung feiern in der Stadt in der ſein erſter
Verbandstag ſtattfand, in Halle a. S., zumal
dieſer Ort in der Mitte der Prvvinz liegt
und ſomit von allen Verbandswehren am
leichteſten zu erreichen iſt. Eine Feſtſchriſt
bringt eine kurze Geſchichte des Vervandes.

teraltenburg ein Damenfahrrad, Marke
„Brennabor“, geſtohlen. Sachdienliche An-
gaben erbittet die Kriminalpolizei.

Beginn der Winterurbeit.
Der DHV. veranſtaltet am Mittwoch, 16.

Oktober, 20,15 Uhr, im „Reichskanzler“ eine
„Winterarbeits-Eröffnungsfeier“. Jm Mittel-
punkt ſteht der Vortrag des Kreisgeſchäfts-
führers A. Langhovff, Halle, über „Die
Bedeutung des Berufsverbandes im Kultur-
und Wirtſchaftsleben“.

Neues Blumenhaus.

der Gartenbaubetrieb Albert Trebſt,
Merſeburg, ein weiteres Blumenhaus in der
Bismarckſtraße 73 eröffnet. Jn dieſer neuen
Verkaufsſtelle ſind neben den Erzeugniſſen der
Blumenbinderei auch Obſt und Gemüſe in
großer Auswahl verkäuflich.

re

Wekkervorherſage.

wärts weiter und führt auf ihrer Rückſeite
mit Nordweſtwinden Polarluft gegen Europa
vor. Jn der Hauptſache wird der öſtliche Teil
Deutſchlands von dieſem Polarlufteinbruch
betroffen, aber auch unſer Gebiet wird noch von
den kalten Luftmaſſen geſtreift werden. Mit
ihnen geht Luftöruckanſtieg einher. Das Hoch-
druckgebiet über Mitteleuropa wird daher ver-
ſtärkt und etwas oſtwärts verlagert. Sein
Einfluß auf unſer Wetter nimmt daher zu, ſo
daß wir im ganzen heiteres und trockenes
Wetter zu erwarten haben, bei dem die Tem-
peraturen, beſonders nachts, erheblich ſinken.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß in der nächſten
Zeit ſtellenweiſe Nachtfröſte auftreten.

Vorherſage bis Donnerstagabend: Jm
ganzen heiteres, trockenes und kühles Wetter,
nachts ziemlich kalt.

Gaſtſpiel der Leipold-Sänger.
Die Sonntag, 20. Oktober, 20 Uhr, hier

zum erſtenmal gaſtierenden Richard-Leipold-
Sänger bringen diesmal einen außergewöhn-
lichen Spielplan, der der vor einigen Tagen
in unſerer Nachbarſtadt Weißenfels einen
durchſchlagenden Erfolg bei ausverkauftem
Hauſe fand. Die Geſellſchaft verfügt nur über
Berufsartiſten, und dieſe ſind Künſtler ihrer
Fächer. Quartett Solo Humor Tanz
und eigene Blasmuſik ſorgen außer Singſpiel
und Poſſe für einen künſtleriſchen Genuß in
deutſcher Kleinkunſt.

Kriegkopferpr. teſt gegen den Verſorgungsabban
Jn Berlin tagten Hauptvorſtand und Ver-

bandsausſchuß des Zentralverbandes deutſcher
Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener,
die ſich in zweitägigen Verhandlungen mit
der durch die Spar und baumaßnahmen
der Reichsregierung hervorgerufenen unhalt-
baren Lage der Kriegsopfer befaßten. Ob-
wohl auch die Kriegsopfer das erforderliche
Verſtändnis für die ſchwierige Finanzlage des
Reiches aufbrächten, erwartet der Zentral-
verband vom Reichsfinanzminiſterium, daß
wenigſtens die Mittel für die laufenden Ver
pflichtungen aus den geſetzlichen W ungs-

17 Uhr aus der Fortbildungsſchule in der Un bindu

die hierfür jährlich große Summen aufwenden; ſo
wurde es möglich, in den letzten Jahren eine
rwoße e von Motorſpritzen, Klein-Motor-

Rettungsgeräten,

Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich iſt, hat

Die große Depreſſion im Norden zieht oſt
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50 Jahre Feuerwehr Verband
der ProvinzSachſen.

dungen z. B. habe eine geradezu kataſtro-
phale Wirkung für viele Bauvorhaben von
Schwerdeſchädigten. Mit größtem Nachdrucke
verlangt der Zentralverband von der Reichs
regierung die ſofortige z des Abbaues
auf dem Gebiete der Kriegsopferverſorgung.

Evangeliſche Arbeiker in Gerbſtedk.
Der hieſige Evangeliſche Arbeiterverein

entſandte zu dem am Sonntag in Gerb-
ſte d t abgehaltenen Verbandsfeſt der Arbei-
ter- und Volksvereine des Mansfelder Bezir-
kes eine Abordnung von fünf Mann. Es
waren außer dem gaſtgebenden Verein noch
Vertreter von etwa zwölf Brudervereinen
(Aſchersleben, Eisleben, Halle u. a.) erſchienen.
Die Feſtpredigt in der Stadtkirche hielt Gene-
ralſuperintendent Schöttle r. Nach der Fah-
nenweihe vor dem Rathaus durch Herrn
Pfarrer Schmidtsdorf (Gerbſtedt) fand
ein Umzug durch das Städtchen ſtatt. Hieran
ſchloß ſich die Feier im „Stadtſchützenhaus“.
Sie wurde durch muſikaliſche Darbietungen
(Orcheſter-, Geſangsvorträge, gemeinſchaftliche
Geſänge) verſchönt. Nach der Begrüßung
durch den Gerbſtedter Pfarrer ſprachen Ver-
bandsvorſitzender Spellmeyer (Halle) und
Verbandsſekretär Krüger (Halle). General-
ſuperintendent Schöttler ermahnte in einem

(Schlußwort die Vereine zum Durchhalten,
(Feſthalten, Zuſammenhalten. Hierauf brachten
die eingeladenen Vereine dem Verein Gerb-
ſtedt ihre Grüße und Geſchenke (Fahnennägel)
dar.

Anmeldung zur kirchlichen Wählerliſte.
Wegen der Anmeldung zur kirchlichen Wäh-

lerliſte beſtehen noch verſchiedentlich Unklar-
heiten. Laut der kirchlichen Gemeindewahl-
ordnung können ſie jederzeit erfolgen und ent-
ſprechende Vordrucke ſtets unentgeltlich ange
fordert werden. Der Evangeliſche Oberkirchen-
rat beſtimmt durch einen Erlaß vom 29. Ok-
tober 1925, daß auch in den Jahren, in denen
keine kirchlichen Gemeindewahlen ſtattfinden,
jebesmal am vorletzten Sonntag des Kirchen
jahres im Hauptgottesdienſt oder in ſonſt ge-
eigneter Weiſe am Schluß des Kirchenjahres
die Gemeindemitglieder aufgefordert werden,
ſich zu der Wählerliſte anzumelden. Auf der
vor kurzem ſtattgehabten Provinzialſynode
wurden Klagen vorgebracht über Unwillen und
Mißmut der Gemeindemitglieder, die an der
Wahl nicht teilnehmen konnten, weil ſie die
Anmeldung zur Wählerliſte verſäumt hatten.
Um ähnlichen Schwierigkeiten in Zukunft vor
zubeugen, bringt der Evangeliſche Oberkirchen-
rat dieſen Erlaß in Erinnerung.

Vom Wochenmarkk.
In den erſten Marktſtunden herrſchte ein

recht lebhafter Betrieb auf dem Wochenmarkt.
Die Anfuhr von Obſt und Gemüſe war gut.
Die Preiſe zeigten keine weſentliche Verände-
rung. Fiſche ſind jetzt etwas teurer als in den
Sommermonaten, werden aber gern gekauft.

Der Platz unmittelbar vor dem Rathaus
iſt von der Fülle bunteſter herbſtlicher Blumen
beherrſcht.

Es loſteten: Butter 1,15 1,20 M., Eier Stück
18 Pf., Käſe 10 bis 15 Pf., Quark 30 bis 35 Pf.,
Blumenkohl Kopf 0,40--1 M., Weißkohl 15 Pf.,
Roſenkohl 30 Pf., Wirſing 25 Pf., Rotkraut 20
Pfennig, Kohlrabi Stück 10 Pf., Gurken
5--10 Pf., Kartoffeln, zehn Pfund 55 Pf.,
Tomaten 20 Pf., Spinat 39 Pf., Zwiebeln
Pfund 15 Pf., ſaure Gurken, vier Stück
25 Pf., Möhren 10 Pf., Meerrettich 50 bis
40 Pf., Rettiche 10 Pf., Bohnen 50 Pf.,
Aepfel 10--40 Pf., Birnen 10--25 Pf., Wein-
trauben 40 Pf., Pflaumen 15 Pf., Walnüſſe,
Pfund 60 Pf.; Scholle 60 Pf., Schellfiſch 60 Pf.,
Seelachs 60 Pf., Seeaal 60 Pf., Kabeljau 60
Pfennig, Rotbarſch 50 Pf., Bücklinge 60 Pf.,

Heringe 35 Pf. Die Fleiſchpreiſe waren feſt.

Filmſchau.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

wei Filme im neuen Spielplan des Licht-
ſpiel palaſt „Sonne“, die ungefähr den
gleichen Charakter tragen. „Herzen ohne
Ziel“, der erſte Film, betitelt ſich „Die erſte

Und letzte Liebe“. Der Film, der ſich vor allem
durch erſtklaſſige Aufnahmen auszeichnet,
führt ein zartes Liebesidyll vor Augen oder
vielmehr mehrere, das bis zum Ende feſſelt.
Jm Hauptfilm „Die Sklavin einer Ehe“ ſpielt
die Hauptrolle die ſchöne raſſige Dolores del
Rio. Leid und Erlöſung einer jungen Frau,
die in einer furchtbaren Ehe ſchmachtet, füllt
die Handlung aus. Beide Filme haben ein
utes, erlöſendes Ende. Jn beiden wird ge

ſchildert, wie ein männlicher Schurke ſich in
das Glück anderer hineinmiſcht. Außerdem
läuft wiederum die reichhaltige Wochenſchau.

Madame wünſcht keine Kinder.
Ein Film mit Harry Liedtke, Dina Grolla,

Maria Gorda, Mary Paudler. Und damit ein
Unterhaltungsfilm erſter Güte. Da iſt eine
junge Frau, die immer mehr Gefallen daran
findet, in mondänen Lokalen zu ſein als in
ihren eigenen vier Pfählen. Das wird dem
Ehemann, der naturgemäß immer dabei ſein
muß, eines Tages zu dumm; ein peinlicher
Vorfall iſt der äußere Anlaß zu einer heftigen
Auseinanderſetzung. Man trennt ſich, um ſich
nach einigen tollen Mißverſtändniſſen wieder-
zufinden, macht eine zweite Hochzeitsreiſe, und
das Glück findet ſeine Krone in einem ſtram-
men Nachfolger, der vorher, vor dem Konflikt,
ſo unerbeten war. Der Film iſt von einer
recht queckſilbrigen Stimmung getragen, die
die Zuſchauer mitreißt. „Schneller als der
Tod“, ein Film mit Harry Piel, führt wieder

gegen
Husten,anſprüchen bereitgehalten werden. Die Unterng der Auszahlung der Kapitalabfin



einmal in ganz große Welt, Riviera, Monte
Carlo und ſo. Man unterhält ſich im Union-
Theater für zwei Stunden prächtig.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Die Sklavin einerEhe“, ſowie „Herzen ohne Ziel“.

Union ter. „Schnel als der Tod“ſowie „Madame wünſcht keine Kinder“.
DHV. Mittwoch, 16. Oktober, 20,15 Uhr,

a „Reichskanzler“ „Winterarbeits-Eröffnungs-
eier“.
Arbeiks gemeinſchaft

Schwarz-weiß-rot.
Der Stahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg.

Sonnabend, 19. Oktober, Kundgebung für das
deutſche Volksbegehren in Schkopau im
Gaſthaus „Zum Raben“. Starke Beteiligung
der Kameraden iſt erwünſcht. Abfahrt 20 Uhr
vom Gemeinſchaftsbahnhof. Sonntag, 20.
Oktober, 10 Uhr vormittags, Stahhelmappell
aller Merſeburger Kameraden im „Caſino“
(bürgerlicher Anzug). Montag, 21. Ok-
tober, 7.15 Uhr abends, Antreten der Orts-
gruppen im „Caſino“-Garten zum Marſch nach
dem „Tivoli“ mit Muſik und Spielleuten. An-
zug: Bundestracht. Alle Kameraden müſſen
rechtzeitig zur Stelle ſein.

Deutſchnationale Volkspartei. Die Mitglie-
der werden gebeten, ſich an der Veranſtaltung
des Königin-Luiſe-Bundes am 16. Oktober im
„Caſino“ recht zahlreich zu beteiligen. Donners-
tag, 17. Oktober, 20 Uhr,. im Saale der„Grünen Linde“. Wichtige Mitgliederverſamm-
lung. Tagesordnung: Stadtverordnetenwahlen.
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Deutſchnationale Volkspartei, Ortsgruppe
Leuna. Donnerstag, 17. Oktober, 20 Uhr,
en n im Gaſthaus Göhlitzſch.Tagesordnung: Gemeindewahlen Young-
plan- oder Dawesplan?

Der Stahlhelin, Ortsgruppe Merſeburg. Die
Kameraden wollen an der Mittwoch, 16. Ok-
tober, im „Caſino“ ſtattfindenden Veran-
ſtaltung des Königin-Luiſe-Bundes recht voll-
zählig teilnehmen.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Donners-
tag Nähabend, Freitag Singeabend.

Deutſchnationale Rednerſchule, Sand Nr. 1.
Die in der letzten Mitgliederverſammlung be-
ſchloſſene Verſammlung am nächſten Mittwoch,
16. Oktober, muß leider aus Rückſicht auf die
am Donnerstag, 17. Oktober, ſtattfindenden
Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe aus
fallen. Die Mitglieder werden zu der Ver-
ſammlung am Donnerstag in der „Grünen
Linde“ reſtlos eingeladen.

Bühnenvolksbund Halle. Heute, 8 Uhr, für
A: „York“. Nächſte Wiederholungen Mitt-
woch, den 23., für C, Montag, den 28., für D.

Donnerstag, den 17., für „Schwanda“.
Kartenausgabe bis Donnerstag. Wieder-
holung Sonnabend, den 26., für B. Donners-
tag, den 24., für P: „Rienzi“. Kartenausgabe
22. bis 24, Mittwoch, den 30., 8 Uhr (wahl-
freie Sondervorſtellung): „Jettchen Gebert“.
Singſpiel von Walter Kollo. Kartenausgabe
bereits ab Freitag, den 18. Montag, den
21., 8.15 Uhr (Thalia): Kulturfilm „Mit
Cobham über Afrika“. Vorzugskarten.
Dienstag, den 22. („Stadtſchützenhaus“):
„Zeppelin- Vortrag von Max Geiſenheyner“.
Karten zu ermäßigten Preiſen für unſere Mit-
glieder. Für den Lieder- und Arienabend
von Kammerſänger Leo Slezak beginnt am
Donnerstag die Kartenausgabe. Rechtzeitige
Platzbeſorgung empfiehlt ſich. Geſchäfts-
ſtelle: Halle, Martinsberg 15 (Ruf 21 643).

Aus der Umgebung.
Leichtſinniges Fahren.

RNöſſen. Einen empfindlichen Sturz machte
am Dienstag gegen 18 Uhr ein Leuna-
arbeiter hier in der Nähe der Brücke am
Jnduſtrietor. Er war zu weit rechts gefahren
und konnte einem aus Leunaga kommenden
Lieferauto nicht mehr rechtzeitig ausweichen.
Er mußte mit ſchweren Verſtauchungen zur
Ambulanz gebracht werden. Sein Vehikel wies
eine furchtbare „Acht“ auf.

Leuna. Dem Verkehr zum Opfer fiel am
Dienstagnachmittag ein wertvoller Hund eines
hieſigen Einwohners. Das Tier lief direkt
in ein Perſonenauto hinein, das in ſchnellem
Tempo nach Merſeburg fuhr.

Gelegenheit machk Diebe.
Daspig. Jn der Nacht zum Donnerstag

wurde bei der Witwe T. ein frecher Diebſtahl
verübt. Wegen der Feier eines Richcfeſtes
hatten die Hausbewohner eine Stube ausge-
räumt und die Gegenſtände vorübergehend
in ein anderes Zimmer untergeſtellt. Tags
darauf mußte man jedoch leider die Ent-
deckung machen, daß ein Plüſchteppich, fünf
Bettvorleger, etwa 10 Paar graue Strümpfe,
ſowie mehrere Kiſten r worden waren.
Der Diebſtahl wurde der Kriminalpolizei ge-
meldet, die zweckdienliche Mitteilungen ent-
gegennimmt.

Vahnübergang geſperrt.
Bad Dürrenberg. Für den Fuhrverkehr iſt

vom 16.--19. Oktober der Bahnübergang
am Bahnhof Bad Dürrenberg geſperrt. Der
Verkehr wird über Dürrenberg--Lennewitz--
Bahnhof verwieſen. Der 4 verkehr
bleibt wie ſonſt, ebenfalls iſt die Ladeſtraße
für den Güterverkehr frei.

Rundfunkwerbung.
Lützen. Die Mitteldeutſche Rundfunk AG.

veranſtaltete am Montagnachmittag in der
Zeit von 4-6 Uhr auf dem hieſigen Marktlatze mit dem von der Reichsrundfunkgeſell-
chaft zur Verfügung geſtellten Werbewagen

ein Platzkonzert. Eröffnet wurden die Dar-

Am Freitag fand eine dringliche Ge
die ſich zu einer Dauer

Neumark.
meindevertreterſitzung ſtatt,

Es wurde über folgende Punke verhandelt:
Antrag auf Zu weiſung einer Wohnung

für Rötke. R. ſoll die demnächſt im Gemeindehauſe
freiwerdende Wohnung von Berger erhalten, er hat
zurzeit eine Notwohnung in der Siedlung inne.
Dem Geflügelzuchtverein Neumark und
Umg., der im Dezember d. J. wieder eine Ausſtellung
veranſtalten will, wird hierzu eine Beihilfe von 20
Mark bewilligt. Die BergmannswohnſtättenGe-ſellſchaft beabſichtigt in der Siedlung die

Errichtung eines Neunfamilienhauſes
außerhalb der Baufluchtlinie. Die Genehmigung hier-
zu wird einſtimmig erteilt mit der Bedingung, daß
das Straßengelände innerhalb von vier Monaten nach
Genehmigung des neuen Bebauungsplanes an die Ge-
meinde koſtenlos aufgelaſſen wird.

Den Antrag auf Befreiung der Siedler von
der Zahlung der Gemeindeſteuerzuſchläge
zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer wollen die Ver
treter der Linken nur auf Kleinſiedler beſchränkt wiſſen.
Der Gemeindevorſteher und die Vertreter der Rechten
ſind je der Meinung, daß man auch die Berg-
mannswennſtätten- Geſellſchaft (Vierzehn- und Zehn-
familienhaus) hiervon nicht ausnehmen könne. Der
Antrag wird mit fünf gegen vier Stimmen angenom-
men, und zwar für ſämtliche mit Hauszinsſteuer-
miteln erbauten Grundſtücke. Die Arbeiten zur

Herſtellung eines Bürgerſteiges
zwiſchen Crumpaer Straße und Nordring werden dem
Unternehmer Berg als Ortsanſäſſigen mit der Be
dingung übertragen, daß er den Koſtenanf von
550 M. auf 520 M. ermäßigt.

Polizeikoſtenanteile:
Die Gemeinde Neumark ſoll für ſechs Mann je 800
Mark 4800 M. in vierteljährlichen Raten zahlen.
Die Zahl der Beamten die zurzeit ſieben beträgt,
ſoll auf vierzehn erhöht werden. Die Koſten-
übernahme wird einſtimmig abgelehnt. Es ſoll noch
beſonders darauf hingewieſen werden, daß vor Ver-
ſtaatlichung der Polizei zwei Landjäger ausreichten,
um die Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhalten.

Der Antrag Hennemann auf Beihilfe zur
Speiſung bedürftiger Schulkinder ſollin Höhe von 5000 M. aus einem beſtimmten Fonds
geſtellt werden. Antrag Hennemann auf Erwir-
kung einer einſtweiligen gerichtlichen Verfügung, nach
der die Gewerkſchaft Leonhardt verpflichtet wird, den
jenigen Bewohnern der Gemeinde Neumark, wo

Einſturzgefahr
beſteht, eine den Verhältniſſen entſprechende Wohnung
anzuweiſen, wird verhandelt. H. begründet ſeinen
Antrag und iſt der Anſicht, daß ſich bei den gegebenen
Verhältniſſen ein Richter finden müſſe, der eine ſolche
Verfügung erläßt. Leonhardt ſei das nächſtliegende
Werk, und es ſtehe feſt, daß die Schäden nicht allein
durch Grundwaſſerentziehung, ſondern durch das
Heranrücken des Abraumes und Abbaues von Leon-
hardt verurſacht ſeien. Die für die Familien Junker
und Nagel beſchlagnahmte Wohnung der Gewerkſchaft
Leonhardt habe der Kreisarzt als nicht bezugsfähig er-

ſtaltete.
ſitzung von 20 Uhr abends bis 2.45 Uhr morgens ge h

Häuſer in Gefahr.
Die Gewerkſchaft Leonhard hilft. Polizeikoſten-Fragen. Eine ſehr lange Gemeinde

vertreterſitzung.
hätten die Sachverſtändigen feſtgeſtellt, daß die Berg-
ſchäden Urſache der Riſſe ſeien, aber es habe ſich bis

er

kein Sachverſtändiger gefunden, der erklärt habe, die
Gewerkſchaft Leonhardt ſei ſchuld.

Deshalb könne auch kein Gericht Leonhardt verurteilen,
um ſo weniger, als die Schäden ja beſeitigt werden
ſollen. Neubauten ſeien übrigens auch nicht ſo ſchnell
herzuſtellen. Er verſtehe die Hausbeſitzer nicht, die in
völliger Verkennung der Folgen ſich gegen die Jn-
ſtandſetzungen ablehnend verhalten hätten.

Attling ſtellt hierauf einen Kompromiß-
antrag, daß der Gemeindevorſteher mit der
Gewerkſchaft Leonhardt ins Benehmen ſetzen ſoll, daß
die Leute, die ſich zur Reparatur ihrer Wohnungen
bereit erklären, für die Dauer der Reparatur von
Leonhardt eine Erſatzwohnung erhalten. Nachdem
Ettling von den KPD.- Vertretern wegen dieſes An-
trages heftig angegriffen wird, erfolgt endlich die Ab
ſtimmung über den Antrag Hennemann. Dafür ſtim-
men 5, dagegen 2, Stimmenenthaltung 4. Für den
Zuſatzantrag Ettling ſtimmen 7, dagegen 3, Stimmen-
enthaltung 1. Die faſt dreiſtündige Debatte über
dieſen Punkt iſt hiermit erledigt.

Antrag Unger ünd Genoſſen, betreffend Klage
wegen Feſtſtellung der Urſachen, die zur

Rißbildung am Gemeindehaus
geführt haben, kommt danach an die Reihe. Unger
erklärt hierzu, daß die Senkung bereits 45
Zentimeter betrage, es müßten Sachverſtändige
(Geologen) hinzugezogen und Bohrungen auf dem
Gelände des Gemeindehauſes ausgeführt werden, um
die Schuldfrage zu klären. Eine öffentliche Körper-
ſchaft komme eher zum Ziel als Privatkläger. Der
Gemeindevorſtehr verlieſt darauf das Schreiben der
Gewerkſchaft Leonhardt, wonach ſich dieſe zur Beſeiti-
gung der Schäden bereit erklärt. Es liege daher kein
Grund zur Klage vor, das Gutachten eines Geo-
logen koſte mindeſtens 1500 M. Ettling ſtimmte dem
Antrag Unger nicht zu. Die Ausſichten der Klage
ſeien zweifelhaft, zumal Leonhardt die Schäden beſeiti-
gen wolle. Eine Klageführung, die Tauſende von
Mark an Koſten verurſache, ſei nicht zu verantworten.
Er verſpreche ſich vielmehr größeren Erfolg durch be
ſtändiges Anrufen aller vorgeſetzten Behörden. Henne-
mann beſteht im Jntereſſe der übrigen Gemeindemit-
glieder auf der Prozeßführung.

Krantzig iſt gegen den Antrag und erklärt, daß, ehe
einmal die Schuldfrage geklärt ſei, es dann nichts
mehr nütze.

Abſtimmung (es iſt inzwiſchen 1.45 Uhr geworden):
Antrag Ettling (zeitliche Einigung mit Leonhardt):
dafür 7, dagegn 3, Stimmenenthaltung 1. Der An
trag Unger iſt damit abgelehnt. Antrag Hennemann
und Genoſſen:

Aufnahme einer Anleihe von 120 000 M.

Die Anleihe ſoll zur Erbauung eines Häuſer-
blocks dienen, in dem Familien, wo Einſturzgefahr
beſteht, untergebracht werden ſollen. Wenn dann feſt
geſtellt wird, wer der Schuldige an den Bergſchäden
iſt, ob Leonhardt, Cecilie oder ſonſt jemand, der ſoll
der Gemeinde dieſe 120 000 M. mit Zins und Zinzes
zins zurückzahlen. Vertreter Krantzig erklärt hierauf,

klärt. Vertr. Ettling beantragt den Zuſatz: „die von
Amts wegen ihre Wohnung räumen müſſen“ alſo
durch den Amtsvorſteher gegen ihren Willen wegen
Einſturzgefahr aus den gefährdeten Grundſtücken
herausgeſetzt werden.

Die hierauf vom Gemeindevorſteher formulierte
Niederſchrift, dahingehend, daß er beauftragt wird,
ſich bei einem Rechtsanwalt über die Rechtslage zü
erkundigen und eventuell eine einſtweilige Verfügung
zu beantragen, wird von der Linken energiſch abge-
lehnt. Vertr. Krantzig ſchildert nun eingehend die
Entwicklung der Gebäudeſchäden, beginnend mit Stie-
ler und dem Dreſcherhaus.

Er betont dabei, daß ſämtliche von Leonhardt aus
geführten Reparaturarbeiten von Erfolg geweſen
ſeien.

Er verſtehe daher einzelne Hausbeſitzer, wie z. B.
Junker und Juriſch, nicht, daß ſie ſich abſichtlich ge-
weigert hätten, ihre Wohnungen inſtandſetzen zu
laſſen.

Es ſeien daher weder Leonhardt noch der Bergbau
im Geiſeltal daran ſchuld, daß die betreffenden Häu-
ſer nicht mehr bewohnbar ſeien.

Eine gerichtliche Entſcheidung, wie ſie Hennemann ver-
langt, ſei niemals zu erreichen.

Nachdem Vertr. Hennemann, unterſtützt von Unger,
nochmals auf ſeinem Antrag beſteht und Attling je-
doch hervorhebt, daß die Leute, die die Reparaturen
nicht ausführen ließen, in Nachteil gekommen ſeien,
und daß die Reparaturen unter keinen Umſtänden ver-
weigert werden dürften, appellierten die Linksvertreter
nochmals eindringlichſt an die übrigen Vertreter, dem
Antrag zuzuſtimmen. Vertr. Krantzig erklärt noch-
mals, daß es dem Gericht gar nicht möglich

daß laut „Klaſſenkampf“ die Gewerkſchaft Leonhardt
1928 einen Reingewinn von 5,8 Millionen M. erzielt
habe. Von der Körperſchaftsſteuer hierfür fielen der
Gemeinde nach ſeiner Schätzung mindeſtens 250 000
bis 300 000 M. zu. Eine Anleihe ſei daher nicht
nötig. Da das kommuniſtiſche Blatt doch nur wahre
Tatſachen (!7) bringe, ſo ſtelle er den Antrag (ſchrift-
lich übergeben), daß nicht nur 12, ſondern 20 Woh-
nungen für den gedachten Zweck gebaut werden.
Hennemann iſt über den Antrag plötzlich ratlos ge-
worden.

Der Gemeindevorſteher erklärt, daß es wohl
unmöglich ſei, daß die Gemeinde eine ſo große Anu-
leihe bei der heutigen Geldknappheit überhaupt er-
halte.

Außerdem gingen von den 120000 M. faſt 20 000 M.
für Proviſion und Kursverluſte ab, bei 10 Prozent
Zinſen ergebe ſich dadurch eine Zinſenlaſt von 13 bis
15 Prozent. Dies ſei für die Gemeinde untragbar.
Hennemann betrachtet dies alles als gleichgültig. Der
einſtmals ermittelte Schuldige, auch wenn es Jahre
dauerte, müſſe alles zurückzahlen (!7).

Ueber den angeblichen Gewinn der Gewerkſchaft
Leonhardt ſchweigt H. ſich abſichtlich aus.

Vertr. Krantzig ſtellt hiernach feſt, wie die
„Klaſſenkampf“- Artikel zu bewerten ſind, vor allem die
Artikel über Bergſchäden und die 40 (17) Familien,
die in Gefahr ſein ſollen. Die Anträge 7 bis 11 ſeien
nur

Wahlmache und Gimpelfang.

Der Antrag Hennemann wird daraufhin mit den
Stimmen der bürgerlichen Mehrheit abgelehnt.

Nach Erledigung von noch verſchiedenen kleineren
ſei, eine entſprechende Verfügung zu erlaſſen. Wohl

Kraftverſtärker in wunderbarer Tonfülle wieder
gegeben wurden. Von 4,30 bis 5,45 Uhr er-Pigte die Uebertragung des Nachmittagskon-

Leipziger Sender aus. Einige
m. Schallplattenſtücke bil-
uß dieſer Werbeveranſtaltung.

zertes vom
beſonders gut
deten den Sch

Stiftungsfeſt im Bürgergeſangverein
Lützen. Am Sonnabend beging der Bürger-

geſangverein ſein 83jähriges Stiftungsfeſt. Den
Rahmen bildeten Jnſtrumentalvorträge der
Stadtkapelle. Der Männerchor und der ihm
angegliederte gemiſchte Chor gaben ihr Beſtes
und berechtigten zu der Hoffnung, daß der
Verein unter der impulſiven, ſicheren Leitung
ſeines jugendkräftigen Liedermeiſters einer
Blütezeit entgegenwächſt. Beſonders freudigen
Beifall fanden die ſchmiſſig-elaſtiſch vorge-
tragenen Weiſen des auf über 60 Sänger
angewachſenen Männerchores. Für jahrzehnte-
lange Sängertreue wurden ſeitens des Gavorſlandes des D. S. B. durch Auszeichnung

ehrt die Herren R. Müller und P. Heyne.
ine beſondere Note erhielt der Abend durch

die Anweſenheit von Vertretern des Gauvor-
ſtandes und des Leipziger Schubertbundes. Es
war eine recht freudige Ueberraſchung, als
ſich Herr Kurt Freytag, der allverehrte
Tenor, zum Vortrag einiger Lieder bewegen
ließ. Den Abſchluß bildeten Stunden ſchöner
Geſelligkeit.

46. Stiftungsfeſt.
Großlehna. Das am Sonntag hier ab-

gehaltene 46. Stiftungsfeſt des Männergeſang-
vereins „Frohſinn“ erfreute ſich eines n
di Liedermeiſter Lehrer Rebeniſch
den Verein auf ſeltene Höhe gebracht. it
markigen Worten begrüßte der Vereins

bietungen durch einige Schallplattenſtücke, vorſitzende Sangesbruder Dette die Anweſen-

u ſchenk des verſtorbenen Gutsbeſitzers Herrn

Sachen wurde die Sitzung um 2.45 Uhr geſchloſſen.

eine, der gemiſchte Chor von Altranſtädt und
der Männergeſangverein Harmonie von Oetzſch
mit ſchönen Volksliedern. Nach den muſikali-
ſchen Aufführungen beſchloß ein flotter Ball
das gelungene Feſt.

Kirchenkonzerk.
Oetzſch. Das am Sonntag hier abgehaltene

Kirchenkonzert des Miltitzer Kirchenchors unter
Mitwirkung des Oetzſcher Kinderchors war eine
erhebende Feierſtunde für unſere Kirchen-
gemeinde. Die Kirche war bis auf den letzten
Platz beſetzt. Die gemiſchten Chöre von Miltitz
waren glockenrein. Glanzpunkte boten die
Soliſtinnen, namentlich Frl. Forkhardt und
Frl. Waldapfel. Letztere ſang Beckers ewig
Mache mich ſelig, o Jeſu. Die Oetzſcher Mit-
wirkenden zeigten, was aus den kleinſten
Verhältniſſen herauszuholen iſt für die
Kirchenmuſik. Die herrliche Orgel iſt ein Ge

Karl Martzſch aus Treben. Herr Superinten-
dent Dr. Hagemeyer, ein eifriger Förderer
der Kirchenmuſik, bat die Soliſtinnen, doch
auch in Lützen einmal ihre herrlichen Werke
aufzuführen, wozu dieſe gern bereit waren.
Nach dem Konzert wurden die Sänger von
r Gutsbeſitzer Clara Schumann und Frau

aſtwirt Alma Hoffmann bewirtet.
Von 7 bis 8 Uhr fang der Oetzſ

Kinderchor ſchöne Volkslieder. Von 8 Uhr
ſangen der Miltitzer gemiſchte Chor und darauf
der verein Harmonie von Oetzſch
herrliche Lieder. Oberlehrer Kantor Forkhardt
Miltitz und Organiſt Kantor Zettermann hier-
ſelbſt, erhielten einen ganz beſonderen Dank.

Kampf gegen den Youngplan.

in

Ausſchuſſes für das Deutſche Volksbegehren
Dre Lehrer Degen über den Youngplan.

ieſer Vortrag, ſowie weitere Ausführungen
r intereſſanten Beſprechung waren ein

voller Erfolg für das Deutſche Volksbegehren.
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Zitzſchen. Am Sonntag fand ein Vortr
des Ausſchuſſes für das Volksbegehren dur
Schriftſteller Köhre, Bad Dürrenberg ſtatt.
Unterſtützt wurden die Darlegungen des Red-
ners durch den mit anweſenden Vorſitzenden
des Ausſchuſſes, Herrn von Zimmermann-
Benkendorf.

Nakionaler Wirtſchafksblock
zur Kreistagswahl.

Mücheln. Nachdem die Verſuche eine Ein
heitsliſte auf breiterer Baſis zu Stande zu
bringen, leider geſcheitert ſind, haben ſich
Landbund, Mitteldeutſcher ndwerkerbund
Zentralverband der Landarbeiter, Deutſch
nationale Volkspartei, Deutſche Volkspartei,
Chriſtlich- nationale Bauern und Landvolk-
partei, ſowie die Vaterländiſchen Verbände
zu einem „Nationalen Wirtſchaftsblock“ zur
gemeinſamen Durchführung des Wahlkampfes
und zum Zwecke gemeinſamer Arbeit im neuen
Kreistag zuſammengeſchloſſen.

Unker der Körnerlaſt
zuſammengebrochen.

Bedra. Unter donnerartigem Getöſe ſtürzte
das Dach des Kuhſtalles vom Ritterguts
ſchloß in Bedra in ſich zuſammen. Hierbei
wurden zwei Böden, auf denen mehrere
hundert Zentner Getreide, Gerſte und Weizen
ſowie Erbſen lagerten, mit durchſchlagen und
kam auf dem unteren Boden, der mit Spreu
gefüllt war, zu liegen. Da weitere Einſturz-
gefahr drohte, wurde der Stall geräumt. Ein
Glück, daß der Einſturz nicht am Tage
paſſierte, ſonſt wären Menſchen in Lebens
gen geraten. Der tele in herbeigerufene
Beſitzer, Herr von Helldorff (Baumersroda)
ſowie r r beſichtigten amanderen Tage die Unglücksſtätte.

Kartoffelernte.
t. Nemsdorf. Die Kartoffelernte iſt nun

mehr beendet. Der Ertrag kann trotz
Trockenheit als ein guter bezeichnet werden.
Mit dem Rübenroden hat man begonnen.
Jnfolge des regenloſen Sommers waren die
Rüben in ihrem Wachstum ſtark behindert. Ein
ſtarker Futtermangel durch das wenige Rüben-
kraut wird ſich noch bemerkbar machen. Die
Herbſtbeſtellung iſt nunmehr fertiggeſtellt und
teilweiſe iſt die junge Saat ſchon aufgegangen.
Möge die junge t vor Mauſefraß und
Froſt geſchützt ſein.

Silberne Hochzeit.
t. Nemsdorf. Das Feſt der ſilbernen Hoch

zeit konnte der Maurer und Häusler Emil
Buſchen dorf und Frau Berta geb.
Planert ſeiern. Viele Ehrungen anläßlich dieſes
Ehrentages wurde dem Paare zuteil.

Fräulein Fleiſchergeſelle.
Querſfurt. Fräulein Martha Schippler, die

Tochter des Obermeiſters der Fleiſcherinnung,
beſtand in Roßleben vor der Prüfungs-
kommiſſion die Geſellenprüfung. für das
Fleiſcherhandwerk mit dem Prädikat „Sehr
gut“.

Neue Bücher.
Der neue Jahrgang der „Bergſtadt“,

von Paul Keller im Bergſtadtverlag Wilh.
Gottl. Korn, Breslau 1, herausgegebenen
ſchönen, illuſtrierten Familienzeitſchrift (mo-
natlich 1,50 M.), hat ſoeben mit dem Oktober-
heft begonnen. Mit dieſem reichhaltigen Heft
nimmt der 18. Jahrgang einen vielverſprechen-
den Anfang. Vor allem für die Freunde
guter Erzählungskunſt iſt der Tiſch aufs reich-
lichſte gedeckt Zwei bedeutende Original-
romane werden zugleich geboten: „Drei Brü-
der ſuchen das Glück“ von Paul Keller, und
„Die Königreiche der Trine Hanſen“ von
Anna Hilaria v. Eckhel, der feinſinnigen und
warmherzigen öſterreichiſchen Schriftſtellerin,
deren Roman „Die ſieben Geier“ bei den
Leſern der „Bergſtadt“ in gutem Gedächtnis
ſein wird. Daneben, außer kleineren Skizzen,
eine prächtige Erzählung von Fritz Müller-
Partenkirchen und eine Tiergeſchichte von
Svend Fleuron, dem bekannten Meiſter dieſer
literariſchen Gattung. Waldemar Bonſels iſt
mit „Aegyptiſchen Reiſebildern“ vertreten und
Ottomar Enking mit einem das zeitgemäße
Thema „Jugend und Alter“ behandelnden
Aufſatz.

der
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J HDA- Verlag Elsner Co., Verlin,
iſt eine neue Frauenzeitſchrift mit dem vri-
ginellen Titel: „Das Heft“ erſchienen. Die
Zeitſchrift, die allmonatlich erſcheinen ſoll,
bietet für den außerordentlich niedrigen Preis
von 50 Pf. erſtaunlich viel. Sie iſt reich be-
bildert, außen und innen bunt, friſch und
lebendig geſchrieben und bringt auf 72 Seiten
alles das, was Frauen gern leſen. Sie iſt
die Zeitſchrift, die bisher gefehlt hat!

Geſchäftliches.
Das viele Rauchen

ſchadet der Stimme häufig. Bei rauhem Halſe
werden Sie jedoch beſtimmt eine Beſſerung
empfinden, wenn Sie frühmorgens ſchon Fay's
echte Sodener Mineral-Paſtillen nehmen. Die-
ſes Naturprodukt wird aus den Salzen der
bekannten Heilquellen von Bad Soden am
Taunus hergeſtellt und wirkt ausgezeichnet!

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtr. 4. Verantwortlich für
den Textteil: Redakteur Kurt Gold

Dölkan. Am Dienstagabend ſprach in eine
mmlung im Auftrage des

hammer, für den Anzeigenteil: Otto Kohl
berg, beide in Merſeburg.
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Aue ä
Schleuderpreiſe für Fabrik

grundſtücke.
Sangerhauſen. Zur Abwickelung der Vergleichs-

verhandlungen ſollen jetzt die Gebäude des Bar-
baroſſawerkes in verſchiedenen Abſchnitten oder
auch komplett verkauft werden. Die Gebäude wer
den zu Schleuderpreiſen angeboten. 1. Ein neues
Fabrikgebäude drei Etagen je 588 Quadratmeter
mit Bürogebäude mit einem Bauwert von über
100 000 RM. mit 30 000 RM. 2. Eine Maſchinen-
halle 726 Quadratmeter mit 600 Quadratmeter
Hofraum für 16 000 RM. 3. Ein neues Fabrik-
gebäude 510 Quadratmeter mit 1000 Quadratmeter
Hofraum für 26 000 RM. 4. Ein neues Fabrik-
gebäude drei Etagen je 300 Quadratmeter mit 200Quadratmeter Hoſramnn für 16 000 RM. und außer

dem das große alte Barbaroſſawerk mit großen
Neubauten ſtatt 400 000 RM. für 68 000 RM.

16 pfündiger Karpfen.
Raguhn. Der Einwohner Kunze hatte das

Glück, im Schloßarm der Mulde einen 16pfün-
digen Karpfen an der Angel zu fangen. Nur
mit Hilfe anderer Perſonen konnte der große
Fiſch auf Trockene gebracht werden.

Verkehrswerbung
durch die Reichsbahn.

Berga. Am 12. Oktober tagten die Dienſt-
tellenvorſteher, die zum Verkehrsamt Nord-

hauſen gehören, auf Bahnhof Berga--Kelbra.
Herr Bahnhofs-Jnſpektor Weber der Station
Berga--Kelbra hielt einen zeitgemäßen Vor-
trag über das Thema: „Verkehrswerbung
durch die Reichsbahn“. Seine Ausführungen
wurden mit großem Beifall aufgenommen.
Herr Oberbaurat Capelle ſtattete dem Vor-
tragenden den Dank für ſeine beachtenswerten
Ausführungen ab. Nach dem Vortrag begaben
ſich die Teilnehmer in Autos der Kyffhäuſer-
Kleinbahn zur Höhle Heimkehle. Das unter-
irdiſche Naturdenkmal machte auf alle Teil-
nehmer der Fahrt einen tiefen Eindruck. Er-
hebend war es, als im Großen Dom der Höhle
die Eiſenbahner- Kapelle unter der Leitung von
Herrn Jnſpektor Weber „Großer Gott wir
loben dich anſtimmte. Jm Anſchluß an die
Beſichtigung blieben die Teilnehmer noch einige
Zeit im Höhlen-Hotel beiſammen. Bei dieſer
Gelegenheit wies Lehrer Hennig, Uftrungen,
auf die Steigerung des Fremdenverkehrs im
Südharz in den letzten Jahren hin. Die Hebung
des Fremdenverkehrs ſei zweifellos auf die
Werbung der Ausflugsorte im einzelnen und
auf die Propaganda der Gruppe Südharz-—
Kyffhäuſer mit dem Sitz in Nordhauſen im be-
ſonderen zurückzuführen. Er mahnte zu wei-
terer reger Werbearbeit aller Stellen und zu
einem harmoniſchen Zuſammenarbeiten.

Neuorganifakionen
ländlicher Forkbildungsſchulen

Rottleberode. Am Sonntag hielten die
Schulvorſtände der Fortbildungsſchulen Rott-
leberodbe und Uftrungen eine gemeinſame
Sitrng in der Bahnhofswirtſchaft Rottlebe-
kode ab. Lehrer Hennig, Uftrungen, gab einen
Bericht über die Neuorganiſation der länd-
lichen Fortbildungsſchulen im Kreiſe Sanger-
hauſen; demzufolge wird für Rottleberode eine
rein land wirtſchaftlich gerichtete und in
Uftrungen eine rein gewerbliche Fortbildungs-
ſchule eingerichtet. Die beiden Schulen um-
faſſen die Orte Rottleberode, Stempeda, Rodis-
hain, Hermannsacker und Uftrungen. Zu Lei-
tern ſind vom Kreisausſchuß ernannt in Rott-
leberode Lehrer Nary, in Uftrungen Lehrer
Hennig. Es wurde beſchloſſen, den Unterricht
am 1. November, nachmittags 4 Uhr, beginnen
zu laſſen. Als Unterrichtszeiten wurden
Dienstag und Freitag von 4 bis 7 Uhr nach-
mittags beſtimmt.

50 Jahre Feuerwehr- Verband der
Provinz

Die Freiwilligen und Pflichtfeuerwehren
der Provinz ſind im Feuerwehr-Verband der
Provinz Sachſen E. V. vereinigt, der am
2. November 1879 in Aſchersleben durch Zu
ſammenſchluß des Sächſiſch-Anhaltiniſchen und
des Harz-Altmärkiſchen Feuerwehr- Verbandes
gegründet wurde. Jhm traten damals 32 frei-
willige Feuerwehren mit 2404 Mann bei.

Sein Gründer und erſter Vorſitzender bis
Ende 1914 war der Stadtrat und Branddirektor
Guſtav Schulze in Delitzſch; den erſten Vor-
ſtand bildeten außer ihm die Kommandeure
der freiwilligen Feuerwehren Frohſe-Werni-
gerode, Nikolai-Calbe a. S., Mayländer-
Aſchersleben, Martin-Schkeuditz, Stengel-
Halle a. S., Caſpar-Staßfurt, Loſſe-Magde-
burg, Taubert- Eilenburg und Jage-Lieben-
werda.

Der Verband gliedert ſich heute in die drei
Regierungsbezirksverbände Magdeburg (Vorſ.
Brandödirektor Hünger-Egeln), Merſeburg
(Vorſ. Branödirektor Krödel-Zeitz), Erfurt
(Vorſ. Kreisbranddirektor Kellner-Worbis); er
beſitzt 13 Stadt- und 39 Landkreisverbände
und umfaßt heute

1448 Wehren mit 37 481 Mitgliedern,
davon entfallen auf den Bezirk Magdeburg
549 Wehren mit 17519 Mann, Merſeburg 486
Wehren mit 14321 Mann, Erfurt 413 Wehren
mit 5641 Mann. Jeder Stadt- und Landkreis
hat ſeinen Kreisverband, manche Stadtkreiſe
ſind mit dem Landökreis zu einem Verband zu-
ſammengeſchloſſen. Die Kreisverbände ſind von
beſonderer Bedeutung, da ſie durch die Brand-

Sachſen.
miſtertagungen und den alljährlich ſtattfinden-
den Kreisverbandstag jedem Führer und
jedem Feuerwehrkameraden die Möglichkeit
bieten, von den anderen Wehren zu lernen,
ihre Erfahrungen auszutauſchen und ſo ihren
Geſichtskreis zu erweitern. Lehrreiche Vor-
träge tragen weſentlich dazu bei.

Die freiwilligen Feuerwehren der Provinz
betätigen ſich nicht nur in ſelbſtloſer und un-
eigennütziger Weiſe bei der Bekämpfung von
Bränden, ſondern ſetzen ſich ebenſo ein, wenn
es gilt, bei Hochwaſſer des Nächſten Leben, Hab
oder Gut zu retten, oder bei Unglücksfällen
anderer Art hilfreiche Hand zu leiſten. Jhre
Aufgaben werden ihnen durch die Pflege der
Kameradſchaft erleichtert, und um ſie durch-
führen zu können, ſind die Wehren gänzlich un-
politiſch, wie ſie jedem, ob arm, ob reich, gleich
uneigennützig helfen, ſo ſetzen ſie ſich auch aus
Männern aller Schichten der Bevölkerung unö
aller politiſchen Parteien zuſammen. Hier
gelten nicht Stand und politiſche Einſtellung,
hier wird nur die Perſönlichkeit gewertet.

Am 2. November blickt der Verband auf
eine fünfzigjährige Tätigkeit zurück. Er will
den Tag in ſchlichter Weiſe durch eine Feſt-
ſitzung feiern in der Stadt, in der ſein erſter
Verbandstag ſtattfand, in Halle, zumal Halle
in der Mitte der Provinz liegt und ſomit von
allen Verbandswehren am leichteſten zu er-
reichen iſt.

Eine Feſtſchrift bringt eine kurze Geſchichte
des Verbandes. Möge der Verband ſich auch
weiterhin kräftig entwickeln zum Wohle unſerer
Heimatgemeinden!

Kreisverband Mansfeld der
Evangeliſchen Frauenhilfe.
Hergisdorf. Der Kreisverband Mansfeld der Ev.

Frauenhilfe feierte am Sonntag in unſerm Dorfe ſein
1. Jahresfeſt. Am nachmittag riefen neben den Glocken
noch Poſaunenklänge zum Gottesdienſt nach der feſtlich
geſchmückten Kirche, von deſſen Turme die neue Kirchen
fahne luſtig im Winde flatterte. Pfarrer Lichtenberg-
Aſchersleben (früher Annarode) hatte ſeiner Predigt
1. Korinth. 12, 26 zugrunde gelegt. Der Frauenchor
Hergisdorf verſchönte mit dem Liede „Danke dem
Herrn“ die ernſte Feierſtunde. Nach dem Feſtgottes-
dienſt zogen die Teilnehmer unter Vorantritt des
Mansfelder Poſaunenchores nach dem Aderholdſchen
Saale, wo eine ſchlichte Nachfeier ſtattfand. Der große
Saal war, da die Ortsgruppen des Kreisverbandes
ſtark vertreten waren, bis auf den letzten Platz beſetzt.
Nach dem von Frau Köhler verfaßten und geſprochenen
Prolog begrüßte Ortspfarrer Schildener die zahlreichen
Gäſte. Die Vorſitzende des Kreisverbandes Mansfeld,
Frau Superintendent Schulze (Mansfeld) ſprach über
Aufgaben und Ziele der Ev. Frauenhilfe. Das Haupt-
referat des Nachmittags hatte Paſtor Borchert (Braun-

re

wohlverdienten Beifall erntete. Gemeinſame Lieder mit
Poſaunenbegleitung umrahmten die einzelnen Dar-
bietungen. Paftor Lichtenberg dankte im Schlußwort
allen, die zum guten Gelingen des 1. Jahresfeſtes bei-
getragen hatten.

Ein Selbſtmörder, der ſeinen
Todeskag einkträgt.

Wolfen. Jm Jeßnitzer Wald wurde von
Spaziergängern in einer Schutzhütte ein Er-
hängter aufgefunden. Der Selbſtmörder, der
60jährige Auguſt Bergau, hatte in ſeinen Pa-
pieren den Todestag ſelbſt eingetragen, und
zwar den 11. Oktober.

Öx„-clc-— m-7]-güdü2

Reifo Kirſchen im Okkober.
Blankenheim. Von einem Kirſchbaum im

Garten des Landwirtes Paul Bohne konnte
jetzt ein Körbchen voll reifer Kirſchen geerntet
werden.

Drei Generakionen
im Flugzeug.

Erfurt. Mit dem planmäßigen Flugzeug
der Luft-Hanſa kamen am Montag drei nicht
alltägliche Gäſte nach Erfurt: Eine Thürin-
gerin, die vor ſechzig Jahren ihre Heimat ver
laſſen hatte, und ſie nur einmal inzwiſchen
vor 30 Jahren wiederſah, kam trotz ihrer ach t-
zig Jahre mit ihrer Tochter und Enkelin
mit dem Flugzeug aus Berlin, um die alte
Heimat noch einmal aus der Luft zu betrachten.
Alle drei äußerten ſich mit Begeiſterung über
das Erlebnis dieſes erſten Fluges, und be
ſtiegen mit geſpannter Erwartung auf den
ſchönen Weiterflug über den Thüringer Wald
das Flugzeug wieder, um nach Frankfurt
weiterzufliegen.

Ferkelpreiſe.
Camburg. Der Viehmarkt war mit rund

409 Sangſchweinen beſchickt, doch war die Nach-
frage geringer und die Preiſe gingen etwas

zurück. Sie betrugen 45 bis 75 RM. für ein
Paar Saugſchweine. Daß die Nachfrage nach-
läßt, iſt nicht zu verwundern; ſind doch an den
letzten Märkten hier rund 1600 Ferkel zum
Verkauf gekommen.

Eine Darlehnskaſſe ohne jede
Konkrolle.

Gotha. Der kleine Spar- und Darlehns-
kaſſenverein Wahlwinkel wurde von ſeinem
Rechner und Lagerverwalter Karl Trott, um
über 5000 Mark geſchädigt. Ueber den Ver-
bleib des Betrages gab T. keinerlei Auf-
klärung, er behauptete, für ſich von dem Gelde
nichts verbraucht zu haben. Die Auffaſſung
des Gerichts geht dahin, daß der Angeklagte
den Betrag im Laufe der letzten Jahre für
ſeine elfköpfige Familie mit verwandte, da
ſeine Flickſchuſterei ihm offenbar nicht viel ein
brachte. Unter Zubilligung mildernder Um-
ſtände wurde Trott von der Strafkammer zu
ſechs Wochen Gefängnis verurteilt. Jn der
Begründung heißt es, daß das Verhalten des
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Vorſtands und Aufſichtsrats des Darlehns-
vereins völlig unverſtändlich ſei, da ſie es an
der notwendigen Kontrolle fehlen ließen, wo
durch es dem Angeklagten möglich war, ſeine
Unregelmäßigkeiten jahrelang fortzuſetzen.

Eine Großkiſchlereiß von Stellenloſen.

Coswig (Anhalt). Ein nicht alltäglicher
Vorgang ſchloß ſich an einen Konkurs an. Vor
etlicher Zeit verkrachte die Großtiſchlerei
K. und F. Behrend. Die Belegſchaft hatte noch
für zwei Wochen Lohn zu fordern, aber der
Gerichtsvollzieher hatte ganze Arbeit ver-
richtet, ehe die ergrimmten Tiſchlergeſellen ge
ſchloſſen zum Werk zogen, um ihren Lohn zu
holen. Nunmehr hat ſich eine Anzahl der
Tiſchlergeſellen, die natürlich arbeitslos ge-
worden ſind, zuſammengeſchloſſen und unter
der Firma „Anhaltiſche Holzinduſtrie Coswig“
eine G. m. b. H. gegründet, um ſelbſt zu
fabrizieren.

Keine Stillegung der Fürſt-Stolberg-Hütte.
Jlſenburg. Entgegen anderslautenden

Meldungen erklärt die Fürſt-Stolberg-Hütte
in Jlſenburg, daß eine Stillegung der Werke
nicht in Frage komme, und daß die ausge-
ſprochenen Vermutungen in dieſer Hinſicht
falſch ſeien.

Um das deutſche Ehrenmal.
Goslar (Harz). Die zur Prüfung der Vor-

ſchläge für die Errichtung eines deutſchen
Ehrenmals eingeſetzte Kommiſſion, die ſich aus
Vertretern ber Reichsregierung und der Län-
derregierungen zuſammenſetzt, und der auch
Architekten, Maler und Bildhauer angehören,
befindet ſich ſeit einigen Tagen auf einer
SFnuformationsreiſe. Nachdem das vorgeſchla
gene Ehrenmalsgelände bei Bad Berka in
Thüringen in Augenſchein genommen worden
iſt, hat ſich die Kommiſſion nach dem Rhein-
land begeben, um dort an Ort und Stelle
die auf das Rheinland bezüglichen Projekte
zu prüfen. Darauf wird die Kommiſſion auch
nach dem Harz kommen, wo das für das Ehren-

mal angebotene Gelände bei Goslar beſichtigt
werden ſoll. Nach Abſchluß der Studienreiſe
ſoll eine eingehende Prüfung der verſchiedenen
Vorſchläge durch die Kommiſſion erfolgen.

Zwei Großkaufleuke geben ſich
den Tod.

Chemnitz. Die beiden Jnhaber der
Firma Adolf Beck, Dr. e. h. Beck und Simon
Beck, haben ſich Dienstag mittag in ihrem Ge
ſchäftslokal erſchoſſen. Die Firma Adolf Beck
iſt eine der größten Häute- und Fellhandlungen
Deutſchlands. Dr. e. h. Beck, der im Jahre
1924 für wertvolle Stiftungen von der Uni
verſität Heidelberg zum Ehrendoktor ernannt
wurde, iſt 45 Jahre und ſein Bruder Simon
37 Jahre alt. Der Grund zur Tat iſt in ge
ſchäftlichen Schwierigkeiten zu
ſuchen.

Verzweiflungskak einer Mukker.
Rieſa. Sonntagnacht machte die 38jährige

Ehefrau des Arbeiters Schemmel mit ihren
zwei Kindern, einem 13jährigen Mädchen und
einem 10jährigen Knaben, ihrem Leben durch
Gasvergiftung ein Ende. Die Urſache zu der
Unglückstat dürfte in Schwermut zu ſuchen ſein,
da der Ehemann ſchon lange hoffnungslos
krank darniederliegt.

c e G „J „„„J J J AZFrau Elſe und ſeine Tanten.

Roman von Clara Berg.
Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermann, Stuttgart.
(2. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Da haſt du die Jlluſtration zu unſerem Ge-

ſpräch,“ ſagte er, nachdem ſie ausgeſtiegen
waren. „Dies war die Frau eines berühmten
Forſchers. Sie gibt die Werke ihres Mannes
jetzt nach ſeinem Tode heraus. Sie iſt auf
ihre Schönheit eitler als auf ihre wirkliche
Gelehrſamkeit und will zu den Jugendlichſten
zählen. Frauen wollen lieber in ihrer Geiſtig-
keit unterſchätzt werden, als in ihrer Frauen
eigenheit.“

„Jſt es bei Männern anders? Ließen ſich
nicht bedeutende Männer von ihrer Pflicht
fortlocken, wenn eine hübſche Frau ihnen
ſchmeichelte

„Woraus man ſieht, daß Männer und
Frauen ſich in ihren Fehlern nicht untecr-
ſcheiden. Uebrigens, ſage mir einmal ehr-
lich: Wenn mir eine Frau ſchmeichelt, wärſt du
eiferſüchtig? Kannſt du es überhaupt ſein?“

„Jch fürchte, ſehr“ nickte ſie.
„Jch bin es ſchon auf „Es“. Du wirſt mich

darüber vergeſſen.“
„Aber, Liebſter!“ Sie drückte ſeine Hand.

„Es iſt ja ein Teil von dir.“
15. Kapitel.

Vor dem Park der Baronin rollte Auto auf
Auto heran. Verbindungen mit Künſtlern war
der Einlaß gewährende Paß. Die Künſtler-
ſchaft hatte auch alles aufgeboten, um das Feſt
originell zu geſtalten.

Drei Trompetenſtöße verkündeten den Be-
ginn des Feſtzuges. Fackeltragende ſchritten

voran, ihnen folgten Vertreter aller Nationen,
dargeſtellt von Mitgliedern eines Klubs. Die
Künſtler hatten eigenartige Gruppen geſtellt.
Das teilnehmende Publikum ſchloß ſich ihnen
an und ſo zog die farbige Kette durch die ſich
ſchlängelnden breiten Gartenwege, beleuchtet
von zahlreichen Glühlampen.

Elſe ging an Alfreds Arm wie träumend
im Zuge mit. Sie glaubte, ein Märchen aus
Tauſendundeiner Nacht zu erleben und unter-
ſchied kaum Wirklichkeit und Spiel. Jetzt
hielt der Zug vor der Terraſſe. Die Pro-
tektorin des Feſtes, Prinzeſſin Leopoldine, er-
hob ſich, trat vor und ſprach einige warme
Worte, die der Gaſtgeberin galten. Ein Hoch
ertönte, in das alle einſtimmten.

Ein berühmter Künſtler dankte in einer
Anſprache dem Publikum für ſein Kommen
und verkündete den Beginn der Vorſtellungen.
Die Aufführungen fanden auf einem Raſen-
platz im Freien ſtatt. Den Hintergrund bil-
dete ein Teich, an deſſen rückwärtigem Ufer
ein Schweizerhäuschen an einem Hügel lehnte.
Orcheſter und hervorragende Soliſten boten
ihr Beſtes. Beſonderen Beifall errang der
junge Sänger, dem Beate die Unterſtützung
verſchafft. Und als die Prinzeſſin Frau von
Steinberg und den reichen Pauſens ihre Be-
friedigung ausſprach für ihre Förderung der
Kunſt und von Freya huldvoll einen Blumen-
ſtrauß entgegennahm, da nickte Beate Georg,
der in einer der vorderen Reihen neben ihr
ſaß, freudeſtrahlend zu. „Jetzt iſt er lanziert.“
„Wann kommen Sie an die Reihe?“ fragte
Hamborn. „Jetzt bald. Jch muß mich um
kleiden. Das Kabarett iſt im Saal.“

Nach Beendigung der Gartenaufführungen
wurde die Eröffnung des Kabaretts verkündet.
Jm großen, ebenerdigen Muſikſaal fanden die
Vorführungen ſtatt. Zweimal ſollten ſie des
Andranges wegen wiederholt werden. Für die
Gäſte ſtanden noch die große Halle, die Geſell

ſchaftsräume und der Garten mit den impro-
viſierten Teehäuſern zur Verfügung.

Elſe half Beate beim Umkleiden.
Lampenfieber?“

„Eigentlich nicht. Jch tanze für mich und
meine Nächſten. Wem es nicht gefällt, braucht
nicht dazubleiben.“

Das Kleid von weicher ſchillernder Seide
war ſchnell übergeworfen, Armſpangen und
Haarreif befeſtigt.

Das junge Ehepaar und Georg ſaßen in
der erſten Reihe. Elſe klopfte das Herz. Sie
begriff nicht, wie die Kuſine ſo leichten Sinnes
in einem Saal voll fremder Menſchen auf-
treten konnte. Jhr wäre das unmöglich ge-
weſen.

Einige kurze Orcheſtertakte. Beate wirbelte
herein und tanzte. Georg wandte kein Auge
von ihr. Alfred blickte überraſcht. Sie hatte
eine ſchlangenhafte Anmut, graziöſe Arm-
bewegungen und temperamentvollen Ausdruck.
Hier gab ein blutvoller Mneſch ſeinen Empfin-
dungen eigenen Ausdruck. Das Publikum
klatſchte entzückt und forderte eine Wieder-
holung.

Dreimal mußte Beate auftreten und jedes-
mal änderte ſie Kleinigkeiten, wandelte ſich
der Ausdruck ihres Geſichts.

„Jch bin ganz begeiſtert von Beate,“ ſagte
Alfred. „Jch fand ſie nie ſo reizvoll wie
heute. Sie ſprüht vor Lebensluſt und Tempe-
rament. Und gut ſieht ſie aus,“ ſetzte er
hinzu.

„Jch bin ganz erſtaunt,“ erwiderte die junge
Frau leiſe. Sie gönnte neidlos dem jungen
Mädchen ihren Erfolg, und doch zog es wie
Schmerz durch ihre Seele. Wie leichtbeſchwingt
e dieſes Menſchenkind, wie ſchwerblütig ſie
elber.

War es Eiferſucht, daß ſie Alfreds Blicke
beobachtete, als er Beifall klatſchend, Beate
zunickte? So enthuſiaſtiſch brauchte er nicht

„Haſt du

zu ſein. Er kannte Beates Art zu tanzen. Es
war immerhin keine abgerundete Leiſtung, der
Dilettantismus machte ſich doch ſtellenweiſe
fühlbar. Beate blickte fortgeſetzt zu ihnen hin.
Es ſchien Georg aufzufallen, denn er ſagte
ſcherzhaft: „Biſt du angeſtellte Claque?“
Alfred hatte dazu nur gelacht.

Als die Vorſtellung beendet, der Saal zum
Tanze ausgeräumt war, kam Beate im Ballett-
koſtüm hervor. „Jetzt tanzt du mit wir,
Alfred,“ bat ſie. „Wir haben ſo lange nicht zu-
ſammen getanzt.“

„Jch danke dir, aber ich möchte heute nicht
tanzen.“

„Weil Elſe nicht tanzt? Bitte? Schweſter-
chen, befiehl es ihm. Er hat mich ſo oft be
gleitet, heute muß er mit mir tanzen.“

„Selbſtverſtändlich. Tanze doch
wieder. Jch ſehe gern zu.“

Alfred nahm den Arm der Kuſine und führte
ſie in der Mitte des Saales. Elſe nahm an der
Seite in einem Seſſel Platz

„Darf ich Jhnen eine Erfriſchung bringen
Georg ſtand neben ihr. „Jch hole Eis. Dann
ſetzen wir uns in eine Fenſterniſche und ſehen
zu.“ Er verſchwand im Gewühl.

„Das iſt die Prinzeſſin?“ hörte ſie neben
ſich ſagen. Jn der Niſche neben ihr ſaß ein
Ehepaar. Sie ſtrohblond mit maſſigen Formen,
überladen mit Schmuck. Der Gatte vermochte
kaum die Arme in dem angeſpannten Frack zu
bewegen. Sein rotes Geſicht leuchtete wie mit
Fett beſtrichen.

„Jch habe mir die Prinzeſſin anders ge
dacht, wie die angezogen iſt,“ meinte ſie in
wegwerfenödem Ton.

„Da ſtellſt du etwas anderes vor,“ er
widerte er, ſie ſtolz muſternd.

„Du müßteſt die Prinzeſſin ſein. Die iſt
ja man ſo dünn. Die Frau von Lohren, die
immer ſo kniepſig tut, wenn ſie bei uns kauft,

einmal

hat dich von oben bis unten angeguckt. Die
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Herbſtgeländelauf der Turner.
Die der Gelände und Waldläufe iſt wieder

angebrochen. Noch einmal nehmen die Turner den
freien Platz zu ſportlicher Arbeit in Anſpruch. Wäh
rend am Sonntag ſchon in unſerer Umgebung verſchie-dene Waldläufe Jattſanven, rüſten ſich nun auch die

Turner unſeres Bezirkes zu dieſem Lauf. Am Sonn
tag wird die Faſanerie in Merſeburg Schauplatz der
Turnerläufe ſein. Die Turner haben eine Strecke von
fünf Kilometern, die
bewältigen. Schüler
auch den älteren Turnern
legenheit gegeben werden,
teiligen.

ken von drei Kilometern zu
arten über 1000 Meter. Aber

oll in dieſem Jahre Ge
ch an den Läufen zu be

Was man in der Kritik
von Brödel hört?

Der talentierte Wer Fußballer Brödel lieferte in
der mitteldeutſchen Repräſentativmannſchaft am Sonn-
tag gegen Süddeutſchland ein großes Spiel, das in
der Sportpreſſe allenthalben Anerkennung findet. Jn
Mitteldeutſchlands maßgebender Sportfachſchrift, der
„MSZ.“, lieſt man u. a.

Wertvolle Afſſiſtenten hatte Edy in Brödel
und Schulz. Brödel ſpielte in einer Form, die Be
wunderung erzwang. Wie oft brachte er den gegne-
riſchen Angriff zum Stehen. Es war aber auch
wirklich ſchwer, an dieſem unerſchrockenen und muti-
gen Kämpfer vorbeizukommen. Jedenfalls, die ge
ſamte Läuferreihe im Aufbau wie in der Zer-
ſtörung vorzüglich

Erfreulich iſt jedenfalls die feſtſtehende Tatſache,
daß durch Brödels Leiſtung der Name des SV. 99
und inſonderheit unſerer Vaterſtadt e in den
wir rints geſchoben ift und mehr denn je genannt
wird.

Spranger, Glauchau
Derbyſchiedsrichter?

Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren, hat
der Sportverein zur Leitung des am kommenden
Sonntag ſtattfindenden Ortsrivalenkampfes einen neu
tralen Schiedsrichter angeſordert. Jm Einvernehmen
mit dem VfL. iſt durch den Gauſchiedsrichterausſchuß
der beſtens bekannte Schiedsrichte Spranger
(Glauchau) angefordert worden, deſſen Zuſage im
Laufe des heutigen Tages zu erwarten iſt. Mit
Spranger, der den Ruf genießt, der deutſchen Schieds
richterelite anzugehören, wäre zweifellos der geeig
netſte Derbyleiter gefunden.

Fußball der unteren Klaſſe.
Braunsdorf 1. Querfurt 1. 7:0 (3:0), Ecken 8:1.

Nach der Niederlage gegen Beuna endlich wieder
ein überzeugender Sieg der Braunsdorfer. Vom An-
ſtoß ab legt ſich Braunsdorfs Sturm vor das Tor der
Gäſte. Schon in der 3. Minute verwandelt Troitzſch
eine Flanke durch Kopfball zum erſten Tor. Die
Kreisſtädter ſtocken wohl etwas, doch bald erholen ſie
ſich von ihrem Schrecken und bringen ſogar einige
Angriffe nach vorn, aber Braunsdorf Schlußdreieck
fährt jedesmal rettend dazwiſchen. Erſt in der 30.
und 34. Minute verwandeln Becker und Valentin je
eine Vorlage zum 3:0. Dabei bleibt es bis zum
Wechſel. Gleich nach Wiederanſtoß wird durch eine
wunderbar geſchoſſene Flanke von Voigt I der vierte
Treffer erzielt. Dann wird das Spiel etwas offener.
Jn der 27., 31. und 41. Minute verwandeln Becker,
Wiegand und Voigt I je noch einmal, ſo daß das
Ergebnis auf 7:0 geſtellt wurde. Querfurt legte
großen Eifer an den Tag, doch das Ehrentor blieb
ihnen trotz allem verſagt. Klein (99-Merſeburg) am
tierte gut. Braunsdorf 2. Querfurt 2. 3:2.

Abrudern der Merſeburger
Ruder- Geſellſchaft.

Am Sonntag beſchloß die Merſeburger Ruder
Geſellſchaft ihr an Erfolgen reiches Ruderjahr mit
dem traditionellen Abrudern, eine Veranſtaltung, die
alle Mitglieder und viele Zuſchauer nach dem idylliſch
gelegenen Bootshaus gelockt hatte. Die Herbſtſtim
mung war ſymboliſch. Noch einmal wurden faſt alle
Boote zu Waſſer gebracht, eine letzte Auffahrt vor
dem Bootshaus. Den Schluß bildete ein RennAchter,
beſetzt mit den diesjährigen Trainingsleuten in

iſtoriſcher Tracht. Männer mit Vollbärten undn Samtmütze trieben mit wuchtigen Schlägen
das ſchlanke Boot pfeilſchnell dahin. Der Steuermann
in „Admiralsuniform“ gab dem Ausſehen der „alt
engliſchen“ Mannſchaft das richtige erregt Beifall
begleitete den Achter auf ſeiner Fahrt. v r den Zu
ſchauer zweifelhaft ein ſchönes Bild. e Photogra-
phen veranſtalteten denn auch eine regelrechte Jagd.
Nachdem alle Boote in den Bau gebracht worden
waren, ſchloſſen ſich Konzert und froher Tanz an.
Jm Verlauf des Abends verteilte der Vorſitzende,
Bankdirektor Heyer, nachträglich den v.-Trotha
Preis, der auf der diesjährigen Klubregatta ausgefah
ren worden war. Der Mertens-Vierer erhielt ſeinen
Preis vom Hindenburg-Dauer-Rudern, und der
SchülerVierer (Kube, Kramm, Walbe, Brems, Steuer-
mann: E. Wiegand) erhielt für ſeine gute Leiſtung
in dem letzterwähnten Rennen Diplome überreicht.
Bankdirektor Heyer gab dann noch einen genauen
Ueberblick über die einzelnen ſportlichen Veranſtaltun-
gen und ſprach in markigen Worten zu den Herzen
ſeiner Ruderer ſowie der übrigen Mitglieder und
Gäſte. Seine Ausführungen klangen in einem be-
geiſtert aufgenommenen „HippHippHurra“ aus.

Am Sonntagvormittag fand die ebenfalls traditio-
nelle Pflaumenkuchenfahrt unter großer Beteiligung
der Ruderer nach Planena ſtatt; iſt auch die Strecke
nicht allzu lang, manch einem wird fie ſauer gewor-
den ſein.

Kegelſpork.
MKG. gewinnt den Freundſchaftskampf gegen

Harmonie.

Mit großem Siegeswillen W die Kampfmann-
ſchaft der MKG. zum Rückkampf gegen Harmonie nach
Halle. Hatte doch die Mannſchaft den Vorkampf durch
zwei große Verſager auf eigener Bahn mit 72 Holz
Unterſchied verloren. Trotzdem die Mannſchaft nicht
in Höchſtform war, konnte ſie die 72 Holz aufholen
und die Harmonie mit 68 Holz ſchlagen. Gleich der
erſte Gegner der MGK., Richard Knoche, konnte
den Rückſtand bis auf 17 Holz vermindern, und nach
Abſchub des dritten Keglers waren 4 Holz Plus zu
verzeichnen. Harmonie hatte einen Verſager. Geſamt-
reſultat: 6265:6197. Die einzelnen Schubleiſtungen:

MGK.: Knoche, R., 1102, Kahlert 1018, Burkhardt
991, Dietz 1037, Gink 1026, Ellrich 1091;

Harmonie: Zorn 1047, Jlgenſtein 1025, Blank 963,
Froſch 1031, Mache 1022, Soldtmann 1037.

c

Die Verbands-Klubmeiſterſchaftskämpfe.

Die Verbands-Klubmeiſterſchaftskämpfe um den
Wanderpokal des Thür. Keglergaues haben am Mon-
tag, 14. Oktober, ihren Anfang genommen. Hierzu
haben ſich acht Klubs gemeldet. Verteidiger iſt dieMKG.- Merſeburg. Da dieſer Klub über eine ausge-
zeichnete Kampfmannſchaft verfügt, glauben wir, daß
er den Titel und damit den Pokal zum zweitenmal
erringt. Die MKG. ſtartet heute, Mittwoch, 20 Uhr.
Gewitterwolke und MKC. ſind ſchon Montag bzw.
Dienstag an den Start gegangen.

Dei weiteren Kämpfe: Mittwoch, 16., MKG. (MKC.
28); Donnerstag, 17., Wacker (Strunke); Freitag, 18.,
Gutenberg (Fidele Spatzen); Sonnabend, 19., Strunke
(Wacker) Mittwoch, 23., Fidele Spatzen (MKG.); Don-
nerstag, 24., Fall um (Gewitterwolke). Jeder Kegler
ſchiebt 50 Kugeln in die Vollen. Die Kämpfe werden
auf Bahn 2 ausgetragen und beginnen um 20 Uhr.

Jm Leichtgewichtskampf zwiſchen Jacob
Domgörgen und dem Thüringer Walter Hei-
niſch war Domgörgen hoch überlegen. Hei-
niſch mußte etwa die dreifache Anzahl von
Schlägen nehmen, die er lebſt austeilte. Zwar
konnte er den Kölner mehrmals erſchüttern,
doch war er niemals in der Lage, dieſe Vor-
teile voll auszunutzen. Das Urteil „Unent-
ſchieden“ iſt vollkommen unverſtändlich, da
Domgörgen als der beſſere Techniker kar nach
Punkten vorn lag und die Entſcheidung un-
bedingt verdient hatte. Da dem bisherigen
Meiſter Fritz Reppel-Herne der Titel wegen
Nichtantretens aberkannt worden war, gibt es
alſo in der Leichtgewichtsklaſſe keinen Meiſter.
Jm Kampf der Weltergewichte war bis auf die
letzten vier Runden der Titelverteidiger Hans
Seifrie d-Bochum gegen den Herausforderer
Otto Lauer-Saarbrücken knapp aber ſicher im
Vorteil. Der Kampf war während der ganzen
Strecke ſehr hart und erbittert. Seifried traf
genauer und hatte die Punktentſcheidung, mit
der er ſich ſeinen Titel abermals bewahrte,
verdient.

Skartverbok für Röſemann.
Der Hannoveraner Ernſt Röſemann ſollte

am 18. Oktober in Stockholm den Hauptkampf
gegen den Schweden Johnmy Widd beſtreiten.
Die Boxſportbehörde Deutſchlands hat Röſe-
mann aber wegen ſeines ſchlechten Abſchnei-
dens beim Kampf in Berlin gegen den Fran-
zoſen Griſelle die Starterlaubnis für Stock-
holm verweigert.

Jnkernationaler Boxring.
Einen Blitzſieg errang der norwegiſche Schwer-

gewichtler Otto von Porat in Peoria (Jllinois). Noch
vor Ablauf der erſten Minute ſchickte er ſeinen Gegner
Tom Sayers aus Detroit in das Land der Träume.

Gipſy Daniels iſt der Titel eines „Halbſchwer-
gewichtsmeiſters von England“ abgeſprochen worden.
Die Friſt, bis zu der er die Meiſterwürde gegen Frank
Moodhy verteidigen ſollte, war vom 28. Februar an nicht
weniger als dreimal verlängert worden, ohne daß ſich
Daniels auf einen Kampf eingelaſſen hat. Paolino
iſt jetzt ſo weit wiederhergeſtellt, daß er das Training
aufnehmen konnte. Der ſpaniſche Schwergewichtler ſoll
am 19. November in Chicago mit Tuffy Griffith, der
bekanntlich Meiſter Ludwig Haymann in der 4. Runde
k. o. ſchlug, in den Ring gehen. Der erſte Gegner
findet im Laufe des Monats November in Paris ſtatt.

Die deutſchen Ringer überlegen
Dänemark im Länderkampf mit 17:3 geſchlagen.

Vor überfülltem Hauſe kam in Ludwigs-
hafen der Länderringkampf Deutſchland Däne-
mark zur Entſcheidung. Wenn auch mit einem
Siege Deutſchlands gerechnet wurde, ſo über-
raſchte es doch, daß die Dänen von den ſieben
Kämpfen nur einen einzigen zu gewinnen ver-
mochten, alſo hoch mit 17:3 Punkten geſchlagen
blieben. Den einzigen Sieg für Dänemark
holte der „Ringerkönig“ Johannes Jacobſen
gegen Bräun-Kreuznach heraus, der nach
12 Min. 20 Sek. durch Eindrücken der Brücke
unterlag. Den ſchnellſten Sieg holte der
deutſche Schwergewichtsmeiſter Gehring-Lud-
wigshafen heraus, der ſeinen Gegner Einar
Hanſen ſchon nach 3 Min. durch Ueberwurf
auf beide Schultern legte. Jm Bantamgewicht
war Brendel-Nürnberg über E. Nielſen nach
8 Min. erfolgreich, im Federgewicht Meier-
Dortmund über Ch. Schaeck nach 8:50, im
Leichtgewicht Sperling-Dortmund über Aske-
hove nach Punkten, im Weltergewicht Földeack-
Hamburg über Vaſylius nach 15 Min., im
Halbſchwergewicht Müller-Kreuznach über
Paul Hanſen nach 8 Min.

Vor den Entſcheidungen
in Meran.

Beim Tennisturnier in Meran ſtehen zwar
im Damen-Einzelſpiel um den Lenz-Pokal
noch zwei Begegnungen aus, die wertvolle
Trophäe iſt aber bereits für Deutſchland ge-
ſichert, da nur noch Frau Friedleben und Frau

Seifried bleibt Meiſter. Schomburgk vhne Niederlage ſind. Die
ſcheidung liegt alſo zwiſchen den zwei degrtich
Damen. Frau Friedleben zeigte ſich der
Ftaltenerin Macht 6:4, 6:1 überlegen und Frau

rt fertigte die Polin Jedzeirvwſka
:5, 6:2 ab.

Kroll Miethe ſiegen im Sportpalaſt,
Mit einem bedauerlichen Mißklang ſchloß

das Zweiſtundenrennen im Berliner Sport
palaſt. Ein großer Teil der Zuſchauer war
mit der Entſcheidung des Wettfahrerausſchuſſes
nicht einverſtanden und tat ſeinen Unwillen
durch lautes Johlen und Figler kund. Jn den
letzten 15 Minuten waren Tietz-Kroſchel da
vongeſtürmt, um den Anſchluß an die e
reiter Kroll-- Miethe und Louet--Mouton her-
zuſtellen, und nach großartiger Fahrt lIbſten
ſie nicht nur ihre Aufgabe, ſondern Kroſchel
gewann auch die beiden letzten, doppelt zählen
den Wertungen. Die Zuſchauer erblickten nun
in Tietz--Kroſchel die Sieger, Kroll
Miethe hatten noch einen geringen Vorſprung
an Punkten und waren ſomit Gewinner der
ſehr jagdenreichen „Zwei Stunden“. Die drei
vornliegenden Mannſchaften fuhren in zwei
Stunden 86,780 Kilometer herunter, wobei
Kroll-- Miethe 40, Tietz--Kroſchel 36 und Louet
—-Mouton 31 Punkte erzielten.

Franzöſiſche Pferde in Karlshorſt,
Die letzten Renntage in Karlshorſt werden

allem Anſchein nach die Beteiligung einiger
franzöſiſcher Ställe bringen. So blieben im
Großen Hürdenrennen, das am 19. Oktober
gelaufen wird, die nützlichen Spindrift und
Moukentoſh bei der zweiten Sinſgbzavlunge
Paris ſtehen, und auch für das am 2. No
vember zur Entſcheidung gelangende Parforce-
Jagörennen wurde für zwei franzöſiſche
Steepler guter Klaſſe, und zwar Le Tourne-
main und Saut du Cerf die Teilnahmebere
tigung gewahrt. Außerdem erhielten für
Rennen am 19. Oktober die Dreifährigen Pa-
rada, Auguſte II. und Place Vendome im
Preis von Langeburg, einem Hürdenrennen,
ſowie der alte Soldat de France im Hereules-
Jagbdrennen ein Engagement.

Rugbykampf
DeukſchlandJkalien.

Für den am 27. Oktober nach Heibelberg
vereinbarten Rugby-Länderkampf zwiſchen
Deutſchland und Italien ift jetzt die deutſche
Mannſchaft wie folgt aufgeſtellt wordemn:
Schluß: Pfiſterer (Heidelberger RG.); Drei-
viertelreihe: Weſtermann (Hannover), Schwa
nenberg (Hannover), Botzong (Heidelberg),
Sing (Neuenheim); Halbſpieler: Frey (Han-
nover); Verbindung: Sander (Hannover);
Sturm: 1. Reihe: Berg I (Frankfurt), Mill
(Hannover), Berg II (Frankfurt); 2. Reihe
Hartleib (Dören), Pfeiffer (Heidelberg);
3. Reihe: Leipert, Meier (Heidelberg), Wunder
lich (Leipzig).

Henne fährt abermals
Welkrekord.

Der Münchener Motorradfahrer Ernſt Henne, der
erſt vor einigen Wochen durch mehrere neue lthöchſt
leiſtungen für die 750er und 1000 cem-Klaſſe von ſich
reden machte, iſt am Dienstag nun auch an die Ver
beſſerung der beſtehenden Rekorde der 500 cew-Klaſſe
herangegangen. Sein Vorhaben war inſofern mit eini
gen Schwierigkeiten verknüpft, als die für den Vor
mittag angeſetzten Rekordverſuche durch Kompreſſor-
ſchaden vereitelt wurden. Nach Jnſtandſetzung des
Motors ging Henne zunächſt daran, den Kilometer-
rekord mit fliegendem Start zu verbeſſern., Er erreichte
auf der in beſtem Zuſtande befindlichen Jngolſtädter
Landſtraße mit ſeiner BMW. Maſchine bei der Hin
fahrt ein Stundenmittel von 202,133 Kilometer, bei
der Rückfahrt 191,591 Kilometer, im Durchſchnitt alſo
196,721 Kilometer, womit der beſtehende Weltrekord er
heblich verbeſſert iſt.

platzt vor Neid. Gut, daß wir von dem Maler
das Bild gekauft haben. Sonſt hätten wir
nicht hergekonnt.“

Sie nickte. „Er ſoll uns auch malen. Dann
kommen wir in die Ausſtellung.“

„Der Schmuck muß aber auch auf das Bild,
das ſage ich ihm gleich. Da iſt er ja, ich meine,
ich laſſe ein paar Pullen Sekt ſpringen und
lade Künſtler an unſern Tiſch. Dann ſind
wir nicht ſo allein.“

Er ging auf den Maler zu, der ihm von
fern winkte, ſprach mit ihm ung kehrte zu
ſeiner Frau zurück. „Das iſt ein netter
Menſch. Wir ſollen uns an ſeinen Tiſch ſetzen.
Sie ſind zu vielen, draußen im chineſiſchen
Häuschen. Jch hätte gar nicht gedacht, daß
Künſtler ſo anſtändige Leute ſind. Wirklich,
ganz gebildet. Man kann mit ihnen ver-
kehren. Streich mal über deine Ringe. Sie
werden leicht blind.“

„Was redet man denn mit denen?“ Sie ſah
hilflos drein.

„Stell dich an. Wo du jede Woche ins
Opernhaus und ins Schauſpielhaus gehſt. Es
ſteht doch in der Zeitung wie die Stücke waren.
Sich nur nicht verblüffen lafſſen.“ Er ſchritt
voran. Die dicke Frau ſchob ſich ſchwerfällig
nach. „Schmeiß nur ordentlich Sekt,“ ſagte ſie
halblaut.

„Ein ſchönes Paar?“ Male ſtand plötzlich
neben Elſe. „Dort, ſiehſt du nicht, Alfred und
Beate? Sie fallen allgemein auf. Wie für
einander geſchaffen. Gut, daß du nicht eifer-
ſüchtig biſt. Wie Alfred ſie anſieht. Jch wußte
gar nicht, daß er ſo feurige Augen machen
kann. Alle halten die beiden für ein Liebes-
paar.“

Die junge Frau drehte ſich um, mit hoch-
mütigem Blick ſtreifte ſie die Schwätzerin.
„Tanzt du denn nicht?“ fuhr Male fort, als
hätte ſie die ſtumme Abwehr nicht bemerkt.

„Jch begreife nicht, wie du deinen Mann mit
einer anderen ſo viel tanzen laſſen kannſt. Es
iſt wirklich rückſichtslos, dich hier ſo allein
ſitzen zu laſſen.“

„Jch habe gute Geſellſchaft,“ klang es ab
weiſend.

„Ach natürlich, Doktor Hamborn!“
Georg war zurückgekehrt und bot Elſe eine

Schale Eis. „Wenn gnädiges Fräulein dieſe
nehmen wollen

„Danke, Herr Doktor. Jch werde drüben
erwartet. Jch hatte darauf gerechnet, Sie
bald einmal wieder bei mir zu ſehen. Vielleicht
machen Sie mir in den nächſten Tagen das
Vergnügen. Jch habe etwas ſehr Wichtiges
mit Jhnen zu beſprechen, was Sie unbedingt
wiſſen müſſen.“

„Könnten wir das nicht hier --7“
„Wo denken Sie hin, Herr Doktor! Jetzt

ſind ſie Beſchützer meiner Kuſine. Jch darf
Sie ihrer Unterhaltung nicht entziehen.
Tröſten Sie Elſe in ihrer Verlaſſenheit!“ Sie
bückte ſich, küßte die junge Frau auf die Stirn
und eilte fort. Georg ſah ihr verdutzt nach.

„Wenn ich nur wüßte, womit ich das Jnter-
eſſe dieſer Dame erregt habe. Jch hege nicht
den Wunſch, Sie nochmals zu beſuchen. Sie
iſt mir unſympathiſch.“

„Mir iſt ſie zuwider,“ gab Elſe zurück. „Sie
iſt ein boshafter Menſch.“ Sie ſah, wie Male
bei Frau Doktor Müller in der Nähe ſtand
und eifrig mit ihr redete.

„Jch habe genug getanzt.“ Alfred ſtand
neben ihr. „Wollen wir gehen, Lieb? Du biſt
ſo blaß

„Nein, nein. Laß uns noch bleiben. Dort
ſind die Verwandten. Wir haben ſie noch nicht
begrüßt.“ Sie traten zu Overbergs, die mit
Doktor Reinhold und ſeiner Frau an einem
Tiſche ſaßen. Doktor Feld und Tante Lina

Feſt nicht an?“ frug Reinhold leiſe die junge
Frau.

Sie ſchüttelte den Kopf und wandte ſich an
ihren Mann. „Warum tanzt du nicht mehr?
Laß dich durch mich nicht ſtören. Du haſt viele
Bekannte hier.“

„So gut wie du tanzt keine Beate aus-
genommen. Es macht mir kein Vergnügen,
mit andern zu tanzen und dich zuſehen zu
laſſen. Jch will dir lieber die Lokalberühmt-
heiten zeigen. Dort der große Blonde iſt
unſer Tenor, die Dame neben ihm unſere
Altiſtin. Da drüben iſt die feudale Ecke.“

„Habt ihr Beate geſehen?“ Frau Tina
wandte ſich erregt an Elſe.

„Jch vermiſſe ſie den ganzen Abend. Frau
von Lohren fragte ſchon mehrere Male nach
ihr. Ah! Da iſt Herr von Lohren. Jhr
geſtattet.“ Sie ſtellte den jungen Mann den
Verwandten vor. Alfred und Elſe ſahen ſich
enttäuſcht an. So nichtsſagend hatten ſie ſein
Ausſehen nicht erwartet. Der Tante zuliebe
richteten ſie einige Worte an ihn und forderten
ihn auf, ſie zu beſuchen. Herr Overberg nahm
von dem Zukunftsſchwiegerſohn kaum Notiz
und ſchien ſeine Verabſchiedung nicht zu be-
merken.

„Jch begreife dich nicht,“ tadelte ſeine Frau
leiſe. „Wie konnteſt du einen Bekannten von
uns ſo wenig liebenswürdig behandeln? Was
ſoll er nur denken?“

„Na wenn er überhaupt denkt er
ſieht mir nicht danach aus,“ gab der Gatte
trocken zurück.

„Wenn ſich Beate nur
flüſterte Tante Lina Elſe zu.
dünne Kleid an und die dünnen Schuhe. Jch
will Tina nicht den Abend verderben, Aber
denk mal an: wenn ſie eine Lungenentzündung
bekäme. Bleibt ihr noch lange? Wir müſſen

nicht erkältet,“
„Sie hat das

traten gleichzeitig heran. „Strengt dich das gehen. Jch habe morgen Wäſche. Aber

meinem Manne gefällt es hier, und da ſage
ich lieber nichts.“

„Wenn man die herrlichen Sammlungen
der Baronin ſehen könnte. Es ſind Schätze
darunter, wie ſie kein »„Muſeum beſitzt,“ er
zählte Feld. „Jch ſoll in der nächſten Woche
eine Einführung erhalten und ſie beſichtigen
dürfen.“

„Darum beneide ich dich,“ verſicherte Elſe.
„Sagt mir nur, wo Beate iſt,“ unterbrach

Tina gereizt die Unterhaltung.
„Sie tanzte vorhin mit Doktor Hamborn,“

beruhigte ſie Elſe.
„Könnte Alfred ſie nicht ſuchen?“
„Jn dem großen Park, mit den vielen Tee-

häuſern und Grotten, unmöglich,“ ſagte Herr
Overberg. „Sie weiß, daß mir hier im Neben-
ſaale einen Tiſch haben. Sie wird ſchon
kommen.“

„Es iſt mir peinlich wegen Frau von
Lohren,“ flüſterte Tina Elſe zu.

Sie iſt in guter Hut,“ war die ungeduldige
Antwort. Die Art der Tante fiel ihr heute
auf die Nerven.

„Jch kenne
nicht.“

„Wir kennen ihn. Das genügt dir wohl,“
Elſes Stimme klang ſchärfer, als ſie beabſich-
tigte.

„Wer iſt die ſchöne Frau dort im grünen
Kleide?“ fuchte Alfred die Tante abzulenken.

„Die? Das iſt die Frau Mayer, ge
ſchiedene Bucher, früher Fräulein Trapp. Die
neben ihr Frau Lengen, geſchiedene Fröhlein,
geborene Gut. Die in Weiß geſchiedene Fröben,

doch Herrn Doktor Hamborn

geſchiedene Bland, geborene Hinderlich.“
„Alle drei geſchieden und wieder ver-

heiratet?“ rief Elſe entſetzt.
„Was das arme Kind für große Augen

macht.“ Feld ſah Elſe mitleidig an. „So iſt
die Welt.“

(Fortſetzung folgt.)
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Für „Kleine Anzeigen“
Das Wort koſtet nur 6

Worte über 15 Buchſtaben
Die Preiſe werden auf volle 5 Rpf. nach

Chiffregebühr bei Abholen der
uſendung 60 Rpf.

20 Rpf.
Worte.
unten abgerundet.

Offerten 30 Rpf., bei

c ceeeeeereerrs
Offene Stellen

Solides, erfahrenes

Hausmädchen
das auch etwas kochen kann, für Landhaus
geſucht. Guter Lohn und gute Behand-
lung. Frau Lübbers, Langenſalza i. Th.

Perfekte Stenotypiſtin
halbtägig od. an 3 Tagen in der Woche
ganztägig für ſofort nach Geiſelröhlitz
geſucht. Bewerb. unter Beifügung von
Zeugnisabſchriften
Juvalidendank Ann.-Exp. Halle a. S.

unter I. Z. 6790 an

Verkäuferin
Selbſtändige gewandte Verkäuferin für
Bäckerei und Konditoreigeſchäft für ſofort

O. Blüthner, Jena i. Thür.
Dampfbäckerei und Konditorei.

geſucht.

Suche eine zweite Sauberes, ehrliches
Kochlernende

zum 15. Okt. oder
1. Nov. ein Jahr,
ſchlicht um ſchlicht.
Hotel Erfurter Hof,
Sondershauſen i. Th.

Mädchen
nicht unt. 18 Jahr.,
zum 1. Nov. od. ſpät.
geſucht. Off. unt. D
6843 an die Exp.

d. Bl.
Suche zum baldigen

Eintritt ein
Küchenmädchen

Hotel Thüring. Hof,
Apolda i. Thür.

Suche arbeitsfreud.
Landwirtstochter
zur Erlernung des
Haushaltes. Gründ
liche Ausbildung.
Schlicht um ſchlicht
Frau Gutsbeſitzer

Martha Gans,
Ausleben

bei Oſchersleben.

Tüchtiges, ehrliches
Mädchen

mit etw. Kochkennt-
niſſen u. guten Zeug

niſſen geſucht.
Frau Dr. Fiſcher,

Höhnſtedt
bei Teutſchenthal.

Stubenmädchen
im Zimmerreinigen,
Plätten, Nähen, Ser-
vieren bewand., ſucht
und erwartet Mel-
dung mit Zeugnis,
Bild, Gehaltsangabe
Ritterg. Gr.-Kayna,
Bahnſt. Frankleben.

Stütze
oder Zaustochter
die ſchon in beſſeren
Häuſern tät. war, im
Kochen, Einmachen,
Back. vollk. ſelbſtän-
dig, im Nähen und
Bügeln erf., geſucht.
Hausmädchen vorh.
Zeugn., Bild, Lohn
anſprüche ſend. an

Baronin Brand,
Tübingen.

Einfache
Stütze

welche etwas Kochen
und Nähen kann,
muß auch i. Geſchäft
mit tätig ſein und

ein jüngeres
Mädchen

mit gut. Schulzeug
niſſen, od. Lernende
bei voll. Beköſtigung

geſucht.Geſchäſtsh. Pfautſch,

Wansleben a. See.

Haustochter
15--16 J. alt, findet
gute Aufnahme in
Landwirtſchaft. Fa
milienanſchluß und
Taſchengeld.

Oſtückenberg,
Falken

bei Eiſenach.

Jch ſuche ein im
Kochen, Plätten und
Hausarbeiten erfahr.

Müdchen oder
einfache Stütze

und ein jüngeres
Hausmädchen

Bedingung: geſund,
ſauber, ſolide u. gute
Zeugn. aus herrſch.
Haushalt. Ang. mit
Bild, Zeugnisab-
ſchriften u. Gehalts-
anſprüchen an Frau
Trude Siegelmann,
Mühlhauſen i. Th.

Hausmädchen
von außerhalb für
Privathaushalt zum

1. Nov. geſucht.
Fiebig, Halle a. S.,

Marienſtr. 6 I.

ilt die
f., die Ueberſchriftsze

elten als zwei

h

Mädchen
kinderlieb, zuverläſſ.
u. ſauber, für klein.
Stadthaushalt zum

1. Nov. geſucht.
P. Welchert,

Naumburg a. d. S.,
Mägdeſtieg 8 I.

Jnfolge Erkrankung
unſerer Stütze ſuch.
wir ſofort tüchtiges

Mädchen
für Küche u. Haus,
bei gutem Lohn u.
Familienanſchluß.

Reſt. zum Bahnhof,
Rothenſtein (Saale).

Zuverläſſiges
Mädchen

d. d. Haushalt ſelbſt.
beſorgt und etwas
nähen verſteht, für
Landhaushalt p. ſof.
geſucht. Angeb. erb.
nnt. A 7287 an die

Exp. d. Bl.

Tüchtiges
Hausmädchen

zum 1. Novbr. evtl.
früher geſucht.

Sommerfriſche und
Penſionshaus

Brühlſche Terraſſe,
Sangerhauſen.

Geſucht für ſofort
(ſolides Mädchen)
Hausmüdchen

evtl. 1. November, in
Jahresſt., Alters u.
Gehaltsang.,Zeugn.

Abſchr. erbeten.
Gaſt u. Logierhaus
„Tal Schwarzburg“,
Schwarzburg, Thür.

Ein nicht zu junges
Zimmermüdchen
er ſof. od. 1. Nov.ſucht Hotel Kaiſerin

Auguſta,
Sangerhauſen.

Einfache Stütze
oder Küchenmädchen
m. gut. Zeugniſſ. u.
Kochkenntn., welche
ſich tüchtig im Koch.
ausbild. will, geſucht.
Off., Bild, Zeugnis-
abſchrift., Gehalt an

Frau Schröder,
Wernigerode Harz),

Weſternſtraße 16

Nicht zu junges
Mädchen

ſauber u. ehrlich, für
Küche und Haus für
ſofort geſucht.
Gaſthof zur Krone,
Bad Salzungen.

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

18--20 Jahre, f. Ge
ſchäftshaush. geſucht
zum 1. Nov. 1929.
Off. unter B Z 4942
an die Exp. d. Bl.

Geſucht wird F.
1. Nov. oder früher
ein tüchtiges

Küchenmädchen
für Haus u. Küchen
arbeit Lohn 65 M.
monatlich bei guter
Verpfleg. Genaue
Offerten erbeten
W. Herrmann, Rats-

keller, Thalheim
i. Erzgeb.

la Damenfriſeur
in allen Zweigen er-
fahren, als Teilhaber
mit 2 bis 3 MilleEinlage geſucht. Off.
unter Z 8040 an die
Exped. d. Bl.

Jungen
Bäckergeſellen

ftellt ein
Fritz Lorenz, Bäcker-
meiſter, Halle a. S.,
Glauchaer Straße 2.
Kräftiger, geſunder
Junge, Sohn achtbar.
Eltern, findet Bäcker
und Konditor-

Lehrſtelle
bei E. Mußi

Mihla (Werra).
Einen ledi en

Geſchirrführer
ſtellt o ſoit ein

Rille, Schlad edach
bei Kötzſchen.

WMolkerei-
Lehrling

ſtellt unt. günſtigen
Bedingung z. Ende

d. Mts. ein.
Dampfmolkerei e. G.
m.b. H., Löbnitz a. L.,

Saalkreis.

Schüfereigehilfe

ca. 18 Jahre alt, für
ſofort geſucht. Lohn
bei freier Station
40--50 Rm. monat-
lich, je nach Leiſtung

Rittergut
Straußfurt (Unſtr.)

Jüngeren, tüchtigen
Ofenſetzer

ſtellt ſofort ein.
W. Krüger,

Ofenbaugeſchäft,
Klötze, Altmark.

Stallburſchen
16 bis 17 Jahre alt,
ſtellt ein
Rittergut Schaum-

berg b. Schalkau,
Kr. Sonneberg.

Suche zu jederzeitig.
Antritt gut empfohl.
Gefchirrführer

Familie
Zeugnisabſchrift. ein
ſenden an

Zahnert,
Gut Weißenburg

bei Sömmerda.

Fleiſcherlehrling
e erzogener, fleiß.
unge, kann ſofort

in die Lehre treten
bei Eugen Korn,
Fleiſchermeiſter,

Jena, Steinweg 837.

Teilhaber
mit einer Intereſſen
einlage v. 20000 Rm.
für gutgehendes Ko-
lonialwarengeſchäft

zwecks Erweiterung
per ſof. geſucht. Nur
branchekundige Her-
ren kommen als tät.
Teihaber in Frage,
evtl. auch ſtille Be-
teiligung. Ang. erb.
unter A 7265 an die
Exped. d. Bl.
Jüngerer, zuverläſſ.

Chauffeur
für Perſonenwagen
geſucht. Vorſtellung
Sonntag vorm. von
11 Uhr ab, Merſe-
burg, Burgſtr. 7 erw.

Richard Lots,
Merſeburg, Burgſtr.7

Steilenge uche

Ordentliches

Mädchen
ſucht Stellung im
Haushalt, wo Gele-
gen heit iſt, das Koch.
zu eriernen.

Elly Felgner,
Gera, Untermhaußer-

ſtraße 50.

Junges

Mädchen
17 Jahre alt, ſucht
Stellung zum 1. Rov.
in beſſ. Haush. War
ſchon in Stillung

Eliſe Wagqner,
Gerbſtedt,

Seidenbeutel Rr. 1.

Saub., ehrliches
Mädchen

21 J. alt, ſucht a.
Dauerſtelle i. Café,
zum Bedienen der
Gäſte.
Gertr. Jzykowfki,

Barneberg
bei Völpke,

Bez. Magdeburg.

Junges
Mädchen

ſucht Stellung. Off.
erbeten an Marie
Strahl, Saalfeld-

Garnsdorf,
Bellerad.

Gebild. jg. Mädel
ſucht Stellung als

Haustochter
Koch- u Nähkennt-
niſſe vorh. Off. erb.
unt. D 6836 an die

RKundfunkprogramm

Exp d. Bl

Leipzig Königswuſterhauſen17. Oktober17, Donnerstag, denDonnerstag, den Oktober Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1635 Meter.

Leipzig (Dresden, 319), Wellenlänge 259 Meter. 7 e. S S e h t90 9 Funk-Gymnaſtik. eleite on A. Holz.e Uhr Wirtſchaftsnachrichten 9.00 Uhr: Jm Flugzeug über Berlin.Ubr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.00 Uhr: Tiere des Aquariums (3. Teil).

c e et 3 4 itteil i11.00 Anfa e r Fert ſern Landgerieinden- ſo Vervandes ver Prenti
Anſchließend: Schallplattenkonzert. 12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.

11.45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen. Während einer Pauſe 12.25 Uhr: Wetterbericht.

12.0) Uhr: Schallplattenkonzert. t t r12.50 Uhr: t 13.8 r: Neueſte Nachrichten.12.05 Uhr: t 14.00 Uhr. Schallplattenkonzert.
13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 14.30 h und Abenteuer:
14.30 ben e e i de re derſende für die 15.00 re r von Baukäſten im Raum-

lehreunterricht
15.45 Uhr Wirtſchaftsnachrichten. 15.30 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
16.00 Uhr: Fortſchritte der Phyſik und Technik (II). 15.45 Uhr: Frauenſtunde. Moderne Säuglingspflege.
16.30 Uhr. Konzert. Das Leipziger Rundfunkorcheſter. 16.00 Uhr: Selbſtverwaltung in der höheren Schule.

e Pr; 16.30 r Uebertragung des Nachmittagskonzertes8. Steuerrundfunk. Berlin.Ior: n und Zeitangabe. 1858.: r: Spaniſch. r: uslanddeutſche einbauern.18.55 Uhr: Arbeitsnachweis. 18.30 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene.19.00 Uhr: Wirtſchaftsrundſchau. 18.55 Uhr: Die verſchiedenen Aufſtellungsarten im
19.30 De n der klaſſiſchen Operette bis zur wenn im Hinblick auf das Reichsmilch-

aller-Revue. geſetz.20.30 Uhr: 19.20 Uhr: Verkaufsgeſpräche.21.00 T u J 19.55 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.21.30 Uhr: Jriſche Lieder Dea ereen. 20.00 Uhr: Literatur und Muſik.
22.00 Uhr: Funkpranger. Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt, dritte22.05 Uhr: Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſe n tgabe der Tagesnachrichten, Gportnag

bericht und Sportfunk. Uhr: Funk-Tanzunterricht.22.30 Uhr: F z ch22.30 Uhr: Funk-Tanzunterricht. Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmufſik.
Anſchließend Funkftille. Während der Pauſe: Bildfunk.

Aelt., befſſ. Mädch.
von außerh. ſucht
Stellung als

Stütze
auch frauenloſen

aushalt. Gute
ochkenntn. vorh.

Off. unt. D 6839
an die Exp. d. Bl
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Lebenserfahrene
Dame

43 J, unabhäng.,
ſucht Stellung bei
älterem Herrn, im
Haush. und Küche
durchaus erfahren.
Off. erb. u. D 6841
an die Exp. d. Bl.

Junge flotte
Kellnerin

ſucht p. ſofort Stelle.
Angeb. an Fr. Helene
Bach. Waltershauſen

in Thüringen.
Unteres Waldtor 17.

Suche für meine
7 jähr. Tochter, mit
Koch u. Rähkenntniſſ.

Stellung als
Stubenmädchen

Fr. Helene Müller,
Helbra Voigtſtr. 10.

Sauberes, fleißiges,
19 jähriges

Mädchen
v. Land.m. qut. Zeu n

ſucht Stellung.
Luiſe Schneider,

Löbejün b. Raundorf
(Saalkreis)

Bahnhofſtraße 12.

Kräſtiges, 16 jährig.
Mädchen

ſucht Stellung für
ſofort oder 1. Rov.

Offerten an
E. Schmidt,

Lützen b. Leipzig.
Floßgraben Rr. 17.

Anſtändiges Mädel
mit Räh- und Koch-
kenntniſſen ſucht ſo
fort oder ſpäter

Stellung als
Stütze

mit Familienanſchluß
Gute Behandlung

erſorderlich.
Offert. unter Z3 29)8

ar die Exp. d. Bl.
Ehrliches, ſolides
Mädchen

perſ. im SOervb eren,
Rähen und Plätten,

ſucht Stellung
z. 15. Okt. od. 1. Nov
in beſſeren Haushait
wo es evtl. Kochen
weiter erlernen kann.
Offert. unter F 29990
an die Exp. d. Bl.

n Suche wegen Saiſon-
ſchluß für mein
Hausmädchen

18 Jahre alt, ſehr
fleißzig, umſichtigt,
ſauber, eine Stelle
für die Wintermonate
Rovember bis März
in Fremdenpenſion,
Oberhof bevorzugt.

Gerda Richau,
Friedrichroda,

Thür. Telefon 173.

Buchhalterin

firm in ſämtl. Kon-
torarbeiten, auch im
Haushalt bewandert,
ſucht Vertrauenspoſt.
in Kontor, Hotel od.

Geſchäftshaushalt,
Angebote erb. unter
A 7280 an die Exp.
d. Bl.

Mädchen
mitte 30, ſucht Stel
lung in einfachen
Haushalt bei älteren

Ehepaar.
Offert. unter C 01744
an die Exped. d. Bl.

Chauffeur
ledig, Führerſchein 2
und 3b, ſucht Stel
lung auf Lieferwag.
oder Laſtwagen. 4

52 nPrima Zeugn
Offert. unter D 6849
an die Exp. d. Bl.

Kleine mee
Gebildete häusl.

Dame
evang., 36 J., ſucht
zum 15. Nov. guten
frauenl. Haushalt
wo Hilfe für grobe
Arbeit vorhanden,
zu leiten. Auch bei
einzelner Dame.
Angebote an Wwe.
Marie Steinmeier
Ratingen bei Düſ-
ſeldorf. Bahnſtraße
22a, 1 Tr.
19jähr., kräftiges

Mädchen ſucht zum
15. Okt. Stellung
als
Stuben oder
Hausmädchen
War 4 Jahre auſ

z jetzig. S. elle. Kann
platt. u. ſervieren.
Gutes Zeugn. vor-
handen. Werte Off.
an A. Schleicherdt,

Braunsroda,
Poſt Bretleben.

Junger Schloſſer
ſucht Stellung als

Chauffeur
auf Liefer- oder

Perſonenwagen.
Führerſchein 3b.

Kl. Repar. werden
ſelbſt ausgeführt.
Zuſchrift. erbittet

Albert Hüttner,
Klötze (Altm.)

Junger, tüchtiger

Sattler
und Poiſterer, 19 J..
alt, ſucht zum 15. 10.
oder ſpäter Stellung

Rudolf Scholl,
Berka (Werra)
Hauptſtraße 25.

Ehemal. Kanpallerie-
Wachtmeiſter

12 Jahre gedient, 31
Jahre alt, treudeutſch
geſinnt, verheiraret,
ohne Kinder, an
peinliche Ordnung u
Lünktlichs. gewöhnt,
ſucht Verirauensſtellg
Offert unter R 29986
an die Exp. d. Bl.

u W ir e 32 vh e rm F 4 a 9 a x 2 z.rn 43 5 Sh e
7 e k e eva u t e n

Suche zu 15. Okt.
Stellung als

Kutſcher
od. 1. Geſchirrführer.
Mit ſämtl. landw.
Maſchinen vertraut.
Gute Zeugniſſe. Gute
Wohnung Beding.
Kurt Herrlein, Ritter
gut Aſcherode, Poſt
Bernderode, Unter-

Eichsfeld.

3--500 Mark
auf ein Jahr vom
Gaſtwirt geſucht.

Zinſen 20 p. a.
Fauſtpfandſicherh.
Markenſpirituoſen
Gefl. Ang. erbeten
unter A 7272 an
die Exp. d. Bl.

Hypotheken, o0
Bvaugeld, darlehn

auf Möbelſicherheit
an jedermann durch

K. Prinzler, Merſeburg

Siegfriedſtraße 31.
Keine Vorauszahl.

Crundſüg merkt

Landgaſthof
mit Saalgeſchäft,

Tankſtelle, Mineral-
waſſerfabrik, in bau-
lich gutem Zuſtande,
über 20000 Mk. Um-
ſatz, außerordentlich
hebungsfähig., an der
Landſtraße in der
Nähe von Eiſenach
zu verkaufen. Anz.
8——-10 (00 M. Geſl.
Angeb. erb. unter A
7273 an die Exped.
d. Bl.

Gaſth of
Pachtung

Wer verpachtet gut-
gehend. Gaſthof auch

mit Acker an tücht.
reelle Wirtsleute m.
genüg. Sicherheit
Off. unt. C 1745 an

die Exp. d. Bl.

1 Motor, ohne Firma, Type F. H. S,
Nr. 13410, 220 Volt Wechselstrom,
Umdrehg. 440,

Angebote unter C 17083 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes erbeten.

Leistung 4kw 5 PS.

Verkaufe
Futterrüben

frei Gelaß, in klein.
Poſten ſowie

Speiſekartoffeln
Zu erfragen in der
Zweigſtelle d. Bl.

(Gotthardtſtr.).

Leſt
die alte Helmat-
zeitung, das

„Merſeburger
Zagediatt
Kreisbdlatt)

Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Brief
marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be
zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wird
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizu

Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind
wir berechtigt, den Anzeigentext entſprechend zu kürzen.

e
Pachtbäckerei
auch Kleinſtadt od.
Land. von Anfän-
ger per bald geſucht
Ang. unt J 29993
an die Exp. d. Bl.

Heiratsgeſuche

Landwirts
tochter

31 Jahre alt, evgl,
etwa 1,70 Met. gr.,
vollſchlank u. brü-
nett. Vorläuf. gute
Ausſteuer, ſpäter
Vermög., wünſcht
auf dieſem Wege
Bekannſchaft ein.
gutſituier., netten
Herrn von großer,
ſtattlicher Figur u.
guter Bergangen-
heit zwecksJdealehe
Nur ernſtgemeint.
ſtrengreelle Zu-
ſchriften m. Namen
unt. D 6847 an die
Exp. dieſes Bl. erb.
Diskretionbeiderſ.
Ehrenſache.

Alleinſteh. Dame,
Mitte 40er Jahre,
große, vollſchlanke
Figur, gut einger.
4 Zimm. -Wohn.,

wünſcht

Heirat
mit Herrn in ſeſt.
Poſition. Off. unt.

D 6851 an die
Exp. d. Bl.

Fräulein, 25 J,
ſchw., Größe 160,
angenehm. Außere,
wünſcht die Bek.
eines Herrn in
ſicherer Stellung

zwecks ſpät.
Heirat

Alter bis 35. J.
Nur ernſtgemeinte
Offerten unter H
100, poſtlag. Zeitz,
Vermittl. verb.
Suche für meinen
Freund (30) eine
Dame, welche im-
ſtande iſt, mit etw.
Kapital demſelben
eine Berufsumbil.
zu ermöglich., der-
ſelbe beſitzt vorn.
Char., angenehmes
Außere, ein warm-
fühlend. Herz und
iſt treu u. aufricht
Spätere

Heirat
Bedingung.

Mondäne Damen,
Sportladys uſw.

ausgeſchl Angeb.

Jg. Dame, 27 J-
muſik. verm. heit.
ſonnig. Weſen und
ſympath. Außere,

möchte ſich glückl.
verheiraten

mit beſſ. Beamten
oder Akademiker.
Auch Lehrer vom
Lande angenehm.
Off. mit Bild, w.
zurückgeſandt wird
unter D 6837 an
d. Exp. d. Bl.

Junges Mädchen
vom Lande, 26 J.,
mit gut. Ausſt. u.
ſpät. ſchön. Grundſt.
ſucht auf dieſem
dieſem Wege die
Bekanntſchaft ein.

ſoliden Herrn,
Handwerk. bevorz.
evtl. ſpätere

Heirat
Offert. u. 3 8031
an d. Exp. d. BI.
Witwer in mittler.
Jahren ſucht für
ſeinen Haushalt
eine Frau ohne

Anhang, 24-35 J.
Wirtſchaftl. intell.
Eventuell

Einheirat
in kl. Landwirtſch.
Geſchäft od. Sonſt.
Bildoff. (zur.) bitte
unter D 6848 an
die Exp. d. Bl.

Gebildeter
Leung Arbeiter

34 Jahre, mittelgr.
m. Erſparniſſen u.
ſpäteren Erbe ſucht
da ihm paſſende
Damenbekanntſch.
fehlt, berufstätige
Lebensgeführtin
mit Ausſteuer oder
eigenem Heim, mit
Sinn für Natur n.
gemütliches Heim.
Zuſchriften erbet.
unter C 1985 an d.
Exp. dieſes Bl

Ada
Junge Witwe, 30

Jahre, kinderlos,
ſucht die Bekannt-
ſchaft eines Herrn
(Witwer mit Kind
angenehm)zw.ſpät.

Heirat
Off. unt. D 6863 an
die Exp. dieſes Bl.

Fräul., 37 Jahre,
groß, blond, evang.
nette Erſcheinung,
möchte bald einen
netten, aufrichtig.
Herrn kennenler-
nen zw. ſpäterer

Heirat
Ausſteuer vorh.,

erb. unter A 7278
an die Exp. d. Bl.

Angeb. erbet. vnt.
A729 a. d. Exp. d. B I.

Ein solcher Gutschein
zur Aufgabe von

ſtellt.

Senden Sie ihn mit dem
Text Jhrer
uns ein.
Er iſt 50

Der Wert
der „Kleinen Anzeigen“
im Merſeburger Tage-
blatt (Kreisblatt) liegt
in der großen Zahl und
der guten Qualität der
auf ſie eingehenden An
gebote.

Darauf

es

„Kleinen Anzeigen wird
jedem unſerer Abonnen-
ten zur Verfügung ge

kommt

x

Anzeige an

Gutſchein
für „Kleine Anzeigen“ im
Merſeburger
(Kreisblatt) über 10 Worte

Tageblatt

Rpf. wert

koſtet 6 Rpf.

Gegen Einſendung dieſes Scheines
erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige“ bis zu
10 Worten. Jedes weitere Wort

Ziffern gelten als
Worte. Worte über 15 Buchſtaben
gelten als 2 Worte; dlefettgedruckte
Ueberſchriftszeile
Chiffregebühr 30 Rpf. Zuſendung
nach auswärts von Chiffreofferten
60 Rpf. Den über 50 Rpf. hinaus
gehenden Betrag bitten wir bei
Aufgabe der Kleinen Anzeige“
in Briefmarken oder bar beizu-
e JmFalle nicht ausreichender

ezahlung ſind wir zu Kürzungen
der Anzeigen berechtigt.

koſtet O Rpf.



m Mittwoch, den 16. Oktober 7929
Gewerkenverſammlungen im

Michelkonzern.
Bei der Gewerkenverſammlung der Gewerk-

ſchaften der Michel- Gruppe waren von der Gewerk-
ſchaft Michel 822 Kuxe, Gewerkſchaft Veſta 804
Kuxe, Gewerkſchaft Leonhardt 863 Kuxe und Ge-
werkſchaft Gute Hoffnung 709 Kuxe vertreten. Zu
Beginn der Verhandlung gab Herr Generaldirek-
tor Wagner einen Ueberblick über die Entwick
lung der Werke und der Geſchäftslage des laufen-
den Jahres p7Trot, der Schwierigkeiten, die der
Froſt im Februar den Betrieben bereitet habe, ſei
die Entwicklung normal, der Abſatz
gut und die Beſchäftigung günſtig, ſo
daß wan ſoweit man es heute überſehen kann
mit einem entſprechenden Jahresergebnis wieder
rechnen könne. Man habe mit der Um ſtellung
der Betriebe auf größere Mechani-

treten in den neuen Aufſichtsrat der Mittel-
deutſchen Engelhardt-Brauerei-A.-G. ein. Neu
gewählt wurde Rechtsanwalt Dr Hermann
Eisner, Berlin.

Bedeutſamer Zuſammenſchluß in der deutſchen
Baumaſchineninduſtrie.

Wie wir erfahren, haben ſich die ſieben
größten deutſchen Baumaſchinen-
fabriken zu einer Preiskonvention zu-
ſammengeſchloſſen. Den Verkauf übernimmt
jede Fabrik für ſich. Es iſt jedoch eine Ein-
heitspreisliſte in Kraft getreten, zu
deren Einhaltung ſich alle Firmen verpflichtet
haben. Die Herſtellung erfolgt nach einem
Patent, deſſen Lizenzinhaber die Firma Roß
in Berlin iſt.

Erfolge des Vermahlungs-
ſierung, Großraum förderung undVereinfachung der Förderanlagen geſehzes.
begonnen und werde dieſe Arbeiten im nächſten Die Vorratsſtatiſtik des Deutſchen
Jahre weiterführen
erforderlich, die
werden ſollten.

Ein Gewerke bemängelte die Höhe der Abſchrei-
bungpen und ſtellte Fragen über einige Konten der
Bilanz. Außerdem regte er eine Erhöhung der
Ausbeute an. Jhm wurde erwidert, daß die Ab-
ſchreiburgen zwar nach den Werten der Handels-
bilanz hoch ausſähen, im übrigen aber je Tonne
Förderung niedrig ſeien. Die Vorräte ſeien vor
ſichtig bewertet. Auf eine weitere Frage gab Herr
Wagner einen Ueberblick über den Kuxenbeſitz, über
die Beteiligung am Kohlen und Brikett-Kontor
Bedburg (Gepwerkſchaften Neurath und Prinzeſſin
Viktoriag) und über die Beteiligung am Stahlwerk
Becker. Eine Erhöhung der Ausbeute, die
nur ave dem Gewinnvortrag erfolgen könnte, ſei
bei dem Gedbledarf der Geewrkſchaften nicht mög-
lich. Die Regularien und die Vorſchläge der Ver-
waltung wurden genehmigt gegen eine Stimme,
die bei den Gewerkſchaften Michel, Leonhardt und
Gute Hoffnung Proteſt zu Protokoll des Notars
erklärte.

Dazu ſeien größere Mittel
eventuell durch Anleihe gedeckt

Mitkeldeukſche
Engelhardit- Brauerei A.G.
Die ao. GV. der Engelhardt-Brauerei-

A.G. genehmigte den bekannten Vertrag.
Generaldirektor Nacher wies in ſeiner Begrün-
dung auf die programmatiſche Wichtigkeit dieſer
Transaktion hin und gab eine ausführliche
Darſtellung der Erweiterungspolitik der
Engelhardt-Brauerei ſeit 1914. Es habe ſich
darnach eine beſtimmte Struktur ergeben, und
zwar in der Weiſe, daß neben den drei Ber-
liner Abteilungen Gruppen in Mitteldeutſch-
land und Schleſien entſtanden, ſowie eine ab-
gegrenzte Jntereſſenſphäre in Weſtdeutſchland.
Die Erfahrung habe gezeigt, daß häufig die
perſönliche Jnitiative der örtlichen Führung
und damit auch dag Verantwortungsgefühl
unter einer zentralen Verwaltung leide. Aus
dieſer Erwägung heraus habe man ſich ent-
ſchloſſen, eine grundlegende Aende-
rung der Organiſation dahingehend
vorzunehmen, daß die mitteldeutſchen Betriebe
verſelbſtändigt und den bisherigen Leitern die
volle Verantwortung übertragen werde.

Direktor Köſter der neue Leiter der
Mitteldeutſchen Engelhardt-Brauerei-A.-G.,
teilte mit, daß ſich der Abſatz dieſes Unter-
nehmens in aufſteigender Richtung bewege, und
daß auch das Gewinnergebnis beſſer ſei, als in
früheren Jahren, ſo daß für das erſte Ge-
ſchäftsijahr wohl eine angemeſſene Dividende
erwartet werden könne. Die Herren Bank-
direktor Nadolny und Bankier Dr. Steckner

Landwirtſchaftsrates, die jetzt nach
dem Stande vom 15. September veröffentlicht
wird, zeigt, daß das neue Vermahlungsgeſetz,
welches die Mühlen zwingt, bei der Verarbei-
tung von Weizen eine beſtimmte Menge von
Jnlandware zu berückſichtigen, ſchon jetzt den
gewünſchten Erfolg erzielt hat. Die an dem
genannten Stichtage bei den Landwirten noch
zum Verkauf verfügbaren Weizenmengen
waren in Prozenten der Geſamternte erheb-
lich geringer als im Vorjahre. Sie
betrugen für Winterweizen am 15. Sept. 1929
im Reichsdurchſchnitt nur 67,9 (i. V. 75,2) Proz.
und für Sommerweizen 81,4 (86,9) Proz. Dem-
gegenüber iſt die entſprechende Ziffer beim
Winterroggen mit 55,6 gegen 54,6 Proz. nur
wenig verändert. Die ſtärkeren unverkauften
Vorräte an Sommergerſte von 68,7 gegen
61,7 Proz. dürften auf die ſchon mehrfach er-
wähnte geringe Kaufluſt der Brauereien, die
gleichfalls größeren Vorräte an Hafer mit 43,0
gegen 39,5 Proz. auf die gute Ernte zurück
zuführen ſein. Eine weitere Statiſtik der
Qualitäten. die auf Grund der Hektoliter-
gewichte feſtgeſtellt ſind, zeigt eine erheblich
beſſere Beſchaffenheit der dies-
jäh rigen gegenüber der vor-jährigen Ernte.

Niedrigere Skickſtoffpreiſe.
Auf eine Kleine Anfrage der

Deutſchnationalen Fraktion, in der
das Staatsminiſterium gefragt worden war,
was die Regierung im Intereſſe der Land
wirtſchaft zur Senkung der Stickſtoffpreiſe
bisher getan habe, iſt jetzt folgende Antwort
des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters er-
gangen:Nach Mitteilung des Reichsminiſters für
Ernährung und Landwirtſchaft iſt die Reichs-
regierung ſchon bisher bemüht geweſen, bei
den regelmäßigen jährl. Verhandlungen über
Preisfeſtſetzung für Kunſtdünger den land-
wirtſchaftlichen Jntereſſen nach Möglichkeit
Rechnung zu tragen. Die Stickſtoffpreiſe ſind
für das Düngerjahr 1929/30 erneut erheblich
herabgeſetzt worden. Eine Gegenüberſtellung
der bisherigen und der neuen Preiſe wird zur
Kenntnis beigefügt. Düngerjahr 1928/29:
ſchwefelſaures Ammoniak 0,85——0,95 RM. ſalz.
Ammoniak 0,78--0,88 RM., Leunaſalpeter 0,85
bis 0,95 RM., Kaliammonſalpeter 0,85--0,95
Reichsmark, Harnſtoff 0,85—-0,95 RM., Kali-
ſtickſtoff 0,78——0,88 RM., Kalkammon 0,83--0,93
Reichsmark, Kalkſalpeter 1,13 RM., Natron-
ſalpeter 1,23 RM., Nitrophoska I für 100
Kilogramm Ware 26 RM. Nitrophoska II für
100 Kilogramm Ware 24,50 RM., Nitro-

phoska III für 100 Kilogramm Ware 26 RM.
Düngerjahr 1929/30: 0,80—0,90 RM., 0,76 bis
0,86 RM., 0,83—0,93 RM., 0,83 0,93 RM., 0.85
bis 0,95 RM. 0,76-—0,86 RM., 0,79--089 RM.
1.03--1.07 RM.. 1,13--1,17 RM., 25,50 RM.
24 RM., 25,50 RM.

Die neuen Preiſe für Rhenania-Phosphat.
Die Kali-Chemie A.-G. in Berlin

veröffentlicht jetzt folgende, vom 15. Oktober
bis auf weiteres gültige Preiſe für Rhenania-
Phosphat: Ware mit 23 bis 25 Proz. ammon-
zitratlöslicher Phosphorſäure 0,35 M., über 25
bis 28 Proz. 0,36 M., über 28 bis 31 Proz.
0,38 das Kilogramm, frei Waggon, ab Werk
Brunbüttelkoog. Außerdem kommt noch ein
Sackzuſchlag dazu.

Berliner Produktenbörſe vom 15 Oktober
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr alles in Mark.
Weizen, märkiſcher 232--233 Kl. Speiſeerbſen 28 00 33.00
Roggen, märk. 177--181 Futtererbſen 21,00 23,00
Braugerſte 196 216 Peluſchken
Futter- und AckerbohnenJnduſtriegerſte 172 188 Wicken
Hafer. märkiſcher 170--180 Lupinen, blaue
Mais, aollbegünſtigter, Lupinen, gelbe

loko Berlin Seradella, neue 18.,50 19,00Weizenmehl 28.00--33,50 Rapskuchen
Roggenmehl 23.75--26.,60 Leinkuchen 24,10--24.40
Weizenkleie 11,60--12,25 Trockenſchnitzel 11.40 11,60
Roggenkleie 10,25--10,75 Soya-Schrot 19.80--20.20
Viktorigerbſen 35,00 42,00 Kartoffelflocken 15,60 16,20

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
D Ballen drahtgepr. 1,25--1,45, dgl. Weizenſtroh 1,0h
1,25. dgl. Haferſtroh 1,20--1,45, Gerſtenſtroh 1,15 1,35
Roggenlangſtroh 1,40--1,60, bindfadengepr. Roggenſtroh
1.35-—-1.50. dgl. Weizenſtroh 1,25 1.40, Häckſel 2,05--2,25,
handelsübl. Heu 3,00 3,40. gutes Heu 3,50 4.00,
Luzerne loſe Thymothee loſe 4,50 5,00, Kleeheu loſe
4.40 4,90, Militzheu. rein, loſe do. (Warthe) 2,60
3.00, do. (Havel) 2,50--2,80. Drahtgepr. Heu 40 Pfg.
über Notiz

Leipgiger Produktenbörſe vom 15 Okt. Weizen
inländ. neu 232238: Roggen, hieſ., 188--194, Sand-
roggen 169--195, Sommergerſte. inl. 215--230, Winter-
gerſte, neu 180--190 Hafer, inländ alter 186-194,
neuer 170- 180,. Mais, amerikan. runder 213--215
cinqu. 230 235. Raps 345--355 Vikt.-Erbſen 340 360
Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 15. Oktober.
Weizen 233- 235. Roggen 183 185, S. -Gerſte 2t0 220
Wintergerſte 180 182, Hafer 178--180, Plata- Mais 200.,
Viktoria-Erbſen 330 350,. Weizenmehl Roggen-
mehl Weizenkleie 12,60--13.,00, Roggenkleie
11,60 11,80. Getreide für 1000 Kilogr. im übrigen für
100 Kilogr.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 15. Okt.
Auftrieb: 712 Rinder, und zwar 56 Ochſen, 121 Bullen,
431 Kühe, 104 Färſen, 8 Freſſer, 795 Kälber, 223 Schafe,
4184 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 41 Rinder, 25 Kälber, 124 Schafe, 159 Schweine.
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark:
Ochſen: 1. Kl. 50-—66, 2. Kl. 45--48 3. 37--43. 4. 20 28
Bullen: 1. Kl. 53 58. 2. Kl. 47--52. 3. 40--46, 4.
HKühe: 1. Klaſſe 47--52, 2. 40--46., 3. 30--39, 4. 2229
Färſen: 1. Kl. 63--657. 2. 45--52, 3. 38--44. Freſſer:
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 72-82, 3. Kl. 56--70, 4. 40-55.
Schafe: 1. Kl. 56-60, 2. 50--55, 3. 40--46, 4. 24 35
Schweine: 1. Kl. 86-—88, 2. 87-—89, 3. 86-89, 4. 85-—87.
5. Sauen 74-80. Marktverlauf und Tendenz:
Rinder langſam, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand: 25 Rinder
und 80 Schweine.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 15. Oktober
Auftrieb: 1430 Rinder, darunter 624 Ochſen, 258 Bullen,
548 Kühe und Färſen, ferner 2100 Kälber 2810 Schafe,
9918 Schweine, zum Schlachthof direkt 423 Schafe und
2141 Schweine, 2032 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen:
1. Kl. 56-68. 2. Kl. 52-64, 3. Kl. 47—-51, 4. Kl. 38-45.
Bullen: 1. Kl. 57--59. 2. 59--55, 3. 48-—50, 4. 40-46
Kühe: 1. Klaſſe 43--47, 2. 31--41, 3. 25--29, 4. 20--24.
Färſen: 1. 51--54, 2. 47-50, 3. 38--45. Freſſer: 35-45
Kälber: 1. 2. Kl. 85 96, 3. Kl. 7088, 4. 50 65.
Schafe: Weidemaſt 63 65, Stallmaſt 1. Klaſſe 70--73,
2. 60--67, 3. 43--50, 4. 48 65. 56. 33 -43 Schweine:
1. Kl 87. 2. Kl. 90, 3. Kl. 89 91, 4. 87--89, 5. 84 86,
Sauen 81. Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware
glatt. ſonſt ruhig; bei Kälbern u. Schweinen glatt, bei
Schafen ziemlich glatt.

Amtliche Deviſenkurſe vom 16 Oktober

Geld Brief Geld1 Dollar 4,1865 4,1945 Pfund Steri. 40,88 20,42
100 holl. Guld. 168,48 168.82 100 italien. Lire 21.92
100franz. Frks. 16,445 16,485 100 ſpan. Peſet. 59.82
100 ſchweiz. Fr 80,9665 81,125 1 argentin. Peſo 1,757
100 Belga 58,435 58,665 100 finntſche
100 tſchech. Kr 12,888 12,408 Markto 10,617
100 ſchwed. Kr 112,35 112,67 100 bulgar Leva 308
100 norweg. Kr.111,93 112,16 1 apan. Yen 1,998
100dän Kron 11195 112,17 1 braſil. Milrs. 0,498
100 öſtr. Schill. 58,83 58,95 100 fugſl. Dinar 7,891
100 ung. Pengö 73,07 73,21 100 portug. Esc. 18,82

GolGDpfancbriete. werſhestäno. Anleihen
Berlin. 15 Oktober

8 Pr. Lapfb. Anst. Gm. R. 13 95, Cnitz. 500. G. m. 2791, 0

7 do. do. R. s 87 o. o. o 1928 94.,507 do. go. R. 10 89,006 Anh. Roggen 1.-8 Auseg [10,00
7 do. Kom. R. 6 86,7515 Bad. Land -EKlIekt. Kodie 18, 00
6 do. do. R. 8 84,005 Berl. Roggenwert 1928
8 Pr. Ztrst. GId. R.3, 6, 9, 10 91,006 Breslau Ko enwertanl.
s do. do. R. 14u. 15 91,7515 Blextro Mirtold. Sodle] 8,
8 do. do. R. 18 91,2617 Ev. Ldk. Anb. Roggenw.
8 do. do. R. 19) 94,50]5 Großkr Hannov. Koblen
8 do. do. R. 20u. 21 95,005 Kur- u. Neoumärk. Rogg. 7,90
10 Pr. Pfbr. Ghpfr. 39 u. 40 100, 305 Landsod. Centr. Roggen 7,88

9 do. do. Em. 38 98,905 Meoal.-Scohwer hogow. 8.50
8 do. do. Em. 41 93,60]5 o1db. st. Kred. A. Regw. 8, 95
7 do. do. Em. 42 83,005 Pr. Centrod. Hoggen- P. 9.25
6 do. do. Em. 45 81,505 Preuls. Kaliwerta nleibe] 6,75
6 do. Kom. Em. 19 78,005 Prous. Roggen wertanl. 9,26
10 Prov. Suohs. doh Gpt.. 5 Pr. SBebs. Tdson. Rogg. 8.00
s do. do o 88,005 Roggen-Rtbs Berl. 1-11] 8,15
7 do. do. Ausg. 1-2 77,765 Scohles läseh. Rogg. Pf. 7,58

6 g. o Ausg. 1-2 6 Thür. ov, Kirod. Roggw.8 Saohs. Prv. G. A. A. 11/12 80,00]5 Westf. Prov. Kohle 1923
8 Pr. Contr Bod.- G. Pt. 27 98,75

8 a0. o. 1928 97,50
Ieipriger Börse vom 15. Oktober.

Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.
Allg. Dt. Cred.- A. 128.25 Lpz. Bier Riebeck 143 50
Casseler Jutesp. 205,00 Lindner, Gottfr. 66,0
Chemn. Spinner. S Mansfeld, Bergb. 127,00
Chromo Najork 115,00 Norddtsch. Wolle 115,00
Falkenstein Gard. 103,00 Pittler Maschinen 170,00
Halle Zzimmerm. 25,00 Polvphon 339,60
Halle Zuckerraff. 41,00 PrehlitzerBraunk. 162,00
Kirchner Co. 69,00 Rauchwar. Walter 54,00
Köbcke Co. Riquet Co. 121,00Landkraft Leiprig 84,25 Fahlberg, List 4Co 75,00
Langbein-Pfanh. 128,25 Schlema Holzstoff 1165,00
Leipx. Baumwolle 135,60 Schubert Salzer 239,09
do. Wollkämmer. 99,50 Stöhr Kammgarn 118.60
do. Kammgarn 97,00 ThüringerGasges. 133,00
do. Hypoth. Bank 119,00 do. Wolle 180,60

Magdeburger Zuckermarkt vom 15. Oktober. Preiſe
für Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 26.75, bei
Lieferung Oktober zweite Hälfte Oktober- Dezember
26,62.6. Tendenz: Ruhig.

Metallpreiſe in Berlin vom 15. Okt. (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 170,60,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz., in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnidckel 99 95 Proz. 350, Antimon
Regulus 64——68, Feinſilber für 1 kg fein 68,265 70,00.

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 16. Okt.
170,50.

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.
Saale F. W. Elbe F. WGrochlitz Außig15 -0, 68 04 15 11Trotha 15 -1,20 04 Dresden 15

Bernburg 15 0,18 04] Torgau 15
Calbe, O -P. 15 -1,34 01 Wittenberg 15.

n Unterp. 15 0,26 Roßlau 15
Grizehne 15. 0,11 Aken 15Havel Barby 15.Brandenburg Magdeburg 15 0,02Oberpegel 14. -1,85 Tanger
Unterpegel 14. -0,50 münde 15.

Wittenberge 15Rathenow
Oberpegel 14. 1,36 Lenzen 14

14. 0,24 01 Dömttz 15Unterpegel
Havelberg 14 0,43 Darchau 14.
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Berliner Börse
vom 15. Oktober

Reichsdenk-
dis kont 7*/,

Bentedie Anleinen
6 Disch. Wertbest.

Anleihe 1923
6 do. für 2. 9. 35
6Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch.

„K7 G.-M.
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
6*, Pr. Staatssch.

I. Folge
7 do. II. Folge7Thaur. Staats a. 26
7 do. Rm. 27u. La. B

6 Ditsch Reichsp.
1. 2. rz. I. 10. 30

8 Pr. Lds. Rent. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
Ot. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.-Aus-

losungs- Schein
ſhüring. Anleihe-

Auslosungssch.
Dt. Wertbest. Anl.
1Di. Schutzg. Anl.

15. 10.

90,00
86 10

87 50

87,26

91,40

97,60
97,00
78,75
78,00

96,60
95,25

50.,75

9,60

61,00

14. 10.

90.00
86 10
87.50

87,26

91.40

97,50
9700
78.76
77 76

96,50
95,26

60,76

9,75

54,00

61.25

4,40 4,40

Verdehrs- Aktien
A. Verkehrs w
Brnschw. Land. E.
Canada-Abl.-Sch.
Dt. Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V. A.
Elektr. Hochbahn
Gr. Casseler Strb.
do. do. V.-Halb. Blankenbg.

Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pack.
Hamburg. Hochb.
do. Sudam. Dpfsch
Hansa Dampfsch.
Neptun Bremen
N. Lausitz. Eisenb.
Nordditsch. Llovd
Nordh.-Werniger.
Oestr. Ung. Sttsb.
Schant. Eisenb.
Verein. Elbschifk.
Zachipk. Finsaterw.

z
63.00
27,00 127,76

ö3.00

71,00
86,00
88,80
79,00
0400
66,50
4850

11760

176,50
165,62

11212
18 75

110,26

4126

Accumulat.-abr.
Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem.
Ammendk. Papier
Anhalt. Kohlenw.

do. do. Vorxz.
Ankerwerke A. G.
Annaburg. Steing
Augsb. Nbg. Mfbr.
Bachm. Ladewig
P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektr.
Berl.-Guben. Hutt.
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Borna Braunkohl.
Bösperde Walzw.
Brauhaus Nürnbg
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do. Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitend. Portl.-C.
Brown, Boveri Co.
Buderus Eisenw.
Busch Opt. Indstr.
F. V. Busch, Lüden

Calmon, Asbest
Capito Klein
Cartonnagen-lInd.
Charl. Vasserwk.
Chem. Fbr. Buckau
do. do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chemn. Akt. Spin.
Chromo Najork
Concord. chem. F.

do. Spinnerel
Contin. Caoutch.
Corona Fahrrad
Crüllwilz Papier

Industrle-RKtien
118,00

10750
9850
3900
38,75

180,75
11200
165,00
157.00
83,00

201,00

2076
82,00

161,75
220,00
347,50
208,25
239,00
54,00
66,50
63,80

89,751

169,25 168,50
159,00 159,00
219,00 219,00
122,75 122.75

107,765

9900
38,12
8900

163.12
11226
164,76
158,50

8487
200,00

2075
62;87

161,60
226,50
347,75

20950
236,00
54,00
67,87
63,00

127,60
133,00
68,75

123,00

126,75
182,00
67,75

123.00

22, 12

66,00

Daimler-Benz
Demmer, Gebr.
Dtsch.-Atlant. Tel.
Deutsche Asphaht
do. Babcock W.
do. Cont. GasDess.
do. Erdöl- A. G.
do. Fensterglas
do. Jute-Spinner.
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk.do. Post u Eb. Vk.
do. Schachtbau
do. Spiegelglas.
do. Steinzeug
do. Teleph. u. ab.
do. Ton u. Steinz.
do. Wolhw.-Man.
Dtsch. Eisenhdl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Döring Lehrm.
Dorimund. A. Br.
Dürener Metallwv.
Dvnamit A. Nobel

Eilenburg. Kattun
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Elektra Dresden
Elektr.-Lief.-Ges.

ExcelsiorFahrrad
Fahlb. Saccharin
Falkenstein Gard.
I. G. Farbenindust.
Feibisch A. G.
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
Flensb. Schiffbau
Fraustädt. Zucher
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Froebeln Zuchkerk.
Gas-, W.-, El.-Anl.
Gebhardt Co.
Gebhardt König
Gelsenkirch. Berg
GermaniaPortl. C.
Ges. f. elekt. Unt.
Gildemelster& Co.
Gladbacher Wolle
Glauziger Zucker

266.,00

37,62

106,0

129,00

179.00
106,87

100,00

63,50

37,50
107,75

129,00

179,87107 50

100,25

54,00
27980
28.00

101 00
80,26 78,26

64,00 64,00
12976129.00

69,25

219,00

229,00229,60

139 00
9275

74,00
14100

196,00
167,50
185.00
223,00

23.00 21,78
76,87 76,50

104.25 104,00
10950 197.75

268,00

17200
128.00
57,00

170,75
126,25

188,00

4625
88.00

10000

136,75
182,00
18180

147,00 148,00

68,00 68,00

140,00
45,26
88,00

103.00

134,26

162,00
17700

Glockenstahiw.
Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr.
Hammersen A.G.
Hannover Masch.
Harburger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau
Hedwigshütte
Heiſdenau Papier
Hildebrd. Müuhlen
Hilgers A.-G.
Hilpert Maschin.
Hirsch Kupferw.
Hirschberg, Leder
Hoesch, Eis. u. St.
Hoftmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauerei
Horchwerke
Hotelbetriebsges.
Hubertus Braunk.
Humboldtmühle
Huta Breslau

IIse Bergbau
Industriebau A.G.
Max Jüdel Co.
Jülich Zuckerfabr.
Kahla Porzellan
Kaiser- Keller AG.
Kaliw. Ascherslb.

194,75

68,37

85,75
13150
127,00

38.26
77.00
76,00

14026
92,00

40 00
63,50

12200
o 50

121 50

ö6;50

185,00

77,00
157,75
126,75

108,50

215,00
106,00
148,25

60,25
67.,00
83,00

220,00

21,00
196,00
69,00

85,75
13100
126,00
37.26
78.00
78,12

14150
9126

64,00
122,50
130,00
9150

124.00

69,60

186,00

78,50
157,75
126.75

107,00

216,00
107 25
148,00

60,25
67,00
88,00

223,00
Klöckner- Werke 109,75 108,62
C. H. Knorr A. G. 163,00 163,00
Köln-Neuess Bgw
Köln. Gas- u. Elktr.
Körbisd. Zuckerfb.
Körting., Gebr.
Körtings Elektrw.
Kyvffhäuserhütte

Lahmever Co.
Laurahütte
Leipz. Br. Riebeck
do. Immobüien
do. Landkraftw.do Pianof. Zimm.

I. eonhard Braunk.
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch.
Lindström A.G.
Lingel Schuhkabr.
Lingner- Werke
L. Loewe Co
C. Lorenz A. G.

79.76
85,00
63.00
90,00

172,50
57.76

141,50
106 50

84,60
36,00

155,75

66,50
160,60
755.,00
47,50

76,168,00

117,25 120,00
80,00
84.75
62,50
89,75

172,75

65,12
14250
106,00

86,00
36,00

155,75

68.00
152,00
765.00

47,60
70,00

180,00
156, 00

Löwenbrauerei
Luckau u. Steftfen
Luüdensch. Metall
Luneb. Wachsbl.
Maqgdeb. Allg Gas

do. Bergwerk
do. Müuhlen

Mannesmannräh.
Manskfeld Bergb.
Maschtb. Buckau

do. KappelMech. Web. Lind.
Motorenfb. Deutz

Neckarwerke
Niederl Kohlenw.
Nordd. Kabelwerk
Nordd. Wollkäm.
Oderb. Ueberl. Z.
Oberschl. Eis. Bd.

do. Kokswerke
do. do. Genub

Odenw. Hartst. Ind
Oeking. Stahlw.
Orenst. Koppel
Ostwerke

Phönix Bergbau
do. Braunkohlen

Jul. Pintsch. A.G.
Pittler Lpz.Werkz
Plauen Gardinen

do. Spitzen

116,00
69,50

180,00

11360

99,00
73,12
98,25
87,00

26,00
78,00

22100
107,87
68,25

172,00

do. Tüll u. Gard.

do. Vorz. Akt.Pöge, Jore Ai
Rathgeb. Waggon

54,60Rauchw. Walter
Ravensbg. Spinn.
Reichelt Met. Schr. 87,25

1700Reisholz Papier
Reiß Martin
Rhein Braunkohl. 265,00
do. Chamotte
do. Elektrizität
do. Spiegelglas
do. StahlwerkeRh.-Westf. Kalkw.
do. do. Sprengst.
David Richter A. G.
A Riebeck Mont.
Rockstroh- Werke
Roddergrube
Ph. Rosenth. Porz.

63,00
145,26

187.50/180.00

Rositz.Zuckerrakk.
RuschewevhRutgerswk. A. 76,00

116,00 116,00
63,2564,75

118,00
69,26

180, 00
140,00 140,00
1s8,00 136,00

114,00

99,00
73,12
99,00
66,75

112,00
26,00
79.00

218,25

108,o0
68,00

171,50
100,00

37.00
38,25
3280

D

57.25

17.00

265,00
68;00

14850

113.00
11000

senwerk
chs Gußst. Don

Saline rSalzdetfur ali
Sangerhs- Masch.
Sarotti-Schokol.
Sauerbrev Masch.
Saxonia, Zement
Schieß-Defries.
Schneider, Hugo
Schönebeck, Met.
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schul Patzenh.
Schwabenbräu
Siegen-Sol. GuBS.
Siegersdrf. Werke
Siemens Glasind.
Siemens Halske
Sinner A.-G.
Sonderm. Stier
Spinnerei Renner
Sprengst. Carbon.
Stadtberger Hotte
Staßfurt. Chem. Fb
Stickerel Plauen
R Stock Co.
Stöhr Kammgarn
Stoewer Nähmsch
Stolberger Zinkh.
Gebr Stollwerck
Stralsund. Spielk.
Svenska Tändst.

Conr. Tack Cie.
Taf.-, Sal u. Spgl.
Telefon-F., Berlin.
Tempelhofer Feld 49,00
Teutonia Misburg 218,00
Thäür. Bleiweißfbk.do. Elektr. u. Gas 176,00
do Gasgq. Leipzig 133,00
Leonhard. Tietz 180,00
Trachenbg. Zuchktk.
Triptis Akt. Ges.
Tulltabrik Flöha

do. G

do. Laus. Glasw.
00 do. Märk. Tuchſbk.

do. Prtl. Schimisch 206,75

201,00
do. Schuhfb. Bern.
do. Smyrna-Tepp.

Ver. Glanzstokf. 272.80

ofhaniawerk 110,00
do. Harz. Portl.-C. 106,00
do. Jutespinn. LiB 115,960

119,00173,00

144,00

11175
231,00
37300
111,75

60,25

24.00
68.00
5100

44,26

101,00

21,26
106,00
90,00

117.00

144,00

11187
230,00
387.00

112,00

do. Stahlw. v. d. Z.
da. Thür. Metall

Vogel, Tel-Drähte
Vogtt. Maschinen

do. Tallfebrik
Volkstedt. Vorz.
Vorwohler Portl.
Wanderer Werke
Warstein u. H2gl.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayvss Freyvtag
Wegelin Rubfabr.
Wegelin &Hübner
Wenderoth
Wersch.-Weißent
Westeregeln Alk.
H. Wissner Metall
WittenerGußstahl
Wittkop, Tiefbau
WVrede Mälzerei
Wunderlich Co.
Zeitzer Maschfbk.
Zellstoff- Verein
do. Waldhotf
Zuckib. Rastenbg.

do. Spitzen 1

116,50
127,00
89,00

109.12
90,00
76,00

226,00
96,75
41,00
96,00

116,26
116,26

122,00
110,00

21850
38.00

123,00
109,00
218,00

Allg. Dt. Cred. A.
Bank f. Brau-Ind.
Berl. Handelsges.
do. Hvpoth. Bank
do. Kassenverein
Brnschw. H. Hyp.
Commerz- u. Pr. B
Darmst. u. Nat. BK.
Dess. Landesbank
Deutsche Bank
Dtsch. Effekt.-Bk.
Dt. Hyp. B. Berlin
Dt. Veberseebank
Disconto-Ges.
Dresdner Bank
Getreide-Kreditb.

Hambu
H

Reichsbank
Sächsische Bank
do. Bodencgedit

Goth. Grund-Cr. B. 126, o
HallescherBankv. u 116,00

1

tien
123,00 123, 26
150,75 150,60
197,00 198,00
196.00 197 00
100,00 100,00
180,26 160,00
172,50 172 50

26160
100,00
161,00 181,00
120,06 120,00
182,50

100,2
161,001161,00

168,100, 25
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M vom u
„Graf Zeppelin“ zur Balkan

fahrt aufgeſtiegen.
„Graf Zeppelin“ iſt vergangene Nacht um

90.25 Uhr aus der Halle gebracht worden. Es
herrſchte ſtarker Bodennebel, ſo daß man nur
wenige Schritte weit ſehen konnte. Die Zu-
ſchauer konnten das Luftſchiff kaum erkennen.
Um 20.30 Uhr erfolgte der Start zum Bolkan-

flug. Die

war, aufgerollt worden.

werden.

Führung hat Dr. Eckeue.
ſel““ übernommen.

Unter den zwanzig Paſſagieren befindet ſi
das Mitglied des türkiſchen Parlaments,
Junns Nadi ey, ſowie mehrere Scehweizer.
Auch einige Damen ſind an Bord. Die Fahrt
ſoll, wenn das Wetter günſtig iſt, zweieinhalb
Tage dauern.

Altwerden iſt keine Krankheit.
Die Frage, ob Altwerden als Krankheitserſchei-

nung zu betrachten iſt und deshalb Verjüngungs-
operationen als Krankheitskoſten von den Kranken-
verſicherungen zu tragen ſind, iſt durch einen Zivil-
prozeß, in dem Zahlung ſolcher Koſten beantragt

Das Amtsgericht Berlin-
Schöneberg hat jetzt ſein Urteil gefällt und erklärt,

daß

die Krankenkaſſen die Koſten der Verjüngungs-
operakion nicht zu kragen haben.

In der Entſcheidung, die von größter Bedeutung
iſt, heißt es:

„Es fragt ſich, ob Alterserſcheinungen als Krank
heit anzuſehen ſind. Dieſe Frage muß verneint

Der Verſicherungsvertrag iſt ein Riſiko
vertrag, Erſatzpflicht tritt bei Krankenverſicherungen
nur für ungewiſſe Ereigniſſe ein, mit deren Eintritt
normalerweiſe bei Abſchluß der Verſicherung nicht
gerechnet werden kann. Das iſt beim Altern nicht
der Fall. Mit dem zunehmenden Alter ſtellen ſich
bei jedem Menſchen, bei dem einen früher, bei dem
anderen ſpäter, Beſchwerden verſchiedener Art ein.
Damit muß jeder, Menſch von vornherein rechnen.
Hängen dieſe Erſcheinungen nicht mit irgendeinem
Leiden zuſammen, ſo bedient ſich ſchon der allge
meine Sprachgebrauch niemals des Ausdrucks „Al-
terskrankheit“. ſondern man ſpricht von „Alters-
erſcheinungen oder Altersbeſchwerden“. Damit
wird ganz offenbar ausgedrückt, daß Krankheiten

nicht vorliegen und die ärztliche Hilfe nicht infolge
Krankheit nötig wurde. Die Klage war daher ab-

zuweiſen.“

Ein Berliner Profeſſor
im Grunewald angeſchoſſen.

Der Täter unerkannt entkommen.
Der Landesgeologe Prof. Otto v. Linſtow

iſt auf einem Spaziergang im Grunewald
angeſchoſſen worden. Prof. Linſtow machte, wie

allabendlich, einen ausgedehnten Spaziergang.
In der Nähe des alten Forſthauſes Wannſee,

dicht am Kronprinzeſſinnen-Weg, hörte er plötz-
lich hinter ſich ein Geräuſch. Er drehte ſich um

und ſtand auf drei Meter einem Manne gegen-
über.
anrufen konnte, einen Schuß ab.

Dieſer gavb, ehe der Profeſſor ihn noch
Getroffen

brach Linſtow zuſammen, während der Schütze
flüchtete.

Auf die Hilferufe des Getroffenen eilten
Paſſanten und ein Förſter herbei, die ihm die

erſte Hilfe leiſteten. Ein Krankenwagen brachte
den Profeſſor in ſeine Wohnung, wo ein Arzt

feſtſtellte, daß der Schuß den Unterleib getroffen
hat. Ob es ſich um einen Racheakt oder um
einen Raubüberfall handelt, kann noch nicht ge
ſagt werden. Eine Abſuche des Geländes nach
dem Schützen blieb ergebnislos

Soeben erreicht uns die Meldung, daß Prof.
v. Linſtow an den Folgen des erhaltenen

Bauchſchuſſes geſtern nachmittag um 2 Uhr
geſtorben iſt.

Die Verſteigerung im Konkurs
Subkoff.

Die Verſteigerung im Konkurs der Frau Sub-
koff, geborene Prinzeſſin Viktoria von Preußen, be

cHonn am Dienstag morgen im Reitſaal ihres Bon-
ne Palais. Etwa 300 bis 400 Perſonen nahmen
an der Verſteigerung teil, in der Hauptſache Kauf

üſtige.
ſchläge wurden erteilt. Es wurden zum Teil recht
hohe Preiſe erzielt.
e

Es wurde ſehr flott geboten. Alle Zu

Die wertvollſten Stücke fanden
Käufer aus der Schweiz. Das größte Stück, ein
jopaniſches Servis, ein Geſchenk Kaiſer Wilheims I.

zur Silberhochzeit ſeines Sohnes, ging zum Preiſe
von 7000 Mark in Kölner Privatbeſitz über.
Geſamtumſatz am Vormittag belief ſich auf rund

50 000 Mark.

Der

Der engliſche Hof trat als Käufer nicht auf,
ebenſo, wie bekanntlich, nicht das Haus Doorn in

z Holland

Großfeuer
in einer Schokoladenfabrik.
In der Nacht zum Dienstag brach in dem

I Schreinergebäude der Laadshuter Keks- und
Schokoladenfabrik A.G. ein Brand aus, der ſich
raſch auf die umliegenden Häuſer und die dahinter

liegenden Stallungen und Schuppen erſtreckte. Ein
geäſchert wurden insgeſamt ſechs Gebäude. Das

Hauptgebäude mit Bureau- und Maſchinenräumen
iſt verſchont geblieben. Der Schaden beläuft

ſich nach vorläufigen Schätzungen auf etwa eine
halbe Million Mark, iſt aber durch Ver-
ſicherung gedeckt.

Der Betrieb der Fabrik wird weiter geführt,
doch werden einige 100 Arbeiter, die in den ab-

gebrannten Gebäuden beſchäftigt
müſſen.

als gelöſcht gelten.

waren, feiern
Der Brand konnte in den Morgenſtunden

Brandſtiftung iſt nicht ausgeſchloſſen, do muß
auch mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß das

Feuer durch Kurzſchiuß entſtanden iſt.

Das Reichsdankhaus von Schneidemühl.

Am 6. Oktober wird in der Hauptſtadt der
Provinz Grenzmark, Schneidemühl, das
Reichsdankhaus eingeweiht, das die Provinz
aus Reichs- und ſtaatlichen Mitteln erbauen
konnte und das eine Pflegeſtätte der Kultur
in der Grenzprovinz werden ſoll. So wird
u. a. auch ein Theater in dem Reichsdankhaus

ProvinzialDie
Behörden und die Stadt haben den Namen
Reichsdankhaus als Ausdruck ihrer Anerken-
nung für die Unterſtützung durch das Reich
gewählt.

Das Bild zeigt das Reichsdankhaus.

untergebracht werden.

Sklareks richteten eine Gefängnispoſt ein
Grofßzzügig organiſierter Kaſſiber- Verkehr. Die Verhafteten
warnen Lehmann vor dem „Auspacken“. Auch Direkkor
Schmitt verteidigk ſich. Neuer 5Sklarek-Bekrug aufgedeckt.
Die Gebrüder Sklarek, die bisher im

Unterſuchungsgefängnis des Landgerichts II auf
einem Korridor untergebracht waren, ſind
vor einigen Tagen auseinandergelegt worden.
Max und Willi Sklarek haben nun ineinem anderen Flügel, und zwar räumlich
weit getrennt, Zellen erhalten, während Leo
Sklarek bisher noch in dem ihm zuerſt an-
gewieſenen Raum gelaſſen worden war. Seit
Montag iſt nun auch der dritte Bruder Sklarek
in eine andere Zelle gelegt worden, nachdem
ſich herausgeſtellt hatte, daß alle drei Brüder
zum Teil mit, zum Teil ohne Erfolg verſucht
hatten, Durchſtechereien vorzunehmen.

Max und Willi Sklarek hatten ſich auf noch
nicht aufgeklärte Weiſe Zigarren beſchafft,
und erklärten, daß ſie ohne das gewohnte Niko-
tin nicht leben könnten, Leo Sklarek beſaß da-
gegen eine Vorliebe für Alkohol.

Er ließ ſich ebenfalls auf rätſelhafte Art
und Weiſe Kognak und Wein beſorgen, den

er in der Zelle verbarg.
Durch einen Zufall wurden die Flaſchen jedoch
gefunden und Leo Sklarek daraufhin in eine
andere Zelle gebracht.

Die Unterſuchung gegen die Sklareks und
den Buchhalter Lehmann dürfte jetzt eine
empfindliche Stockung erleiden, da

Lehmann zunächſt keine Ausſagen mehr
machen will.

Lehmann hat ſeine weiteren Ausſagen mit
der Begründung verweigert, daß er vom Ge-
fängnisarzt ſeit Freitag voriger Woche wegen
des Herzleidens mit Morphium behandelt
werde, und daß er infolge der Jnjektionen
nicht ſo ſcharf und klar denken könne, wie dies
zu ſeiner Verteidigung notwendig ſei.

Die Unterſuchung gegen die drei Brüder
Sklarek wegen der Durchſtechereien hat aller-
lei intereſſante Dinge ergeben. Wie jetzt be-
kannt wird, haben die Sklareks, denen natür-
lich darum zu tun war, ſich über ihre Aus-
ſagen vor dem Vernehmungsrichter zu ver-
ſtändigen, ſich

bei den Beamten beliebt zu machen geſucht.
Zu dieſem Zwecke gaben ſie reichliche Zigarren-
ſpenden und ſuchten auch auf andere Weiſe ſich
das Wohlwollen des Aufſichtsperſonals zu er
ringen. Da es ihnen jedoch zu gefährlich er-
ſchien, mit Hilfe der Beamten einen Ver-
ſtändigungsverkehr einzurichten, wandten ſie
ſich an die Kalfaktoren, alſo an andere Ge-
fangene, die innerhalb des Gebäudes Dienſt
verrichten und eine gewiſſe Bewegungsfreiheit
beſitzen. Offenbar von dieſen haben ſie den
Rat erhalten, ſchriftliche Mitteilungen in der
Form weiterzugeben, daß ſie ſich gegenſeitig
Zigarren und Zigaretten ſandten, in die die
Kaſſiber geſchickt eingefügt waren.

So hatte man z. B. bei den Zigaretten am
oberen Ende den Tabak zu zwei Dritteln aus
der Zigarette entfernt, den Geheimbrief hinein
geſteckt und die Zigarette oben wieder mit
Tabak gefüllt, ſo daß dem Uneingeweihten

dieſe Art der „Gefängnispoſt“ kaum auf-
fallen konnte.

In ähnlicher Weiſe wurden auch die Zigarren
präpariert. Darüber hinaus haben die drei
Sklareks verſucht, ſich mit Lehmann in Ver-
bindung zu ſetzen. Auch hier wurde wiederum
die Hilfe der Kalfaktoren in Anſpruch ge-
nommen, die, ſoweit ſie nicht ſelbſt Beſtellungen
ausführen konnten, anderen Gefangenen ihres
Ranges die Zigarren und Zigaretten über-
gaben, ſo daß die Schreiben innerhalb kurzer
Zeit an Lehmann gelangten.

Jn dieſen Briefen haben die Sklareks zwar
in ſehr höflicher, aber doch

in unverhüllter Form Lehmann davor ge-
warnt, etwa allzuviel „auszupacken“. Sie
drohten damit, daß auch in ihrer jetzigen
Lage ihre Machtmittel durchaus noch nicht

erſchöpft ſeien.
Die Gebrüder hatten jedoch das Pech, daß
Lehmann ſich durch die Drohungen nicht ein
ſchüchtern ließ, ſondern von dem Kaſſiber-
verkehr Mitteilung machte, ſo daß durch ver-
ſchärfte Aufſicht den drei Sklareks das Brief-
ſchreiben im Unterſuchungsgefängnis jetzt
einigermaßen erſchwert worden iſt.

Die Unterſuchung wegen dieſer Angelegen-
heit e ſich auf mehrere Beamte und
Strafgefangene, die in den Zellen der Sklareks

zu tun gehabt haben und deshalb im Verdacht
ſtehen, daß ſie die Beförderung der Kaſſiber
übernommen haben.

Stadtbankdirektor Schmitt iſt am Diens-
tag vom Leiter der Diſziplinarunterſuchung
eingehend vernommen worden. Als
Antwort auf den ihm vorgeleſenen Eröffnungs-
beſluß überreichte Direktor Schmitt, ebenſo
wie Direktor Hoffmann, dem Unter-
ſuchungskommiſſar eine umfangreiche Ver-
teidigungsſchrift. Jm weſentlichen ſchildert
Direktor Schmitt die Verhältniſſe bei der
Stadtbank ebenſo wie Direktor Hoffmann.
Nur eine weſentliche Abweichung iſt feſt-
zuſtellen:

Schmitt behauptet, daß vor einiger Zeit
ſchon Zweifel an der Richtigkeit der
Sklarekſchen Forderungen aufgetaucht
wären, worauf der Kreditausſchuß einen
aus drei Stadtverordneten beſtehenden

Unterausſchuß entſandt hätte,
deſſen Aufgabe geweſen ſein ſoll, die Sklarek-
ſchen Geſchäfte zu kontrollieren. Dieſer Aus-
ſchuß hätte dann nach einiger Zeit berichtet,
daß er die Unterſuchung vorgenommen und
alles in Ordnung befunden habe. Außerdem
ſtellt der Schriftſatz feſt, daß die Kontrolle der
von den Sklareks vorgelegten Unterlagen bis
zu einem gewiſſen Zeitpunkt tadellos funktio-
niert hätte. Dann aber ſei plötzlich eine Wen-
dung eingetreten. Die dem Abteilungsvorſteher
der Stadtbank, Direktor Schröder, unter-
ſtehende Kontrollſtelle und die Prüfung durch
die Girokaſſe l der Stadtbank hätten plötzlich
verſagt. Die Urſache des Verſagens könne ſich
Direktor Schmitt, ſo behauptete er, nicht er-
klären und glaube, daß es nur durch die Er-
mittlungen der Staatsanwaltſchaft feſtſtellbar
ſein wirö, was geſchehen war.

Eines der
Opfer der Sklarek Affäre

iſt in Württemberg die Schuhfabrik E. Reichle
in Tuttlingen, die in den letzten Tagen
ihrer geſamten Belegſchaft kündigen mußte.

Die Schuhfabrik Reichle hat von den Ge-
brüdern Sklarek noch über 100 000 M. zu for-
dern. Dieſer Verluſt ermäßigt ſich um 50 000
Mark durch Verſicherung bei Hermes. Nach
Eintragungen im Kaſſenbuch der Gebrüder
Sklarek wollen dieſe an die Firma Reichle in
der Zeit vom 2. bis 10. September nicht weniger
als 1,5 Mill. M. für gelieferte Waren gezahlt
haben. Dieſe Firma hat aber weder die
1,5 Mill. M. erhalten, noch in einer annähern-
den Höhe Schuhwaren an die Gebrüder Sklarek
geliefert, denn der jährliche Geſamtumſatz mit
dieſen belief ſich auf etwa 250 000 M.

Jn den letzten Tagen weilten zwei Kriminal-
beamte aus Berlin in Tuttlingen, die eine ge-
naue Kontrolle des Kaſſenbuches der Gebrüder
Sklarek und der Reichleſchen Bücher vornahmen
und feſtſtellten, daß zu der in Sklareks Kaſſen-
buch angegebenen Zeit auch nicht ein Pfennig
an die Tuttlinger Fabrik gezahlt worden iſt.

Jnzwiſchen ſind die Kriminalbeamten wieder
nach Berlin abgereiſt, um feſtzuſtellen, wo
Sklareks die Million in Sicherheit gebracht
haben.

Die Einkünfte des Berliner Oberbürger-
meiſters.

Wir geben in Beantwortung verſchiedener
an uns gerichteter Anfragen bekannt, daß ſich
die Einkünfte des Berliner Oberbürger-
meiſters Böß folgendermaßen zuſammen-
ſetzen: Gehalt 36 000 M. und Dienſtaufwand-
entſchädigung 24 000 M. Dazu kommt noch die
freie Dienſtwohnung.

r

Was ſagt die Behörde zu dieſen Durch-
ſtechereien

Der Oberdirektor des Unterſuchungsgefäng-
niſſes in Moabit gibt über die Angelegenheit
folgende Darftellung:

„Wir haben
keinerlei Kenntnis

davon, daß die Brüder Sklarek Kaſſiber ver-
ſandt hätten. Trotz unſerer Nach-
forſchungen iſt es uns bisher nichtgelungen,ſeſtzuſtellen, daß jemand
von ihnen Verſtändigungen erhal-

wJ

ten hätte. Es ſteht nur noch die Ver
nehmung des Buchhalters Lehmann aus, der
ſich im Gefängnislazarett befindet. Er wird
ſofort darüber gehört werden. Von den Brü-
dern Sklarek ſind Max und Willi bereits am
4. Oktober in das Gefängnis l zwiſchen die
wegen der Bombenattentate verhafteten Per
ſonen verlegt worden. Der Anlaß für ihre
Unterbringung im ſtrenger bewachten Teil war
der, daß ſie verſucht hatten, Kalfaktoren, die
ihre Zellen reinigten, durch Zigarrengeſchenke
ſich günſtiger zu ſtimmen.

Miniſterpräſident a. D. Hirſch
und die Sklareks.

Ueber die Beziehungen zu den Gebrüdern
Sklarek teilt Bürgermeiſter Hirſch, der frühere
Miniſterpräſident, in der „Weſtfäliſchen Allge-
meinen Volkszeitung“ mit, daß er ſeit Jahren
in freundſchaftlichen Beziehungen zu den Ge
brüdern Sklarek geſtanden habe. Er habe ſie
wie ſehr viele andere Leute auch für ernſte und
anſtändige Geſchäftsleute gehalten. Er habe
auch gelegentlich bei der Firma Sklarek
gekauft. Zweimal ſei er auch zu Be
ſuch in Waren (Mecklenburg) geweſen. Bei
dieſen Beſuchen haben keine Feſtgelage ſtatt-
gefunden. Jn ſeiner amtlichen Tätigkeit habe
er nie mit Sklarek etwas zu tun gehabt. Es
ſei auch von Sklarek nie verſucht worden, ſeine
amtlichen Eigenſchaften auszunutzen.

Exploſion in einer Pariſer
Aufofabrik.

Jn den Schmglzräumen einer Pariſer Auto-
firma ereignete ſich Dienstag früh eine folgen
ſchwere Keſſelexploſion. Das Gebäude, in dem
die Werkſtatt untergebracht worden war, wurde
vdllkommen zerſtört. Bisher hat man vier
Tote und ſieben Verletzte aus den Trümmern ge
borgen. Vermutlich hat die Kataſtrophe noch wei-
tere Opfer gefordert, da die geſamte Belegſchaft in
dem Schmelzraum anweſend war.

Berliner Ausreißer.
Jn der Nähe von Budapeſt wurden in

einem entlegenen Wochenendhaus, das ſie ſchon
mehrere Wochen bewohnten, die Tochter eines
Berliner Kapitäns und zwei junge Burſchen
von der Polizei ausgehoben. Die drei 18jähri-
gen Leute waren vorigen Monat aus Berlin
durchgebrannt und auf einem Gummi-
boot die Donau abwärts bis nach
Budapeſt gelangt. Die Budapeſter Poli-
e e die Eltern des Mädchens in Kenntnis
geſetzt.

Der Millionär als Bekkler.
Jn Palma de Mallorca (Spanien) lebte

ſeit langer Zeit ein deutſcher Reichsangehöriger
namens Georg Bernſtein in äußerſt ärmlichen Ver
hältniſſen. Als er vor kurzem ſtarb, ergab ſich zur
größten Ueberraſchung aller derjenigen, die den
Verſtorbenen gekannt und ſein ärmliches Leben mit
angeſehen hatten, daß er ein Vermögen von rund
1 Million Franken beſaß.

Vier Toke und dreiundzwanzig
Verletzkebeieinem Kraftwagen

unglück.
Ein ſchweres Unglück traf eine Gruppe ehe-

maliger Kriegsteilnehmer bei der Rückkehr von
einem Beſuch der Kriegergräber auf dem Monte
Gr. appa. Ein mit 33 Teilnehmern beſetztes
Auto geriet bei Baſſano (Venezien) auf ab-
ſchüſſiger Straße ins Rutſchen, wobei der Führer
die Gewalt über das Fahrzeug verlor. 9 Jnſaſſen
ſprangen in voller Fahrt ab. Von dieſen blieben
drei ſofort tot liegen, während ſechs weitere ſchwer-
verletzt wurden. Von den übrigen Fahrgäſten
wurde einer durch den Anprall des Kraftwagens
gegen einen Felſen getötet und 17 weitere wurden
leicht verletzt. Der unverletzt gebliebene Führer
des Wagens iſt auf der Flucht. Eine amtliche
Unterſuchung iſt eingeleitet.

wroßer Juwelendiebſkahl
in Chicago.

Ein aufſehenerregender Einbruchsdiebſtahl
wurde, wie erſt jetzt bekannt wird, am ver-
gangenen Donnerstag in der Villa von
Martin Jnſull, dem Bruder einer der be-
kannteſten und reichſten Perſönlichkeiten von
Chicago, Samuel Jnſull, verübt. Dem oder
den Dieben man ſpricht auch von einer
Diebin fielen dabei Juwelen im Werte von
100 000 Dollar in die Hände. Der Diebſtahl
muß verübt worden ſein, während die Familie
beim Abendeſſen ſaß. Die leeren Schmuckkäſten
und ein zerbrochenes Fenſter, das iſt bisher
alles, was die Polizei auffinden konnte.

„Einpreß of Canada“ auf
Grund geraken.

Der 22 000 Tonnen Dampfer ſcheint verloren.
Der Dampfer „Empreß of Canada“, der

Stolz des Pazifik, iſt Montagnacht im Nebel
bei der Annäherung an den Hafen von
Victoria (Brit.-Columbia) auf Grund ge-
raten. Zwei Schleppdampfer, die zur Hilfe-
leiſtung geſchickt wurden, brachten die an Bord
befindlichen zweihundert Paſſagiere an Land.
Die aus dreihundert Mann beſtehende Be
ſatzung blieb an Bord. Die Verſuche, das
Schiff abzuſchleppen, werden fortgeſetzt. Das
Schiff hat drei Lecks unter der Waſſerlinie.
Lokale Schiffahrtsſachverſtändige befürchten den
völligen Verluſt. Der Dampfer gehört der
Canadian-Pacifie und iſt 22000 Tonnen groß.
Er r z t 16 Mill. M. erneuert
worden un eſa as „Blaue Band“Painit. des



Staunend billig

kaufen Sie er MeAm 14. Oktober rief Gott meinen treuen Mann, unseren ſ Gardinen, Wer Glocken-Butter kauft W lehy,

lieben Vater, Schwiegervater und Grobvater, Herrn dung ich d e e 9
I

Reichsbahnoberassistent a. D. Bett und W lt Oktoberfest

Hermann Kühr Aſe e er n U 3 e er Kapelle er bis 31. 10.l w. urt! verlängert!im 80. Lebensjahr durch einen sanften Tod heim. T. Herſtellungsort. 9 2 Für Vereine an Wochentagen Sonder-
Bitte verlangen Sie abende. Anmeldungen erbetenkoſtenlos Muſter von

In tiefer Trauer Alfred Lippert,Helene Kühn geb. Andre Aen t n Voranzeigeim Namen der Hinterbliebenen. 7 S olkereibutter,
A Pfd. Stück J 95 Pf.S aSpergau, den 15. Oktober 1929. ratterien volle EjDie Beisetzung in Halle (Saale) erfolgt auf Wunsch des Verstorbenen n n 0 e e r e 157 25im engen Familienkreis. Es liegt im Sinne des Heimgegangenen, renzlos! Stück N Pt. ontas, den 21.

wenn von Kranzspenden freundlichst abgesehen wird. 90Volt nurRm. 8.10 Nach Meuschau ins
100Volt nur Rm. 9.-emn senutze, Zutterhandiung zu den Kaffeehaus 2. Kirmes
Mersebg. Bahnbotstr.s WDrei Glocken Ausweg CLützen Theater CaslnoOeffentliche Steuermahnung. les er Kauft bel Merseburg Neu-RPössen n Le ihr Sonntag, den 20. Okt.

Die am 15. Oktober d. Js. fätig l a hwanga rer 1o20, abends 8 Uhr ngewordenen Steuern, nämlich: Dudel a fei er.“ e mnerTodesfälle: 1. Grundvermögensſteuer mit Ge gegen Wexer Lchng r ihreNaumburg r zinsſteuer ZZ-Z-Z-Z-ZZ-Z-Z-Z--ZZ-Z-Z-ZZ--Z--Z-Z-Z-Z-Z-Z-Z-Z--Z-Z-Z-Z---zzzzzZ-Z-Z-Z-Z-Z-Z-Z-Z-ZZZh, Donnerstag 20 Uhr n. reits

ür den Monat Oktober 1929, i t ring dAdolf Huebſcher (54 J.), Beerd. 2. Hundeſteuer für das U. Halbjahr Ich g. v zur L e r i „Der Barbier von Ola Darbietungen in geſetz85 10. W 3 W 1929 Oktober März) i nisnahme, daß ich smarckstraße 73, ein rn n All i Bagdad. deutscher Kleinkunst! hat H
harlotte Proſe (22 J.), Beerd. 3 Schul r do n Altes Theater, Leipzig Quartett, Solo, D9. geld für den Monat Oktober i g ett, Solo, Duett lä16. 10., nachm. 4 Uhr. 1929 (Monatszahler) nebſt 10 v. H. und damit eine weitere Verkaufsstelle für meine Produkte errichtete. Neben den i Donnerstag, 20 Uhr Singsplel, Posse, ſhtag

Merſeburg. Verzugszinſen ſeit dem Fälligkeits- i mannigfachen und in allen Preislagen vorrätigen Erzeugnissen cer Blumen- i „Der Urfauſt.“ Tanz, Musik.
Jrene Ganz (5 Mon. tage ſind, ſoweit ſie nicht über binderel bringe ich auch dort Obst und Gemüse in jederzeit frischer und M Operettenthegat. Lelpz. Sulmary, Damendar- De7 tf Gold (62 J Beerd dieſen Zeitpunkt hinaus geſtundet gepflegter Ware und großer Auswahl zum Angebot. 9 Ich bitte die verehrlichen n Donnerstag, 16 Uhr steller. ſtrielle

o ch Ah eerd. ſind, nunmehr ſpäteſtens bis zum Bewohner von Merseburg und Umgebung, insbesondere diejenigen des Nord- i Tiſchlein deck dich Nich. Leipold, die gr Beſteh
17. nachm. r. 18. Oktober an die Stadthauptkaſſe und des Westviertels der Stadt, mich durch Zuspruch in meinem neuen Unter- 20 Uhr Kanone t Vertre
Karl Schmidt J.), Beerd. Poſtſcheckkonto Leipzig 82469) zu nehmen unterstützen zu wollen. O Zufriedenstellende Bedienung in jeder Gräfin Mariza.“ hörder18, 10. nachm. /23 Uhr. i Beziehun sage im ora W. Willy s Tanzgenie.Wilhelm Haaſe, Beerd. 17. 10 enden di Mahnzettelnſ t J S Detriep Schauſplelhaus, Leivz. w präſidS ine Behändigung von Mahnzetteln i r i 10. 29 in Welsen- und 2eine r Uhr. findet nicht ſtatt. i Albert Trebst, e h i De ihre See fels wieder total
Berta Buſch geb. Wöllner e d We Mitglied der „Fleurop“ europäischen Blumenspendenvermittlung. l Komödlenhaus, Leipz. ausverkauft Di
(67. J Beerd. 17. 10. nachm. Scholdbetrae gegebenenſale im Wege eeeee,,eeeeeeeeeeeeecctceeceecees ehe deutetder Zwangsvollſtreckung eingezogen r z ter e h drittenwerden. blühende Linde.“ l Obere Breite Strabe, reichsLützen, 15. Oktober 1929. gehöriDie Stadthauptkaſſe. Zolld Mk MiFanmlien- Nachrichten ſ uhherreviſor Otto Leinhos, yſ0 u

4 7 De Udrango uſſeMerſeburg, Meuſchauer traße e e e im Heden h Beratz S nth u i c Halle an der Saale wurfem eutho alditz. Kurt IIeuer Buer richtet zweckmäßige Buchführungen 5 4 Uhr nachm. und elt
Darmacher Halle Piouen Führung der Geſchäftsbücher ſowie c a 66 e Die neueste 5:13Joachim Müller Mi Margot die Erledigung aller Steuerſachen II asino in Merseburg Teddv Der Alenschuatre tinWille wall p g gegen mäßige Gebühren. I als Harfenvirtuose ſtimme, Halle Hamburg. frei Und ein großer Spezialitäten Spiel kratene BBAKÖBSm—=Sò3- r T reitag: plan mit Tanz. (DVPen e e küntrltt frellm 6 Unr Abends Eröffnung. Rundfunkdarbletungen und Nachm. Fanee d kuchen bot

Kirchliche Nachrichten Großkayna. Saalkonzert. Große Tombola im Gesamtwert V. 1500 Mk. e e DerDonnerstag, den 17. Oktober 20 Vuhr Sonder anvebot Iatelhesteene S F c nn stärkster Silberaumla 100Bibelſtunde in der Kirche Großkayna. (30 jähr. Garantie). Modernote Atngter 2u onnabend:. r arm onium ordnunin W 3 ten. Werbeveranstaltung der Mirag. Lichtbiid u. Filmvorführung. beste Hausmusſ maßes

rnitur rAmtl Bekanntmachun en freie Stahlklingen, Zaſiungserieichierung, le dorwae Verlangen Sie sofort kostenlos Kaleſog Sonntag: e re Geieloge e und Preisliste. Lieferung ab Fabriklager, Vormittag Dbertragung der Orgelmusik, anschliesend n wenn r das Des C. R. PREEEERS Konzert. Ab 12 Uhr Mittags Verlosung und Verteilung Je För Pisor verlangen Zie pitio nalban

7 a. n tr r e W desonderen KatalogRöſſen Camgrag e r er der grosen Tomboi Eintritt frei a m n mitr

Berufsſchule Die dem Reichsverban d Harmonlumfabrik anſtaltfür den Zweckverband Leuna. euren Elsenberg Thür. (früher Zwickau Werdau) hat deAm Donnerstag, den 17. Okt. 1929, adiohesandler in Merseburg- laſſungum 20 Uhr beginnt in der Siedlungs Regierſchule in NeuRöſſen ein lehnenAnfängerkurſus in Einheitse hzu dem noch einige Teilnehmer an Amgenommen werden. in großer Auswahl BundeRöſſen, 15. Okt. 1929. Die WDer Verbandsvorſteher F re d ri C h E n e e demokrdes Zweckverband Leung. ſtimmtCornely. 396 für3324

Schkeuditz
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Volksbegehren „Freiheitsgeſetz“. Fernruf Nr. 100 u. 110 NackDurch Verordnung des Reichs T Londominiſters des Jnners vom 4. Oktober Ab Freitag. den 18. d. Mts. ſtehen in Einlad1929 iſt das Volksbegehren „Frei- friſcher Auswahl, prima junge, ſchwere, das Anheitsgeſetz“ zugelaſſen. Alle ſtimmbe- hochtragende alle Srechtigten Einwohner des hieſigen 33 r.Stadtbezirks, die für das Volksbe- u e u. tgehren ſtimmen wollen, haben ſich in muts,einer Liſte einzutragen, die in der Zeit K lb fehligte,vom 16. Oktober bis einſchließlich a en29. Oktober 1929, an den Wochen- Trottagen von 9—18 Uhr und 16——20 ſowie friſch Kühe r zum gierunUhr, an den Sonntagen von 9--13Uhr milchende erkauf. keit inin der hieſigen Polizeiwache öffentlich Rehme Schlachtv. z. Tagespreis i. Zahlungausliegen wird. Vieh l9 9 rSchkendit 14. Obt. 1920. Albert Beyer, „adete öchkeuditß. erDer Fernruf Nr. 869 erhöht.
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